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Jahrgang

Verſchärfung des Arbeitskampfes in der weſtdentſchen Eiſeninduſtrie Neue Tariftündigungen Vor der
Gegenaktion der Gewerkſchaften

Nach Meldungen aus Düſſeldorf hat der Arbeits
konflikt in der weſtdentſchen Eiſeninduſtrie eine Ver
ſchärfung erfahren. Die Metallarbeitergewerkſchaften

in faſt ſämtlichen großen Randbezirken des eigent
lichen Ausſperrungsgebietes Nordweſt haben die be
ſtehenden und z. T. abgelaufenen Lohnabkommen ge
kündigt, und zwar in den Bezirken Hagen, Osnabrück,

Jſerlohn, Peine, Bielefeld und Velbert. Jnsgeſamt
fallen unter die gekündigten Tarife über 100 000
Arbeiter, die zum überwiegenden Teil in der
weiterverarbeitenden Eiſeninduſtrie beſchäftigt ſind.

Die Durchführung der Kündigungen.
Am Donnerstag iſt im geſamten Gebiet der

Gruppe Nordweſt die Kündigungsaktion allgemein
Zurchgeführt worden, ohne daß es zu Skörungen oder
Zwiſchenfällen kam. Jm Bergbau will man zunächſt
verſuchen, mit Feierſchichten durchzukommen, die
von der nächſten Woche ab in größerem Umfange
r ſollen. Wahrſcheinlich werden imLaufe Zeit auch

ganze Schachtanlagen ſtillgelegt,
und zwar hauptſächlich ſolche, deren Förderung in
der Hauptſache zur Kokserzeugung verwandt wird.

Beratungen der Gewerkſchaften

Die Notſtandsarbeiten werden
verrichtet.

Nach Meldungen aus dem Ausſperrungsgebiet blieb

die Stimmung der Arbeiterſchaft bisher leiden
ſchaftslos.

Die Belegſchaftsverſammlungen verliefen in vollkom
iener Ruhe Die Ausführungen der Vertrauensleute
der Metallarbeiter und ebenſo die Diskuſſtonen trugen
einen durchaus ſachlichen Charakter. Die Generalſtreik
De Putſchparolen der Kommuniſten finden hier keinen

oden.
Die große Revierkonferenz der Geſchäftsführer des

Deutſchen Metellarbeiterverbandes trat geſtern abend
in Eſſen in die Beratung über die ſich aus der Durch
führung der Ausſperrungsaktion ergebenden gewerk
ſchaftlichen d net ein. Nach eingehender Aus
e wurde beſchloſſen, entgegen der kommuniſtiſchen

arole, Notſtandsarbeiten nicht zu verweigern, zumal
nach den vorliegenden Berichten der Ortsleitungen die
Werksdirektionen Notſtandsarbeiten auf ein Mindeſt
maß beſchränken.

Der Kampf wird gemeinſam geführt mit den Or
r ert der chriſtlichen und der Hirſchunckerſchen Metallarbeiter.

Keine Arbeitsloſen- und Kriſen
unterſtützung.

Nach einer Mitteilung des Arbeitsamtes Eſſen
können nach den geſetzlichen Beſtimmungen die ausge
jperrten Metallarbeiter Arbeitsloſen- oder Kriſen
unterſtützung für die Zeit der Ausſperrung nicht er
halten oder beanſpruchen

Die Haltung des Chriſtlichen Metall
arbeiterverbandes.

Eſſen, 2. Nov. Der Chriſtliche Metallarbeiter
verband veröffentlicht eine Mitteilung, in der es u. g.
heißt Die Funktionäre des Chriſtlichen Metallarbeiter
verbandes haben am 1. November zum Eiſenkonflikt
u. a. wie folgt Stellung genommen: Durch die Ver
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches iſt nach deut
ſchem Recht ein neuer Tarifvertrag zwiſchen den Par
teien zuſtande gekommen. Der chriſtliche Metallarbeiter
verband ſtellt ſich rückhaltlos auf den gegebenen Rechts
voden. Die Arbeitnehmer, ſoweit ſie entlaſſen ſind, er
heben infolge dieſer Rechtslage Anſpruch auf die
ſtaatliche Arbeitsloſenunterſtützung. Der
Verband wird die arbeitsloſen Mitglieder unterſtützen.

Für den Schaden, der dem Verband aus dem Vor
gehen des Arbeitgeberverbandes Nordweſt und der
ihm angeſchloſſenen Werke entſteht, wird er
Schadenerſatzanſpruch erheben.

Die Begründung
der Verbindlichkeitserklärung
Als Begründung zu der am 31. Oktober aus

geſprochenen Verbindlichkeitserklärung des Schieds
ſpruchs in der Lohnſtreitigkeit zwiſchen dem Arbeit
geberberband für den Bezirk der nordweſtlichen
Gruppe des Vereins Deutſcher Eiſen und Stahl
induſtrieller und den drei Metallarbeiterverbänden
teilt das Reichsarbeitsminiſterium mit:

Der Schiedsſpruch ſchlägt mit Wirkung vom
November 1928 eine Lohnerhöhung vor, die die

einzelnen Werke je nach ihrer Lage verſchieden trifft.
Jm ganzen geſehen, iſt die Belaſtung noch tragbarnd e Le der geſamten Verhältniſſe nicht
zu vermeiden.

Die vorgeſchlagene Regelung entſpricht alſo bei ge
rechter Abwagung der Intereſſen beider Teile der
Billigkeitt. Da eine Vereinbarung unter den
Parteien über einen Lohntarifvertrag für die Zeit
vom 1. November 1928 ab trotz aller Bemühungen
nicht herbeigeführt werden konnte, der Eintritt eines
kariſvertragsloſen Zuſtandes mit den ſich daraus er

gebenden Arbeitskämpfen aber wirtſchaftlich und
ſozial nicht erträglich wäre, mußte die Verbindlich-
keitserklärung des Schiedsſpruches ausgeſprochen
werden. Dieſe Möglichkeit iſt im gegebenen Fall
dem Reichsarbeitsminiſter durch die Vorſchriften des
Artikels T S 6 der Schlichtungsverordnung vom
30. Oktober 1923 gegeben.

Es war noch zu prüfen, ob der Schiedsſpruch vom
27. Oktober 1928 rechtlich geeignet iſt, durch Ver
bindlichkeitserklärung zum Tariſvertrage zu werden.

See e
„Wir brauchen ſtärkere Luft

Die Prüfung hat ergeben, daß recht liche Be
denken nicht beſtehen. Jnsbeſondere ſind die
von der Arbeitgeberſeite in den der Verbindlichkeits
erklärung vorausgehenden Verhandlungen in dieſer
Beziehung gemachten Einwendungen nicht begründet.

Falls der Schiedsſpruch, wie von Arbeitgeber
ſeite angegeben, mit der Stimme des Vorſitzenden
der Schlichtungskammer allein erlaſſen ſein ſollte,
le dies nach der geltenden geſetzlichen Regelung
zuläſſig.

Wes

Feſtrede Dr. Eckeners auf dem Begrüßungsabend
Friedrichshafen, 2. Nov. Bei dem geſtern

abend aus Anlaß der Heimkehr des „Graf Zeppelin
veranſtalteten Feſtakt hieß der Stadtſchultheiß von
Friedrichshafen, Schnitzler, die Beſatzung herzlichſt
willkommen. Geheimrat Fiſch vom Reichsverkehrs
miniſterium ſprach das Bedaguern des Reichsverkehrs-
miniſters aus, nicht mehr mit anweſend zu ſein. Er
verlas dann das Schreiben des Reichsverkehrsminiſters
Dr. von Guérard an Dr. Eckener und den Telegramm-
wechſel zwiſchen Dr. von Guérard und dem öſter
reichiſchen Bundesminiſter Schürff, Jm Namen der
Schiffahrtsgeſellſchaften feierte Dr. Kiep, Vorſtands
mitglied der HamburgAmerika-Linie, die Fahrt des
„Graf Zeppelin“, der das Goldene Band des Ozeans
gewonnen habe. Für den Württembergiſchen Auto-
mobilklub überreichte Dr. Mattes, Stuttgart, die Ur
kunden für die Ehrenmitgliedſchaft an Dr. Eckener
und Dr. Dürr und für den Bayeriſchen Automobilklub
Dr. Hörmann, München, die Goldene Medaille. Jm
Namen des Aufſichtsrates und des Vorſtandes der
Deutſchen Lufthanſa begrüßte Direktor Milch die Be
ſatzung des „Graf Zeppelin“ mit dem Wunſche guter
Kameradſchaft zwiſchen Luftſchiff und Flugzeug.
Dann nahm

Dr. Eckener
das Wort.

„Zu den Ehrungen, die man inir dargebracht hat,
kann ich nur ſagen Ich kann auch nichts ausrichten
ohne, wie man die Beſatzung genannt hat, meine
tapfere Schar, die pflichtbewußt und freudig ihren
Dienſt getan hat. Es iſt ein ſeltſamer Widerſpruch,
wie man uns einmal als große Helden feiert und dann
das Luftſchiff als ein ſicheres, völkerverbindendes Jn
ſtrument bezeichnet. Wir lehnen es ab, irgendwie her
vorgehoben zu werden. Ich habe die Fahrt über den
Ozean durch die Luft nie als eine kleine Sache an
geſehen.

Aber, was wir auf der Fahrt erlebt haben, war
ſo ſchwer, daß ich zu der Auffaſſung gelangt bin, der
Ozean iſt noch länge nicht bezwungen.“

Dr. Eckener ſchilderte die Schwierigkeiten der Fahrt
durch Nebel und Sturm bei Neufundland, bei der das
Schiff ein ganzes Stück abgetrieben wurde, und
führ fort:

„Man halte manchmal das Gefühl, daß das Schiff
durchzubrechen drohle, denn wir hatten einen geradezu
unerhörken Sturm.

Erſt durch die Zeitungen haben wir erſehen, wie
weit wir nach Norden verſchlagen ſind. Aber dann
wurden wir Herr der Sikugation, und erkannten aus
Eisbergen unter uns, daß die Tücken dieſes
Meeres noch größer ſind als man ſich vorſtellen kann.
Gewiß hat das Schiff ſtandgehalten dank der Kon-
ſtruktion meines Freundes Dr. Dürr, aber das iſt
auch nur möglich geweſen, weil wir die Beanſpruchung
auf das Mindeſtmaß heruntergedrückt hatten. Nun

wollen wir nicht die Hände in den Schoß legen und
einfach Ehrungen über uns ergehen laſſen.

Es gilt vielmehr, gus den Erfahrungen die Lehren
zu ziehen und den Fortſchritt zu ſuchen.

Wir wiſſen, daß wir die Mittel zu dieſem Fort
ſchritt in der Hand haben. Wir können ſtärkere Ma
ſchinen in das Luftſchiff hineinbauen, ſo daß man nicht
mehr halb willenlos dem Treiben der Elemente preis
gegeben iſt.

Nur, wer dieſe Sikugkion bei Neufundland mit
erlebt hat im Nebel und Sturm, weiß und hat Ver
ſtändnis dafür, wie die vielen Transozeanflieger ihr
Gräb gefunden haben.

So verſprechen wir, als Abſchluß dieſer Fahrt, dem
deutſchen Volke, daß wir den Gedanken weiter ent
wickeln werden.

Das Schiff hat ſich guk bewährt, aber wir müſſen
ſtärkere Schiffe bauen, damit die Transozeanfahrt
nicht nur durch Ausweichen von Unwetktern möglich iſt.

In dieſem Sinne erhebe ich mein Glas auf eine
zielbewußte und energiſche Weiterentwicklung der deut
ſchen Luftſchiffaährt!“

Nach dieſem Feſtakt brachte die Bevölkerung von
Friedrichshafen der Beſatzung des „Zeppelin“ einen
Fackelzug dar, bei dem die ganze Stadt auf den
Beinen war.

Keine Verlegung der Friedrichshafener
Werke.

Friedrichshafen, 2. Nov. Bei einem
Fackelzuge im Anſchluß an den geſtrigen Feſt
abend hielten Generaldirektor Colsmann und Dr.
Eckener kürze Anſpraächen an die Bevölkerung. Bei
dieſer Gelegenheit dementierte Generaldirektor Cols
mann entſchieden alle Meldungen, die von einer Ver
legung des Werkes des Grafen Zeppelin von
Friedrichshafen nach einem anderen Orte wiſſen
wollen. Jm Anſchluß an den Fackelzug, der ein
maleriſches Bild bot, fand noch ein Zuſammenſein von
Beſatzung, Werftleitung und den Arbeitern und An
geſtellten des Luftſchiffbaues ſtatt.

Franzöſtſches Lob für den Zeppelinflug.
Die Leiſtung des „Graf Zeppelin“ wird von einigen

Blättern rückhaltlos anerkannt „Journäl“
erklärt: Das Luftſchiff hat den Wert ſeiner Konſtruk-
tion abermals bewieſen. Dr. Eckener hat ſeinerſeits
gezeigt, daß er gegenwärtig der erſte unter den Luft
ſchiffern iſt. Das Blatt bedauert, daß Dr. Eckener
Paris nicht überflogen habe, ünd bemerkt: Die Pariſer
Bevölkerung, die die Anſkrengung und den Mut nach
ihrem richkigen Werk anzuerkennen weiß, würde, wenn
Hr. Eckener den Opernplätz hälke überfliegen können,
ihn mit dem gleichen Beifall empfangen haben, den
man Coſtes und Lebrix zukeil werden ließ.

Der Kampf um die Macht

Zum Schiedsſpruch
vei der Eiſeninduſtrie.

Merſeburg, 2. November.
Vergeblich hat ſich der Reichsarbeitsminiſter

darum bemüht, im Lohnkampf bei der Eiſen und
Stahlinduſtrie eine Einigung herbeizuführen. Tage
lang hat man verhandelt. Zuletzt bis in die Nacht
hinein. Die Arbeitgeber haben ſich nicht entſchließen
können, dem neuen Lohntarif beizutreten, obwohl die
Gewerkſchaften ſchließlich ihre Forderungen ſehr wert
hevabgeſetzt haben. Die Eiſeninduſtrie bleibt dabei,
daß die Wirtſchaftslage eine ſtärkere Belaſtung der
Betriebe durch Lohnerhöhungen nicht vertrage. Sie
bleibt dabei, lieber auf die Produktion und damit
auf die laufenden Einnahmen zu verzichten, anſtatt
das Riſiko einer Neugeſtaltung ihrer Etats zu über
nehmen. Praktiſch bedeutet das den Entſchluß zur
Stillegung der Betriebe. Praktiſch bedeutet das die
Ausſperrung von rund einer Viertelmillion Arbeitern.

Damit hat der Lohnkampf bei der nordweſtlichen
Gruppe der Eiſen und Stahlinduſtrie eine Dimen
ſion angenommen, die ihn zum größten Arbeitskampf
der Nachinflationszeit macht. Zum erſten Male ſoll
alſo die deutſche Wirtſchaft wieder in den zer
mürbenden Stellungskrieg ſtillge-
legter Betriebe hineingezogen werden. Wie
man auch im einzelnen zu der Lohnfrage bei der
Giſeninduſtrie ſtehen mag der Offentlichkeit ſind
Belege für die Erklärung der Arbeitgeber, ſie ſeien
außerſtande, Lohnerhöhungen zu übernehmen, nicht
unterbreitet worden Die Ausſperrung von einer
Viertelmillion Arbeitern kann ſich zu einem Signal
für die Geſamtwirtſchaft, zu einem Feuerruf für das
gänze Arbeitsleben auswirken.

Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben die ſchwere
Verantwortung, einer überhitzten Atmoſphäre nicht
zu erliegen und die deutſche Geſamtwirtſchaft nicht
in ein Manöver hineinzujagen, das ſchließlich
ſchwerſte Kriſen auslöſen müßte, die beide Teile und
die Geſamtheit der Nation bedrohen müßte. Der
Schiedsſpruch iſt vom Arbeitsminiſter für verbind-
lich erklärt worden. Dieſe Entſcheidung iſt unter
der Verantwortung des Geſamtkabinetts gefällt
worden. Die Arbeitnehmer haben ſie akzeptiert.
Die Arbeitgeber haben ſie abgelehnt. Was nun

Man ſollte meinen, daß das verantwortliche
Miniſterium keine Entſcheidungen trifft, die auf eine
wirtſchaftliche Kataſtrophenpolitik hinauslaufen. Das
Reichsarbeitsminiſterium, das eben ſein zehnjähriges
Beſtehen gefeiert hat, hat noch immer den Weg ge
wieſen, der der deutſchen Wirtſchaft im einzelnen
und in ihrer Geſamtheit Erſchütterungen erſparte.

Zum erſten Male nach der Jnflation beugt man
ſich dein Spruch der höchſten Jnſtanz im Reiche nicht.
Zum erſten Male wird damit das grundſätzliche
Problem des Schlichtungsweſens für die Wirtſchafts
und Staatspolitik wieder aufgerollt. Sehen wir ein
mal davon ab, daß mit der Ausſperrung von einer
Viertelmillion Arbeitern die politiſche Stimmung
in der Arbeiterſchaft notwendig radikaliſiert wer
den muß.

Sehen wir auch davon ab, daß bei einer der
artigen Zuſpitzung gevade in der Metallinduſtrie
Beiſpiele gegeben werden können, die unmittelbar
oder mittelbar andere Jnduſtriezweige erfaſſen
können. Das alles ſind Geſichtspunkte, die die un
geheuer ernſte Seite dieſes Lohnkampfes beleuchten.

Darüber hinaus bleibt doch aber ſtagts-
politiſch noch ein anderes: wenn der Schieds
ſpruch der höchſten Jnſtanz nicht mehr reſpektiert
wird, und wenn die Situation ſogar ſo iſt, daß man
an maßgebender Stelle ſich noch nicht ganz klar iſt,
wie nun jetzt die Verantwortung und die Haftpflicht
rechtlich verteilt iſt, wie ſoll dann künftig noch eine
Garantie für den Wirtſchaftsfrieden auch nur im
Mindeſtmaße gegeben ſein Hier liegt die grund
ſäs liche Bedeutung des Schlichkungs-
problems. Hier müſſen Lücken ausgefüllt wer
den, um das deutſche Wirtſchaftsleben nicht neuen
Erſchütterungen auszuſetzen. Denn dieſe müſſen
kommen, wenn etwa jetzt ſich herausſtellen ſollte,
daß eine Jnduſtrie nicht gezwungen werden kann,
daß eine Gewerkſchaft nicht gezwungen werden kann,
ſich dem Schiedsſpruch des Arbeitsminiſters zu
beugen. Welche Wirtſchaftsorganiſation ſoll einen
ſolchen Schiedsſpruch noch reſpektieren, wenn un
geſtraft über ihn hinweggegangen werden kann Die
Eiſeninduſtrie hat es mit ſich auszumachen, die Ver
antwortung dafür zu übernehmen, daß den Dingen
jetzt freier Lauf gelaſſen wird. Sie trägt die Ver
antwortung für die Wirtſchaftlichkeit und für die
Etatsbalancierung ihrer Betriebe. Die politiſche
Verantwortung tragen Regierung und Parlament
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Schurman über die deutſch
amerikaniſchen Beziehungen

Botſchafter Schurman war Ehrengaſt bei einem
Frühſtück der Handelskammer des Staates Neuyork. Jn
einer Anſprache über die deutſch amerikaniſchen Be
ziehungen führte er aus:

„Jch mache kein Hehl daraus, daß ich große Bewun
derung und Freundſchaft für das deutſche Volk hege.
Aber dieſe Empfindungen haben mich niemals dazu
verleitet, in Gedanken, Fühlen und Ausdrucksweiſe an
dere Nationen herabzuſetzen. Ein amerikaniſcher Bot
ſchafter muß meines Erachtens der Exponent des uni
verſellen Friedens und der internationalen Verſtändi
gung ſein.“ Der Botſchafter erklärte ferner „Wir ſind
Uns nicht immer bewußt, wie nahe Deutſchland Ame
vika ſteht; wenn des Blutes amerikaniſcher Nation
heute engliſch und ſchottiſch ſind, ſo iſt wenigſtens ein
Sechſtel deutſch und die Deutſchen wie die Holländer
waren von Anbeginn hier. Ein ſo kühler Beobachter
wie Franklin befürchtete einſtmals, Pennſylvanien
könnte ein deutſcher Staat werden. Die deutſchame
rikaniſchen Beziehungen waren 1776 bis 1914 durch un
unterbrochene Freundſchaft gekennzeichnet.

Vier große Deutſche, Friedrich der Große, Kant,
Goethe ünd Bismarck waren wahre Freunde
Amerikas.

Der Weltkrieg war ein böſer Traum. Das deutſche
Volk wünſcht aufrichtig die Herſtellung der alten Be
ziehungen der Freundſchaft, die der Weltkrieg vorüber
gehend unterbrochen hat. Das amerikaniſche Volk er
widert aufrichtig dieſe Gefühle

Trotz des Weiterlebens der Kriegspſychoſe in ver
ringerteim Maße und in vereinzelten Erſcheinungen in
beiden Ländern war der Fortſchritt in der Erneuerung
der alten Freundſchaft groß und gründlich, erfreulich
und ermutigend. Dieſes glückliche Ergebnis ſehe ich als
Beweis des Grundſaßes an, daß ziviliſterte Völker da
für beſtimmt ſind, gute Nachbarn und Freunde zu ſein.
Möge unſere Freundſchaft mit Deutſchland weiterhin
wachſen und gedeihen Deutſchland wünſcht ſie zu
pflegen. Zu dieſem iſt nichts nützlicher als per
ſönlicher geſellſchaftlicher Verkehr. Deutſche beſuchen die
Vereinigten Staaten von Jahr zu Jahr. Zahlreiche
amerikaniſche Touriſten dehnen wiederum ihre Reiſen
bis nach Deutſchland aus. Nach Jndienſtſtellung neuer
deutſcher Dampfer erwarte ich eine Touriſtenwelle un
mittelbar von Neuyork nach Deutſchland, wo das deutſche
Volk die amerikaniſchen Reiſenden des herzlichſten Emp
fangs verſichert.

Zum Schluß ſeiner Rede erklärte der Botſchafter die
Deutſchen ſind Amerika dankbar für die erwieſene
Finanzhilfe.

Zweifellos erwartet Deutſchkand auch weiterhin
finanzielle Hilfe aus Amerika. Wenn die Zeit da
für gekommen iſt, wird es nicht vorteilhaft für uns
ſein, Anlagen in erſtklaſſigen Aktten und anderen
Werten Deutſchlands zu machen?

Dies iſt nicht ein Widerſpruch, ſondern eine Beſtätigung
meiner Behauptung, daß auf beiden Seiten uneigen
nützige Freundſchaft und Verſtändigungsbereitſchaft be
ſteht. Ich kann nicht nachdrücklich genug betonen, daß
das deutſche Volk von dieſen Gefühlen lebhaft beſeelt iſt.

Ne Anklage gegen den
Reichsbahnoberrat Schulze

Berlin, 1. Nov. (Tu.) Am 5. November beginnt
vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts Mitte die Ver
handlung in der vielbeſprochenen Beſtechungsaffäre des
Reichsbahnoberrats Erich Schulze. Die Anklage lautet
auf Beſtechung aus Paragraph 331 St. Dem An
Are wird zur Laſt gelegt, als Beamter für in ſein

mit einſchlagende, an ſich nicht pflichtwidrige Hand
lungen et oder andere Vorteile angenommen zu
haben. Re
Reichszentralamtes und hatte einen Teil des Beſchaf
füngsweſens der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft unter
u Sein Monatsgehalt betrug 2300 Mark, außerdem

tte er noch erhebliche Nebenverdienſte. In der Zeit
von 1923 bis 1928, in die die ihm zur Laſt gelegten
ſtrafbaren Handlungen fallen, gehörte er der Werk
n des Zentralamtes an. Hier hatte ſich

ie Notwendigkeit ergeben, die Lagerſchalen an Güter
wagen, die bisher aus Rotguß beſtanden, zu verbeſſern
Schulze ſelbſt hatte in den Werkſtätten Verſuche unter
nommen, und auch, wie das üblich iſt, die Privat
induſtrie für dieſe Aufgabe der Verbeſſerung inter
eſſiert, ſo auch die Firma Hans Reiſert Co. in Koöln
Braunefeld, die ſchon lange mit dem Reichsbahnzentrak
amt durch Lieferung von Rotgußlagerſchalen in Ver
bindung ſtand. Schulze hatte bei Einleitung ſeiner Ver
ſuche mit Reiſert vereinbart, daß er im Falle der
Patentfähigkeit ſeiner Verſuche mit armierten Lager
ſchalen eine Lizenzgebühr erhalten ſollte. Nachdem Mitte
1924 eine brauchbare Lagerſchale gefunden worden war,
förderte Schulze fünf v. H. Lizenzgebühr vom Rechnungs
betrage aller Lieferungen für das In und Ausland.
Nach der Anklage ſoll er aber wahrheitswidrig verſichert
haben, daß er von ſeiner vorgeſetzten Behörde die Ge
nehmigung zur Verwertung von Erfindungen beſitze.

sbahnoberrat Schulze war Dezernent des

Reichsrat ſowohl wie im Reichstage geſichert.

Während die Beratungen der Länderminiſter in den
Ausſchüſſen zur Verfaſſungs, Verwaltungs und Finanz
reform noch fortdauern, wird der Reichsfinanzminiſter
und werden die Finanzminiſter der Länder während der
Wintermonate eine neue Gelegenheit erhalten, die Not
wendigkeit einer Reform praktiſch feſtzuſtellen. Wenn
man über den Finanzausgleich berät, der zum April
des nächſten Jahres neu vereinbart werden müß, wird
ſich das Reichsfinanzminiſterium diesmal ſchon auf eine
Statiſtik ſtützen können, die genaue Angaben über die
Ausgabenverhältniſſe in den einzelnen Ländern und in
den Gemeinden bringt. Aber ehe noch dieſe Statiſtik, die
außerordentlich genau durchgeführt werden muß, und
deren Ausarbeitung deshalb lange Zeit erfordert, end
gültig fertiggeſtellt iſt, liefern private, wohl nicht weniger
gewiſſenhafte Berechnungen umfangreiches Material
Aus dieſen Bexrechnungen, die die Spitzenverbände von
Banken, Handel, Handwerk und Induſtrie veröffent
lichten, ergibt ſich, mit welcher Entſchiedenheit die maß
gebenden Kreiſe der deutſchen Privatwirtſchaft nicht von
politiſchen ſondern von rein wirtſchaftlichen Geſichts
punkten ausgehend die Reform verlangen Die wiſſen
ſchaftlichen Bearbeiter der Berechnungen, Dr. Walter
Adametz und Karl Eugen Mößner, haben ſich, wie ſie
ſagen, das Ziel geſteckt, die Erörterungen über die
Reichsreform vom Schlagwort zur Zahl zu entwickeln
Aus ihrem ſehr genauen und ſehr ausführlichen Zahlen
material überlaſſen ſie es vielfach dem Leſer ſelbſt
Schlüſſe zu ziehen. Um ſo beachtenswerter iſt es aber
wenn ſie auch ihrerſeits Stellung nehmen.

Die Steigerung der öffentlichen Laſten
führen ſie zwar auch auf die Ktiegs und Nachkriegs
wirkungen, insbeſondere auf die Zwangsverpflichtungen
infolge des Krieges und den Ausgabenzuwachs im
Jnnern, vor allem aber doch auf die beſtehenden Ver
waltungsverhältniſſe, die unglückliche Zerſplitterung der
Staatsgewalt zurück. Sie weiſen darauf hin, daß Wirt
ſchaftspolitik und Landwirtſchaftspolitik nach verſchiedenen
politiſchen Richtlinien im Reichswirtſchaſtsminiſtertum
und in den Länderminiſterien getrieben werden, daß in
der Sozial und Arbeitspolitik das Reichsarbeitsmini
ſterium keinen Einfluß auf die Wohlfahrts- und Sozial
miniſterien der Länder hat und daß eine unglückſelige
Konkurrenz zwiſchen Reichs und Länderbehörden beſteht
Beſonders beanſtandet wird, daß der jetzige Finanzaus

Infolge von Patentſtreitigkeiten und anderer Schwierig
keiten machte die Firma Reiſer Einwendungen gegen die
Lizenzgebithr und wollte die eingegangenen Verpflich
tungen nicht gleich erfüllen. Schließlich erhielt Schulze
aber von der Firma Reiſer für deren Lieferungen an die
Reichsbahn bis zum 30. Juni 1927 zum Ausgleich 10 000
Mark und ſollte fernerhin zwei v. H. vom Umſatz als
Lizenzgebühr erhalten. Es ſind dann noch bis zur Auf
deckung der Affäre im Oktober 1927 an Schulze weiter
hin 17778 Mark gezahlt worden. Außerdem aber hat
Schulze, wie die Anklage behauptet, von dem Berliner
Vertreter Gältzner, um ihn bei guter Stimmung zu
erhalten, während der ganzen Dauer der vorange
gängenen Verſuche eine große Zahl von anderen Zu
wendungen erhalten. Die Verhandlungen werden, da
eine Reihe von techniſchen Fragen zu erörtern iſt, und
viele Sachverſtändige vernommen werden müſſen, einen
mehrwöchigen Umfang haben.

Steuervereinheitlichung
Mitte November werden nach der Ausſprache, die

in Berlin die Länderfinanz miniſter mit dem Reichs
finanzminiſter hatten, die Entſcheidungen über das
Steuervereinheitlichungsgeſetz fallen. Das Geſeh
ſieht vor, daß für Veranlagung und Erhebung der
Gewerbe Grundvermögens Und Hauszinsſteuer,
alſo der Steuerarten, die den Ländern verblieben
ſind, an die Stelle der bisher beſtehenden 15 fachen
Ausgeſtaltung ein einigermaßen gleichartiges Syſtem

kreten ſoll. Abwandlungen ſollen dann nach
Staffelungsſätzen uſw. möglich ſein. Eine Reihe von
Ländern hat das Geſetz auch in der Finanzminiſter
beſprechung als verfaſſungsändernd bekämpft.
Preußen iſt ſchon im Reichsrat für die Vereinheit-
lichung der Länderſteuern eingetreten. Nachdem der
Reichsrat wichtige Beſtimmungen des Geſetzes ent
ſprechend den Wünſchen der gegneriſchen Länder
herausgeſtrichen hatte, wird es jetzt darauf an
kommen, dem Geſetz wieder Jnhalt zu geben. Das
wird geſchehen, indem man den Wünſchen einzelner
Länder in bezug auf Staffelungsſätze und ähnliche
Fragen entgegenkommt und dadurch im Reichsrat
die erforderliche Stimmenzahl der Länder gewinnt.
Gelingt es, hier einen praktiſchen Weg zu finden, ſo
erſcheint das Zuſtandekommen des Geſetzes im

„„Vom Schlagwort zur Zahl
Material für die Reichsreform

gleich den Ländern Steueranteile überweiſt, für die zwar
eine Mindeſt, aber keine Höchſtgrenze ſeſtgeſetzt wurde
ſo. daß ſich automatiſch Einnahmeerhöhungen für die
Länder ergeben. Gründlich wird der Aufwand für die
Staatsverwaltung unterſucht. Es zeigt ſich, daß, während
Preußen nur einen Bruchteil ſeiner Steuerkraft für
Staatszwecke verbraucht, während auch bei Sachſen,
Württemberg und Anhalt das Verhältnis von Steuer
kraft und »aufwand einigermaßen ausgeglichen iſt, die
kleineren Länder das Doppelte und Dreifache ihrer
Steuerkraft verbrauchen, Mecklenburg Schwerin ſogar
das Dreieinhalbfache, Braunſchweig mehr als das Zwei
fache, MecklenburgStrelitz faſt das Fünffache deſſen,

einen glatten Verzicht auf Belgien nicht aus
zuſprechen, um ſo die Bemühungen des Papſtes zu
vereiteln.
äußert, daß ſeit der Kronratsſitzung vom 11. Sep
tember in der Frage der Friedensbedingungen irgend
welche Differengen zwiſchen der Reichsregierung und
der Oberſten Heeresleitung nicht mehr beſtanden
hätten. Die Oberſte Heeresleitung habe ſich vielmehr
dem Kronratsbeſchluſſe gefügt.

Die Reparatſonsbeſprechungen

Parker Gilbert in Paris?
Paris 1. Nov. (TU) Das Intereſſe der Pariſer

politiſchen Kreiſe, das durch die Plötzlich aufgetretene
Kabinettskriſe wegen der bekannten Religionsprägraphen
eine Ablenkung erhalten hatte, richtet ſich nun wieder

was bei ihnen an Einkommen Kapital und Lohnſteuer
aufkommt. Bayern, das nur mit 954 Prozent an der
Geſamtſteuerkraft des Reiches beteiligt iſt, verbraucht für
ſich 1953 Prozent der Steuerkraft im Reiche, hat alſo
einen Zuſchußbedarf von faſt 10 Prozent. Es wird weiter
nachgewieſen, daß Preußen auf 424 Millionen, Bayern
auf etwa 1 Million die Kleinſten auf etwa 50 000 Ein
wohner einen Miniſter haben. Die Hauptausgaben ent
ſtehen durch die Zerſplikterung auf dem Gebiete der
inneren Verwaltung, des Kulturhaushalts und der
Juſtizpflege. Daß aber hier mit mechaniſchen Ein
ſchränkungen nichts erſpart werden kann, ſtellen weitere
Tabellen feſt, in denen z. B. nachgewieſen wird, daß
ein wirklich umfaſſendes und fein durchgebildetes ſtaat
liches Bildungsweſen um ſo teuerer wird und um ſo
ſtärker den einzelnen Staatsbürger belaſtet, auf einen
je kleineren Raum es ſich zuſammendrängt. Preußen
vollbringt jedenfalls auf kulturellem Gebiet die höchſten
et auf rationellſte Weiſe, weil es eben ein Groß
tagt iſt.

Die Verfaſſer betonen, daß der Aufwand für die
oberſten Staatsleitungen und die Länderparlamente nur
etwa 16 Millionen beträgt. Und ſie ſtellen feſt, daß der
Fehler alſo nicht allein in dem Vorhandenſein dieſer
öberſten Organe liegt, daß viel ſtärker der „Organiſa
tions und Betätigungsdrang“ der allzu zahlreichen ober
ſten Staatsleitungen Haupturſache der überflüſſigen Aus
gaben iſt. So ergibt ſich aus ihren Berechnungen der
Schluß, daß eben ein einheitlicher großzügiger und kon
ſtruktiver Umgeſtaltungsprozeß vom wirtſchaftlichen
Standpunkt aus die allein mögliche Hilfsmaßnahme iſt.

Am daspäpſtliche Friedensangebot 1917

Reichspräſident von Hindenburg
als Zeuge.

In dem Prozeß des Ritters von Lama gegen denHofprediger Doehring, den Reichskanzler Michaens,

den Evangeliſchen Bund und andere, der den Vorwurf
Lamas zum Gegenſtand hat, daß der Reichskanzler
Michaelis ſich im Jahre 1917 hinter die Oberſte
Heeresleitung geſteckt und aus konfeſſionellen Gründen
den Friedensvorſchlag des Papſtes abgelehnt habe,
wurde, der Kreuzzeitung“ zuſolge, der Reichspräſi
dent von Hindenburg über die Ablehnung des
Friedensangebotes des Papſtes vernommen, und zwar
fand dieſe Vernehmung geſtern im Reichspräſidenten
palais ſtatt.

Rechtsanwalt Luetgebrune, Göttingen, hat namens
der Angeklagten unter Beweis geſtellt, daß die Behaup
tung, Michaelis habe ſich bei der Behandlung des
Papſtesfriedensangebotes ſicht an Kaiſer Und Reichs
täg, ſondern an die Oberſte Heeresleitung gehalten
eine glatte Geſchichtsfälſchung ſei. Michaelis habe
niemals der Oberſten Heeresleitung das Feld geräumt,
ſondern ſich ſtreng an den Kronratsbeſchluß vom
11. Sepkember 1917 gehalten.

Reichspräſident von Hindenburg betonte in
ſeiner Ausſage mit aller Entſchiedenheit, daß weder
er, noch General Ludendorff, der Reichskanzler
Michaelis oder der damalige Staatsſekretär im Aus
wärtigen Amt, Kühlmann, ihre Maßnahmen gegen
die päpſtlichen Friedensangebote durch konfeſſionelle
Beweggründe hälten beſtimmen laſſen. Das Angebot
des Papſtes ſei vielmehr endgültig in der Kronrats-
ſitzung vom 11. September 1917 unter Vorſitz des
Kaiſers im Schloß Bellepue eingehend erörtert worden
Der Verlauf der Kronratsſitzung ſei in dem Buch von
Michaelis Für Staat und Volk“ zutreffend wieder
gegeben worden, in dem der Verfaſſer betont, daß auf
ſeine Einwirkung hin der Kaiſer, der noch tags zuvovr
wieder von der Notwendigkeit des Beſitzes der flandri
ſchen Küſte geſprochen hakte, zu dem

Entſchluß der Verzichterklärung auf Belgien
gebracht worden ſei.

Ritter von Lamg hatte weiter die Behauptung auf
geſtellt, daß der Reichskanzler Michaelis nach der
Kronratsſitzung ſich durch die Oberſte Heeresleitung
habe beſtimmen laſſen, entgegen dem Kronratsbeſchluß

auf die Reparationsbeſprechungen. Die Vorverhand
lungen dürften ſtch nach dem offiziellen Bericht der
deutſchen Reichsregierung, wie man in Paris annimmt,
ihrein Höhepunkt nähern. In Pariſer amerikaniſchen
Kreiſen iſt die ſenſationelle Nachricht verbreitet, die
übrigens bisher von keiner anderen Seite beſtätigt
wurde, der Reparationsagent Parker Gilbert ſei über
xraſchenderweiſe am Mittwoch früh in Paris einge
troffen und habe im Anſchluß an den Empfang des
deutſchen Botſchafters bei Poinearé eine Unterredung mit
dem Miniſterpräſidenten gehabt. Die Reiſe des Repara
tionsagenten wird auf den Wunſch Gilberts zurück
geführt, den Pariſer Beſprechungen aus nächſter Nähe

die Vereinigten Staaten auf der Sachverſtändigentagung
vertreten zu ſehen, wiederholt zum Ausdruck gebracht
hat, ſollen in der von der deutſchen Botſchaft über
reichten Verbalnote die Vereinigten Staaten nicht er
wähnt worden ſein. Was den Tagungsort der Finanz
konferenz anbelangt, ſo wird als Löſung Brüſſel er
wähnt.

Beſprechungen Pirellis in London und Paris.
Berklin, 2. Nov. (TU.) Nach einer Meldung der

„Voſſiſchen Zeitung“ aus London iſt der von
Muſſolini zum Mitglied der geplanten Sachverſtändigen
Kommiſſion ernannte Jnduſtrielle Pirelli, der bereits
im Daweskomitee vertreten war, am Donnerstag
morgen in London eingetroffen, um mit Churchill den
italieniſchen Standpunktin der Repara
tionsfrage zu beſprechen. Pirelli hatte eine längere
Unterredung mit Churxchill und führenden Beamten des
Schatzamtes. Am Donnerstag fand zu Ehren Pirellis,
veranſtaltet vom italieniſchen Botſchafter, ein offiztelles
Diner ſtatt. Pirelli wird ſich am Freitag über Paris,
wo er gleichfalls mit franzöſiſchen Reparationsſachver
ſtändigen Beſprechungen führen wird, nach Rom zurück
begeben. Nach dem Daily Telegraph“ wird die Ant
wort der alliierten Regierungen auf den deutſchen
Schritt wahrſcheinlich Anfang nächſter Woche mitgeteilt,

Am die Steriliſſerung
von Verbrechern

Berlin, 1. Nov. (TU) Der Strafrechtsausſchu
des Reichstages ſetzte ſeine Beratungen über den 8 62
Entlaſſung aus der Sicherungsverwahrung) und über
den Antrag betreffend Steriliſterung von Verbrechen
fort. Miniſterialdirektor Dr. Bumke legte dar, wie die
Frage der Steriliſation nach dem Urteil des Straf
geſetzentwurfs zu beurteilen ſei. Dem vorliegenden An
trag ſtehe zunächſt die grundſätzliche Erwägung gegen
über, daß die ganze Frage der Vererbung wiſſenſchaft
lich noch nicht ſo weit geklärt ſei, um ſchon jetzt eine
e Regelung erfahren zu können. Weiter
ſtehe dem Antrag gegenüber, daß die gert
Gefähr, der durch die Unterbringung entgegengeſbit t
werden ſoll gar nicht abwende. Ein ganz ſchweres Be
denken liege ferner darin, daß der Ankrag zwar die
Einwilligung des Untergebrachten zur Steriliſation vor
gusſetze, daß aber die Einwilligung, die damit in der
Hoffnung gegeben ſei, dadurch die Freiheit zu erlangen,
keineswegs als eine freiwillige Einwilligung angeſehen
werden kann.

Der Eilzug
in der Streckenarbeiterkolonne

Drei Tote.
Der Eilzug Chemnitz Leipzig der Chem

nitz morgens 8 Uhr 5 Minuten verläßt, iſt heute
zwiſchen den Stationen Wittgen d orf und
Burgſtädt in eine Gruppe von Gleisarbeitern
gefahren. Ein Eiſenbahninſpektor wurde ſofort ge
tötet, während zwei Frachtarbeiter einer Privat
firma ſchwer verletzt wurden; beide ſind anf dem
Transport zum Krankenhaus ihren erletzungen erlegen.

Das Unglück iſt auf den dichten Neb el zurück
zuführen. Der Zug hatte zwar vorſchriſtsmaßig
Signale gegeben, doch waren dieſe von den Arbeitern
überhört worden.

Bieres Gewandhaustonzert

Dirigent: Fritz Buſch; Bratſche: Paul Hindemith.
Reger: Ballettſuite op. 130.
Hindemith: Bratſchenkonzert.
Beethoven: Symphonie Nr. 7.

So verſchieden wir auch Reger und Hindemith
empfinden, ein ſpäteres Geſchlecht wird ſie, weil der
Abſtand der Betrachtung Zeiten und Gegenſätze zu
ſammenrückt, als Angehörige einer Epoche betrachten
Ballettſuite und Bratſchenkonzert berühren ſich ſogar:
das Gegenthema in der Fuge des Konzertes mutet wie
ein bewußtes Regerzitat an. Und Fritz Buſch, der ein
berufener und autoriſierter Regerinterpret iſt, fühlte
die Verwandtſchaft, als er die beiden Werke neben
einanderfügte.

„Eine Ballettſuite für Orcheſter“ iſt eines der
letzten Werke Regers, als die Krankheit ſchon um
ging, die den Urkräftigen ſchließlich fällte. Es iſt ein
ſtilles, beſinnliches, Werk. Nicht aus dem Zenkrum,
ſondern von den Grenzen ſeiner Welt und ſeiner
Muſik. Jn ſechs locker gereihten Teilen: Entrée,
Colombine, Harlequin, Pierrot und Pierrette, Valſe
djamour und Finale. Schumanns Carneval“ im
leinen. Auch im Stil. Brahms verbindet als Brücke
die beiden unmittelbar. Reger hat als „abſoluter“
Muſiker doch immer gewiſſe Neigungen zur Pro
gramm Muſik verſpürt. Jn vielen ſeiner Ditel klingt
Zieſer unterdrückte Zug aus der Romantik auf, Jn
der Ballettſuite aber iſt die Annäherung an die Schu
manngeneration der Romantik viel enger vollzogen
Die chromatiſche Harmonik Regers iſt gemildert,
ebenſo ſein unſymmetriſches Bauprinzip, das Wechſel
ſpiel der Jnſtrumente mutet ganz ſchumanniſch an.
Doch wird Schumanns Geſchloſſenheit in Stil und
Charakter nicht erreicht. Es fehlt ſeine überſchäu
mende Tollheit, ſeine ruhelos ſehnſüchtige Schwär
merei, ſein phantaſtevolles Geiſtesgefunkel. Es fehlt
zugleich die Schwerblütigkeit und ringende Kraft

Regers ſelbſt. Hier iſt Unbeſchwertheit, heitere An
mut, träumende Ruhe, ſinnendes Verweilen, Spiel
mit luſtigen Bildern, Geſpinſt aus weſenloſen Weſen.

Dagegen ſteht Hindemiths Bratſchenkonzert. Jn die
ſem Werk hat er ſich wieder ganz in klaſſiſche Zucht ge
nommen und Freiheit im Geſetz verwirklicht. Eine
unverkümmerte, helle Geſundheit durchſtrömt das
Werk. Ohne ſpitzbübiſche Angriffsluſt in den erſten
drei Sätzen, erſt der Schlußſatz frozzelt den Hörer
ein wenig, aber mit ſo verbindlicher und liebenswür-
diger Geſte, daß man faſt an Haydn denken mag:
Variante eines Militärmarſches. Dieſe Kammer
muſik iſt unromantiſch nach ihrem Aufbau, troß
klaſſiſcher Vierſätzigkeit eher ſuitenhaft im Charakter,
der Gipfel nicht im Schlußſatz hochgetürmt, ſondern in
den beiden Anfangsſätzen breit gelagert. Das Allegro
ganz muſikantiſch, herbe Achtelfiguren der Bratſche
über dem rhythmiſchen Pochen der Bläſer (das Or
cheſter enthält keine Geigen und Bratſchen). Das
Adagio eine weitgeſponnene ſelbſtverlorene Melodie,
inmitten ein Zwiegeſpräch von Bratſche und Oboe,
dann ein leidenſchaftliches, pathetiſches Auſrauſchen
und ſüßes Abſinken; der Romantiker in Hindemith
ſpricht. An Stelle des Scherzo eine ſtrenggefügte
Doppelfuge, aus einem kapriolenſchießenden Haupt
thema und einem neckiſch-zärtlichen Gegenthema; aber
ſie iſt nicht geſtuft oder getürmt, ſondern verſchlungen
wie ein Tans. Der Schlußſaß bedarf keiner Charak
teriſtik.

Paul Hindemith meiſterte ſein Jnſtrument mit
herrlicher Vollkommenheit. Techniſch ſouperän, aber
ohne Virtuoſität; in der Klarheit, Fülle, Wärme und
Strenge des Tons wundervoll. Jn der Geſtaltung,
wie nur der Komponiſt ſein Werk ſelbſt geſtalten
kann. Fritz Buſch begleitete mit dem Orcheſter klar
und ganz muſikantiſch, dirigierte Reger mit der ganzen
Jeinheit der Schattierung, die ihm zu Gebote ſteht.
Die Siebente von Beethoven liegt ihm nicht, ihre

Kunſt-Rundſchau

Spanien ehrt die deutſchen Künſtler. Bei einem
Wettbewerb um ein Verlagszeichen, den der ſpaniſche
Buch und Kunſtverlag „Espaſo Calpe S. A. Madrid
unter den Künſtlern ſämtlicher Kulturſtagten ausge
ſchrieben hatte, wurde die Arbeit des bekannten Ge
brauchsgraphikers Karl Schäffer, Köln (früher
München), mit dem erſten Preis ausgezeichnet.

Bonsels der meiſtgeleſene Aukor in Amerika. Die
in Amerika am meiſten gekauften Bücher des ver
gangenen Sommers waren vier aus Europa ſtammende
Bücher, und zwar Bonsels „Indienfahrt“, Saltens
„Bambi“ Und zwei von in Paris lebenden Amerikanern
geſchriebene Werke, ein Roman „The CEloſed Garden
von Julian Green und ein Versepos von Stephen
Vincent Benet „John Browns Vody

Fille-Rehfiſch als Filmautoren. Die Dragikomödie
„Razzia“ von Hans Rehfiſch wurde von National
Warner zur Verfilmung erwörben. Das Bühnenſtück
ſoll als Unterlage für das Manuſkript des neuen Zille
Films „Kinder der Straße verwendet werden. Die
Bearbeitung des Manuſkriptes erfolgt durch den Autor
in Gemeinſchaft mit Heinrich Zille und Heinz Gold
berg. Zille wird bisher unveröffentlichte Zeichnungen
als Material zu dem Film beiſteuern.

Froſch die neueſte Dekorakionsmode. Die
Schlange iſt unmodern, die Eidechſe liegt in den letzten
Zügen nur ab und zu ſieht man ſie als Verzierung.
Nachdem man eine Zeitlang zu einer Kalb und Ziegen
mode zurückgekehrt iſt, haben Pariſer Modezoologen
den Froſch kreiert. Froſch iſt das letzte „Huak“ der
Mode. Froſch iſt ſicher gegen Waſſer, Froſch iſt halt
bar, in Südafrika iſt eine neue Jnduſtrie im Ent
ſtehen begriffen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß man
große Froſchfarmen anlegt.

Schauſpielnovikäten. Hſtlich von der Sonne und
weſtlich vom Mond“ betitelt ſich ein Bühnenwerk von
Sigrid Undſet. „Cäſars Frau“ betitelt ſich ein neues
Luſtſpiel von Maugham, deutſch von Mimi Zoff.

Tiefe bleibt ungehoben, das Dionyſiſche der Sympho
nie will nicht aufrauſchen. Rudolf Donath.

„Wiegenlied“ heißt ein neues Luſtſpiel von Ladislaus
Fodor, dem Autor von „Arm wie eine Kirchenmaus“.

Stefan Großmann hat eine Komödie vollendet mit
dem Titel „Grunewaldmärchen“, die von den Berliner
Reinhardt-Bühnen zur Urxaufführung angenommen
iſt. Am 2. November gelangt im Stettiner Stadt
theater das Drama „Akttaf“ von Fritz Schwiefert, in
der Jnſzenierung von Clemens Wrede, zur Urauf
führung Overwegs Komödie „Füchſe im Hühner
ſtall kommt außer an einer Reihe anderer Bühnen
auch am Zittauer Stadttheater zur Uraufführung.
In der drikten Aufführung der „Großdeutſchen Theater
gemeinſchaft“ gelangte am 31. Oktober im Neuen
Theater am Zoo Helmuth Ungars Tragikomödie in
fünf Bildern „Kolpack muß tanzen“ zur Uraufführung,

Als nächſte Novität bereitet das Staatliche Schau
fpielhaus in Berlin Lion Feuchtwangers „Petroleum
inſeln“ unter der Regie Jürken Fehlings vor.
Sphärenmuſik im Flugzeug. Der Komponiſt Jrwin

E. Harder aus Chikago beabſichtigt demnächſt einen
Flug, um in ziemlich beträchtlicher Höhe Eingebungen
von himmliſchen Tönen für eine Reihe von ſphäriſchen
Muſikwerken zu empfangen. Er will ins Flugzeug
eine kleine Orgel mitnehmen, um, ſobald ſich die Ein
gebungen einſtellen, dieſe in Muſik umſetzen.

Operektennovitäten. Rudolf Schanzer und Ernſt
Wehliſch haben mit Richard Fall, einem Bruder von
Leo Fall, in Wien eine neue Operette vollendet, die
den Titel trägt „Die Frau mit den zwei Männern
und an einer Berliner Bühne noch in dieſer Saiſon
zur Uraufführung gelangen wird. Die Komödie
„Fauteuil 47“ von Verneuil wird von Robert Blum
als Operettenbuch umgearbeitet, das der Komponiſt
Ralph Erwin vertonen ſoll. Das Werk iſt von Direktor
Hartung für das Be liner Renaiſſance- Theater zur
Uraufführung angenommen. Fritzi Maſſary gaſtiert
nach ihrem Gaſtſpiel am Dresdener Zentralthegter ab

November als „Tereſina“ im Düſſeldorfer Apollo
Theater.

Felix Potyrek, der in Griechenland für die deutſche
Muſik wirkt, hat ein neues Ballett Tahi“ vollendet,
das in Kürze an der Duisburger Bühne durch Julian
Algo zur Uraufführung gelangt,

folgen zu können. Obwohl Deutſchland ſeinen Wunſch

Hierzu hat von Hindenburg ſich dahin ge
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Feſt gefeiert worden zu ſein, wie denn ja auch der
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Allerſeelen.
v Zum 2. November.

„Mitten im Leben ſind wir vom Tode umfangen!“Auf dieſe Weiſe iſt der Allerſeelentag en der
in. Süddeutſchland wie überhaupt in katholiſchen
Ländern begangen wird. In den Tagen, da ſich die
Natur zu ihrem eigenen großen Sterben rüſtet und
uns die Vergänglichkeit aller irdiſchen Schönheit vor
Augen führt, feiert die katholiſche Kirche das Feſt,
das ſie den Toten geweiht hat. Allen denen, die im
Laufe des Jahres verſchieden ſind, ſchenkt ſie ein
Gedenken. Dem Allerſeelengottesdienſt dankt die
Kunſt manche nachhaltige Anregung. Franz
Schuberts „Litanei auf das Feſt Allerſeelen“, einer
der ergreifendſten Trauergeſänge, die es überhaupt
gibt, hat auch in nichtkatholiſchen Kreiſen Eingang
gefunden. Die Segquens des Allerſeelentages, die er
ſchütternde Hymne „Dies ivrai, dies illa“, iſt von
Herder, Schlegel, Fichte u. g. ins Deutſche überſetzt
en Das Requiem, mit dem der Totengottes

ienſt am Allerſeelentag beginnt und endet, hat die

e e en eng en anegt, die auch in nichtkatholiſchen Kreiſee d e ehnlich wie das Allerheiligenfeſt fand auch das
Allerſeelenfeſt ſeine Entſtehung in der Einrichtung,
an Stelle des frühchriſtlichen Brauches zahlreicher
den verſtorbenen Gemeindemitgliedern zu Ehren ge
e Einzelfeſte eine gemeinſchaftliche Gedächtnis
feier für alle Toten des Jahres zu feiern. Ob die
Lllerfrüheſten Totengedächtnisfetern der alten
Chriſten auf altrömiſchen Einfluß zurückzuführen
nd, iſt für manche Forſcher noch immer eine offene
Frage denn es ſcheint bei den Römern ſchon lange
vor der Einführung des Chriſtentums ein ähnliches

Brauch, die Gräber mit Blumen und Lichtern zu
ſchmücken, dem griechiſchen und römiſchen Kultus ent
nommen iſt.

Die ſtreikende Orgel.“ Die am 29. Oktober
exrſchienene „Notiz, daß am letzten Sonntag das
Orgelſpiel in der Stadtkirche wegen einer offenbar
durch das Großfeuer in der Nacht vorher ver
urſachten Stromſtörung habe ausfallen müſſen, hat
auf einer Falſchmeldung beruht. Auffallenderweiſe
wurde am Sonntag früh auch das Elektrigitätswerk
guf dem Weg über das Gaswerk kelephoniſch in
Kenntnis geſetzt, daß in der Stadtkirche kein Strom
ſei und die Orgel nicht e könne. Es iſt noch
unaufgeklärt, woher dieſe Meldung gekommen iſt, und
wie die in der Stadt verbreitete Neuigkeit entſtehen
konnte.

Der Bund Königin Luiſe hält Mittwoch,
7. November, im „Caſino“ aus Anlaß ſeines fünf
fährigen Beſtehens eine Veranſtaltung zum Beſten
ſeines Erholungsheimes ab. Das reichhaltige,
vorwiegend heitere Programm verſpricht allen Be
ſuchern genußreiche Stunden. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Ehem. 227er. Am 10. November findet im
Reſtaurant „Wintergarten“ in Halle das 8. Wieder
ſehensfeſt aller ehem. Angehörigen des Reſ.-Jnf.
Reg. 227 ſtatt. Anmeldungen ſind an Kamerad
Schulz, Halle Deſſauer Straße 6e, zu richten.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung.
Die „Wiſſenſchaftliche Vereinigung“ veranſtaltet

am Montag, 5. d. M., in Müllers Hotel ihren
Dies jährigen 2. Vortragsabend. Der Wirkliche
S a. Lektor a. d. Univerſität Halle a. d. S.,
Amiberſ.- Prof. Lezius, ſpricht über die Rom a
mi ſierung Südweſteuropas (Nationalitäten-
Politik einſt und jetzt. Der Beſuch dieſes hochinter-
eſſanten Vortrages wird jedem empfohlen. Auch
Nichtmitglieder haben gegen Entrichtung eines Un
Foſtenbeikrages von 50 Rpf. Zutritt.

Schulfeiern zum 100. Todestag
Franz Schuberts.

Am 19. November 1928 werden 100 Jahre ſeit dem
Tode Franz Schuberts vergangen ſein. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt legt der
Preßiſche Kultusminiſter Dr. BeckerWert darauf, daß dieſes größten deutſchen
Liedermeiſters an ſeinem 100. Todestage durch
Veranſtalkung von Seiern an denSchulen in würdiger Weiſe gedacht wird. Soweit
es die Verhältniſſe geſtatten, ſollen dieſe Schulfeiernmit mutet Darbietungen ver-
bunden ſein.

Die Deutſche Welle wird am 19. November,
in der Zeit von 10.30 bis 12 Uhr, im Rahmen der
künſtleriſchen Darbietungen für Schulen eine
Schubert Feier veränſtalten. Nach einem ein
führenden Vortrag von Prof. Dr. Hans Joagachim
Moſer ſoll Schubertſche Jnſtrumental- und Vokal
muſik dargeboten werden. Die Schulen, die mit Rund
funkempfangsgerät ausgerüſtet ſind, werden die Feier
der Deutſchen Welle für die Schulfeier benutzen
können.

Für das Rote Kreuz
Werbeabend im „Caſino.“

Es iſt eine alte Wahrheit, der Menſch gewöhnt
ſich leicht an eine ſegensreiche Einrichtung, ſo daß
er ſie ſehr bald als ſelbſtverſtändlich hinnimmt und
nur achtet, wenn er ſie braucht. Den Beweis bot
wieder der Werbegabend des Roten Kreu-
Zzes am Donnerstag abend, der längſt nicht ſo be
ſucht war, wie man es ihm im Jntereſſe der guten
Sache gewünſcht hätte. Ja, wenn ein Unglück
paſſtert, wenn das Rote Kreuz eingreifen ſoll, da
erinnert man ſich ſchnell ſeiner Tätigkeit, und knurrt
noch, wenn nicht ſchon in der nächſten Minute die
Helfer zur Stelle ſind. Doch, wenn es gilt, auch
den Helfern zu helfen, ſie zu e in ihrem
uneigennützigen Werk der Nächſtenliebe, dann hat
man tauſend Ausſlüchte bereit, als ſei es zuviel
verlangt, wenn ein kleines bißchen Jntereſſe für die
ſegensreiche Organiſation erwartet wird.

Und wie liegt doch die Zeit noch gar nicht ſo fern,
als es das alles noch gar nicht gab, als noch rohe
Gewalt und Gleichgültigkeit vor jedes menſchliche
Gefühl im „friſch- fröhlichen Kriege trat. Wie weit
ſcheint unſerem Denken dies ſchon zurückzuliegen,
Und dabei iſt es noch keine 100 Jahre her daß die
Mehrzahl der Verwundeten hilflos im Dreck ver
reckte, weil die Arbeit der Feldſcher nicht im ent
ernteſten ausreichte, die Leiden zu lindern, welchee blutige Morden ſchlug. Kaum ſechs Jahrzehnte

unſere Väter und Großväter haben es
daß endlich ein Mann aufſtand, der in

dieſes Übel ankämpfte, das
er nicht den Men

iſt es her,
noch erlebt,

m u n. en re din de erwundetenſchen ſah Anſchaulich wußte Paſtor Piem in
en Feſtrede von dieſer umwälzenden Jdee
Henry Dunants zu erzählen der die Schrecken
der Schlacht bei Solferino mit eigenen Augen ſah,

Der
Die Eröffnung des großen Sagles im Geſell

O un in NeuRöſſen und die dadurch gegebene
Möglichkeit, auch größere Werke aufzuführen, hat
einen außerordentlich ſtarken Andrang der Bevöl-
kerung zu den Darbietungen des Bildungsausſchuſſes
zur Folge gehabt. Bemerkenswert iſt dabei, daß be
ſonders auch viele Merſeburger Einwohner
Stammkarten für die Veranſtaltungen des Bildungs
gusſchuſſes erworben haben. Dieſe Tatſache ſtraft die
immer wiederkehrende Behauptung von der Jnter-
eſſeloſigkeit der Merſeburger Bevölkerung in
kulturellen Dingen Lügen.

Was man in Merſeburg vermißt, und was viele
langjährige Mitglieder der Theatervereine zur Auf
gabe ihrer Mitgliedſchaft bewogen hat, ſind die unerträglichen e ne und die
unzureichenden Bühneneinrichtungen,
die auch den Genuß des beſten Werkes ſtark beein
trächtigen müſſen.

Es wäre in Städten mit regem kulturellen Leben,
wie wir es z. B. in den ehemaligen kleinen Reſidens
ſtädten beobachten können, unmöglich, unter ſolchen
Umſtänden, wie wir ſie als Begleiterſcheinung zu
den Veranſtaltungen des Theatervereins ſeit Jahren
mit in Kauf nehmen müſſen, überhaupt auch nur
wenige Beſucher zu erlangen. Die Theaterbrände in
Deſſau und Neuſtrelitz haben eine Opferfreudig
keit in allen Schichten der Bevölkerung
hervorgerufen, die ihresgleichen ſucht. Man konnte
ſich ein Leben ohne kulturelle Genüſſe
überhaupt nicht denken Wer da weiß,
wie viele kleine und kleinſte Bauſteine neben großen
Spenden vermögender Kreiſe z. B. für den Theater
baufonds in dem kleinen Neuſtrelitz gefloſſen ſind,
der wird ermeſſen können, wieviel Liebe zurKunſt, zum Schönen, auch in den ärmeren
Schichten der Bevölkerung vorhanden
iſt. Uns fehlt dieſe Tradition. Während die be
mittelten Kreiſe die Theater in Halle und Leipzig
beſuchen, wird für die breiten Schichten in kule,
tureller Hinſicht wenig, faſt nichts geboten; ſie ſind abgeſchloſſen von dem Schönen, das
die Großen dieſer Erde als bleibendes Vermächtnis
allen hinterlaſſen haben.

Aber es darf nicht bei dem Bedauern, bei der
&Feſtſtellung, daß es nun mal nicht anders iſt, bleiben.

Menſchen wieder wachzurufen, das in dem verwun
deten Soldaten keinen Feind mehr ſieht, ſondern
einen armen Menſchenbruder, der der Hilfe bedarf.
Dunants Erinnerungen an Solferino“ ſchufen eine
günſtige Atmoſphäre, die er mit genialem Organiſa
kionstalent benußte, und ſein Rundſchreiben an alle
Regierungen Europas fanden einen Widerhall, der
endlich die Völker zwang, ſich zu edler Hilfsbereit
ſchaft wenigſtens auf dieſem Gebiete zu verbünden,
unter dem internationalen und neutralen Zeichen
des Roten Kreuzes im weißen Felde.

Und wie iſt der Baum gewachſen, den Henry
Dunant damals pflanzte und hegte? Noch er ſelbſt
glaubte, daß im Frieden „nichts zu tun ſei, daß
er nur der Vorbereitung auf den Ernſtfall dienen
müſſe. Doch die Entwicklung hat ſein Werk weit
über das urſprüngliche Ziel hinausgetragen. Jede
Kataſtrophe, an denen die neuere Zeit leider ſo reich
iſt, S die Organiſation des Roten Kreuzes auf
den Plan, und die Vaterländiſchen Frauenvereine
leiſteten auf dem Gebiete der Krankenpflege, der
vorbeugenden Seuchenbekämpfung, der Kinder und
Säuglingsfürſorge ungeheure, ſegensreiche Arbeit.
Aber noch viel mehr könnte geleiſtet werden, wenn
jeder ſich auf ſeine Pflicht beſanne und ſeinen Teil
an dem großen Liebenswerke beitrüge. Der Auf
ruf, mit dem der Vortragende ſeine begeiſternde
Rede ſchloß, fand leider nicht die Zuhörer, an die ſie
eigentlich gerichtet war, denn der Großteil der Ver
ſammelten war ja ſchon mit einer der Organiſation
vom Roten Kreuz verbunden, für die es immer wie
der Helfer und Helferinnen zu werben gilt.

Muſikaliſche Darbietungen des Schülerorcheſters
vom hieſigen Domgymnaſium, das ſich unter Leitung
ſeines Dirigenten, Oberſchullehrer Straube, in
anerkennenswerter Weiſe zur Verfügung geſtellt
hatte, ſchuf den Rahmen für die Reihe der übrigen
Darbietungen, die leider wegen unvorhergeſehener
Zwiſchenfälle mehrfache Umdisponierungen nötig ge
macht hatte. Hervorzuheben wären zwei Koſtüm-
tänze zweier Damen, einſtudiert von Tanzmeiſter
Ebeling, die infolge des reichen Beifalls wieder
holt werden mußten. Den Schluß bildeten drei
„Lebende Bilder“, welche, von Mitgliedern der Sani
tätskolonne dargeſtellt, anſchaulich einen Blick in den
Wirkungskreis des Roten Kreuzes boten.

Vereinigung furpolizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung

Die noch junge, aber erfreulicherweiſe in ſtetigem
Wachstum- befindliche Vereinigung für polizeiwiſſen
ſchaftliche Fortbildung hat es ſich zur Aufgabe ge
macht, durch wiſſenſchaftliche Vorträge
die Bereicherung des Wiſſens ihrer Mitglieder zu
fördern. Zu dieſen zählen Beamte der Verwaltungs-
Sicherheits- und Kriminalpolizei, die begierig ſind,
ihren Geſichtskreis über das dienſtlich geforderte
Maß hinaus zu erweitern und auf Gebiete auszu
dehnen, die ihre Tätigkeit im Jntereſſe der All
gemeinheit fruchtbar ergänzen.

Am Donnerstag abend hielt im Gaſthof „Hohen
zollern“ die Ortsgruppe Merſeburg des
Verbandes preußiſcher Polizeibeamter ihre Hauptverſammlung ab. Jm
Rahmen dieſer Verſammlung fand ein Vortrag
über das Thema „Der Hund im Dienſte der
Poli zei“ ſtatt, den Kriminalkommiſſar Dahmen
übernommen hatte. Der Vortragende beleuchtete die
natürlichen Eigenſchaften des Hundes, zu denen vor
allem ein uns Menſchen unerklärlich ſcharfer
Geruchsſinn gehört, verbunden mit einem guten
Geruchsgedächtneis. Dieſe Eigenſchaften, die
ſich durch menſchliche Unterrichkung ausbilden und
in ganz beſtimmte Bahnen leiten laſſen, befähigen
den Hund, Spuren ausfindig zu machen, für die
ſonſt jeglicher ſichtbare Anlaß fehlt. Aber nicht
eder Hund iſt zu dieſen Zwecken brauchbar. Nicht
jeder hat dieſe „feine Naſe“, und vielen, die damit
ausgeſtattet ſind, fehlen wieder andere, charakterliche
Eigenſchaften, die zu ihrer Brauchbarkeit unerläßlich
ſind. Bei vielen Raſſen, zumal bei den wegen ihrer
vorzüglichen Qualitäten. mit Recht ſo beliebten
deutſchen Schäferhunden, machen ſich zu
dem ſchon heute Überzüchtungs-, d. h. Degene-
rationserſcheinungen bemerkbar, die ſie
ebenfalls in vielen Fällen verwendungsunfähig
machen.

Was den Wert der durch den Hund geſchaffenen
Aufklärungen angeht, ſo ſind darüber die
Meinungen natürlich ſehr geteilt je nachdem,d dem dabei blihartig die Erkenntnis auftauchte,

daß es ſein Beruf ſein müſſe, das Chriſtentum im

können.

Kunſt eine Heimſtalt!
Ein Saalbau für Geiſtes und Körperkultur.

Es muß endlich Ernſt gemacht werden mit dem Be
mühen, guch hier eine Stätte zu ſchaffen, in der
u wertvolle Darbietungen in würdigem
Rahmen zu erſchwinglichem Preiſe geboten werden.
Das iſt eine Kulturtat, die heute noch auf den
Völlender wartet. Anſtrengungen ſind oft unter
nommen und unermüdlich fortgeführt worden, aber
der ſichtbare Abſchluß fehlt noch. Wer hilft weiter
Können wir es in Merſeburg nicht einmal erleben,
daß alle Kreiſe einmal gebefreudig ſind,
ganz nach ihrem Können?

Neben der Allgemeinheit hat die Merſeburger
Wirtſchaft ein beſonders ſtarkes Intereſſe an dem
Zuſtandekommen eines würdigen Saalbaues. Es iſt
wiederholt an dieſer Stelle betont worden, daß es gegen
wärtig ausgeſchloſſen iſt, drößere Tagungen nach
wärtig ausgeſchloſſen iſt, größere Tagungen nach
ſtarken Maße z. B. in Naumburg, in Nordhauſen, in
Magdeburg veranſtaltet worden ſind. Es wäre von
Intereſſe, zu erfahren, auf wie hoch die Summen ver
anſchlagt werden, die der Wirtſchaft der betreffenden
Städte durch dieſe Veranſtaltungen zugefloſſen ſind. Es
iſt weiter gegenwärtig nicht möglich, eine große
Ausſtellung zuſtande zu bringen, in der die Merſe
burger Geſchäftswelt einmal einen großen Überblick über
ihre Leiſtungsfähigkeit geben könnte.

So ſollte die Wirtſchaft im eigenen wohlverſtandenen
Intereſſe mit Hand dazu bieten, daß Merſeburg
zum kulturellen wie auch wirtſchaftlichen
Mittelpunkt des Gebietes Leung-Dür-renberg-Geiſeltal wird.

Die Turn und Sportvereine ſollten gleich
falls Intereſſe für das Projekt zeigen. Der Saalbau
kann als Sporthalkle errichtet werden, in der gym
naſtiſche Ubungen uſw. in großem Maßſtabe eingeübt
und vorgeführt werden könnten.

So würde das Werk zu einer Pflegeſtätte der
Geiſtes und Körperkultur und des Wirt
ſchaftslebens unſerer Stadt werden. Es braucht
darum als ein Konkurrenzunternehmen des Röſſener
Geſellſchaftshauſes nicht angeſehen werden. Zwiſchen
beiden aber könnte ein edler Wettſtreit ausgetragen
werden, den Bewohnern unſerer engeren Heimat das
Beſte zu bieten, ihnen den Weg zu zeigen, der aus den
Niederungen des Alltags zur Höhe führt.

beſonders ins Gewicht bei der Bewertung der
Beweiskraft ſolcher Hundegauftlärungen im
Strafprozeß. Die Würdigung des Beweismaterials
durch den Richter iſt frei. Es kann keine Frage
ſein, daß der durch einen Hund geführte Nachweis
der Täterſchaft einer beſtimmten Perſon nicht
bindend ſein darf für den Richter
unbedingt auch bei einem ſtum men Zeugen mit
Jrrtümern und falſchen „Ausſagen“
rechnen. Zudem aber iſt der Hund nicht „ausſagen
der Zeuge im Prozeß, ſondern das iſt ſein Herr
und Führer. Dieſer bekundet die Wahrnehmungen,
die er am Verhalten ſeines Hundes gemacht hat, das
er nach ſeinen Erfahrungen mit der Jndividualität
ſeines Tieres beurteilt. Er zieht alſo ſelbſt ſchon
e e Auch der erfahrenſte Hundeführer kann
ſich aber irren in der Auslegung der Bekundungen

Wir müſſen

ſeines Hundes. Jmmerhin wird der mit Hilfe eines
Suchhundes geführte Nachweis einen hohen Grad
er wahr ſcheinlichkeit und Glaube

haf tigkeit für ſich haben und Anſpruch auf volle
Berückſtchtigung im Rähmen anderer Beleismittel,
glſo auch menſchlicher Zeugenausſagen, erheben
fi Vor Augen halten mu er v Richterja doch das eine: das Tier iſt in ſeiner Bekundung
zum mindeſten ohne Falſch, es lügt nicht
und macht nicht. unter Zeugeneid Falſche Angaben
Das kann man im allgemeinen von den menſchlichen
Zeugen nicht behaupken. Außerdem ſpielt beim Tier
die das menſchliche Gedächtnis in oft erſtaunlicher
Weiſe verwirrende Phantaſie keine Rolle. Zu
ſammenfaſſen läßt ſich der Wert der Bekundungen
eines Hundes im Strafprozeß vielleicht in der
Weiſe: Zwingend iſt der Beweis nicht, aber er
hat erfahrungsgemäß ein zur Beobachtung in
erſter Linie anhaltendes Gewicht.

Dem Vortragenden wurde reicher Beifall und der
Dank der Vereinigung zuteil. Die Hauptverſamm
lung der Ortsgruppe erledigte darauf vornehmlich
noch interne verbandsgeſchäftliche Angelegenheiten.

Beſichtigung der Zuckerfabrik
in Stöbnitz.

Am Donnerstag, dem 1. Oktober, fuhr die Unter
prima des hieſigen Oberlyzeums i. E. nach Mü-
cheln, um die Zuckerfabrik Stöbnitz zu beſichtigen.
Unter liebenswürdiger Führung einiger Angeſtellter
der Fabrik lernten die Schülerinnen die Fabrikation
des Zuckers von den Zückerrüben an bis zum Roh
zucker und weißen Zucker kennen. Schließlich wurden
ſie auch mit den Arbeiten im Laborakorium vertraut
gemacht, worauf man ſich nach einer Bewirtung mitKaffee und Ken hochbefriedigt von dem Geſehenen,

trennte.

Straßenverbeſſerungen.
Nachdem bereits im Frühjahr ein Teil des

Sommerweges der Leipziger Straße bis zu
Roſchs Ziegelei gepflaſtert wurde, ſind jetzt in der
Verlängerung zur Förſterei erneut Pflaſterarbeiten
im Gange. Da der Sommerweg mit Klein
pflaſter verſehen wird, gewinnt die Straße ganz be
deutend. Bei Regenwetler, vor allem im Herbſt und
Frühjahr, war bisher dieſer Teil der Straße für
Radſahrer und Fußgänger faſt unpaſſierbar.

Weiter wird an der Weggabelung Burg
liebenguer- Leipziger Straße die ſehrſchmale Fahrbahn über die Brücke dadurch ver
beſſert, daß die Brückenmauer, die an der Kurve
ſpiz in die Fahrbahn hineinragt, abgetragen und
durch Herausrücken angemeſſen verbreitert wird.
Gerade dieſe Stelle, war bisher für Kraftfahrer
ſchwer zu befahren.

Straßenſperrungen im Bezirk
Merſeburg.

Der Automobilklub von Deutſchland gibt folgende
Straßenſperrungen bekannt Kreis Weißenfels:
Grunau- Köttichat im Straßenzug Kreisſtraße
Grungau- Köttichau Sperrung aufgehoben. Saal-
kreis: Kilometer 3,4 bis 4,0 zwiſchen Dieskau und
Zwintſchöna im Straßenzug Döllnitz Dieskau
Kleinkugel geſperrt für alle Fahrzeuge bis auf
weiteres, Umfahrt über Benndorf.

Ebert-Gedenkmünze.
Zur Ehrung des verſtorbenen Reichspräſidenten

Friedrich Ebert gelangt nunmehr die in der
Preußiſchen Staatsmünze geprägte Ebert-Gedenk-

welche Erfahrungen der einzelne mit der Zuver münze zur Ausgabe. Die Vorderſeite der Münze

zeigt den Kopf Eberts mit der Umſchriftung „Des
Deutſchen Reiches Erſter Präſident“, während die
Rückſeite ein Sinnbild deutſcher Arbeit mit der Um
ſchriftung „Jn der Arbeit liegt des deutſchen Volkes
Stärke“ trägt. Die Gedenkmünze iſt in Fünfmark
ſt ückgröße in Bronze zu 8,75, in Silber zu 6 Mark
bei allen Banken und Sparkaſſen, ſowie direkt bei der
Zentralwerbeſtelle der Ebert-Gedenkmünze, Berlin
Schöneberg, Martin-LutherStraße Nr. 26, erhältlich.

S Huhn und Er.
Die Hühnerzucht leidet noch häufig darunter, daß

die Eier im Geſchmack nicht ganz rein ſind. Man hat
das vielfach darauf zurückgeführt, daß die Konſervie
rung der Eier nicht ganz gelinge. Demgegenüber iſt
jetzt feſtgeſtellt worden, daß der Beigeſchmack der Eier
größtenteils auf die Fütterung zurückzuführen iſt.
Vor allem dürfen Hühner nicht zu ſtark mit Fiſch
mehl gefüttert werden, weil die Eier ſonſt leicht einen
tranigen Beigeſchmack bekommen. Ebenſo wirkt
Fleiſchmehl. Zu einer wirklich rationellen Hühnerzucht
gehört alſo unverdorbenes Futter und friſches Trink
waſſer.

Die Bedeutung der Milch wirtſchaft.
Vortrag im Evangeliſchen Arbeiterverein.

Am letzten Familienbend des Evangeliſchen
Arbeitervereins ſprach Mittelſchullehrer Brenner,
der im Auftrage der hieſigen Regierung an einem
mehrtägigen Kurſus der Ernährungsabteilung der
„Land wirtſchaftlichen Woche“ in Berlin teilgenommen
hatte, über das Thema: „Die Bedeutung derdeutſchen Milch wirtſchaft für Volks
wirtſchaft und Volksgeſundheit.« Grführte u. a. aus: Die Geſamkproduktion an Milch
beläuft ſich auf 20 Milliarden Liter, die einen Ertrag
von 4 Milliarden Reichsmärk ergeben, wäh
rend der Ertrag an Kohle und Eiſen nur 2,3 und
1 Milliarde und an Getreide und Fleiſch 2,3 und 2,5
Milliarden beträgt. So iſt die Milchwirtſchaft das
Rückgrat der bäuerlichen Betriebe um
ſo mehr, als die Einnahmen daraus das ganze Jahr
fließen.

Trotzdem findet eine nicht unbeträchtliche Einfuhr
an Milch und Milchprodukten ſtatt, deren Wert gegen
1913 um das 22- bis Zfache geſtiegen iſt, und dies im
kleineren, wirtſchaftlich ſchwächeren Deutſchland, ſo daß
wir wohl von einer beſſeren Lebenshaltung ſprechen
können. Es muß unſer Beſtreben ſeini, die Ein
fuhr an Lebensmitteln zu verringern, d. h. die Menge
und Beſchaffenheit der einheimiſchen Milchproduktion
ſo zu ſteigern, daß ſie den ausländiſchen gleichkommen.
Der Staat richtet zu dieſem Zwecke Forſchungsinſti
tute ein; ein ſolches befindet ſich auch in Halle. Durch

Itaatliche Beihilfen ſollten die Molkereien in den
Stand geſetzt werden, techniſche Verbeſſerungen vor
zunehmen. Daneben muß allerdings die Selbſthilfe
der Erzeuger einſetzen, indem man ihnen klarmacht,
daß es in ihrem eigenen Intereſſe liegt, beſſere Quali
täten zu liefern. Als Mittel der Selbſthilfe wurden
genannt. Züchterverein geeignete Rinderraſſen),

Milchkontrollvereine, Molkereigenoſſenſchaften.

Nachdem hier die Bedeutung der Milchwirtſchaft
v die Volks wirtſchaft gezeigt war, ging der
Redner im zweiten Teile auf den Wert der Milch
für die Volks geſundheit ein. Sie iſt ein wich
tiges, vielleicht das Jdealnahrungsmittel. Der Redner
zeigte dann den Wert der einzelnen Milcharten und
wies dabei auf den hohen Vitamingehalt der Weide

milch hin, den man der Wirkun der Höhenſonne aufFutterpflanzen und Tiere ne e

Anweſenden durch Beifall dem Redner gedankt hatten,
entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache

Endlich wurde die Siedlungsfrage berührt.
Obwohl in der Lokalnotiz auf dieſen Punkt beſonders
hingewieſen und den Intereſſenten das Erſcheinen
zur Pflicht gemacht worden war, hat ſich niemand ge
meldet, ſo daß der Vorſitzende erklärte, zu ſeinem
Bedauern von einer weiteren Verfolgung der Ange
legenheit vorläufig Abſtand nehmen zu müſſen.

Haus und Straßenſammlungen
Mitwirkung von Jugendlichen.

Auf Grund eines Grlaſſes vom November
vorigen Jahres ſind im preußiſchen Wohlfahrts-
miniſterium zahlreiche Berichte eingegangen, die ſich
für eine Milderung der Beſchränkungen ausſprachen.
denen die Mitwirkung Jugendlicher bei Haus und
Straßenſammlungen bisher unterlag. Der preußiſche
Miniſter für Volkswohlfahrt hat deshalb in Ab
änderung der bisher geltenden Vorſchriften in einem
Runderlaß die Oberpräſidenten und Regierungs
präſidenten ermächtigt, in Zukunft bei der Erteilung
der Genehmigung zu einer Haus oder Straßen
ſammlung die Verwendung jugendlicher Sammler
nicht nur wie bisher für beſtimmte einzelne Ort
ſchaften auf Grund beſonderer Prüfung der örtlichen
Verhältniſſe, ſondern allgemein für alle länd-
lichen Bezirke innerhalb des Sammlungs
bereichs zuzulaſſen, ſoweit die im Erlaß vom
14. April vorigen Jahres angegebenen Voraus
ſetzungen erfüllt ſind.

Welche Bezirke als ländliche anzuſehen ſind
iſt in Zweifelsfällen von den Genehmigungsbehörden
nach pflichtgemäßem Ermeſſen zu entſcheiden. Die
Eigenſchaft einer Gemeinde als Stadt oder Land
gemeinde wird hierfür zwar in der Regel einen An
halt bieten, braucht aber nicht immer maßgebend zu
ſein. Eine wirkſame Uberwachung der jugend-
lichen Sammler iſt durch geeignete Auflagen in dem
Genehmigungsbeſcheide ſicherzuſtellen. Jnsbeſondere
empfiehlt ſich die Anordnung, daß die Jugendlichen
niemals einzeln, ſondern nur zu z weit ſammen
dürfen

Tageskalender.
Freitag, 2. November.

„Sonne“: Schmutziges Geld. „Hohenzollern
Winzerfeſt. „Tivoli“: Japaniſches Blötenfeſt.

„Funkenburg“: Ball. Philh. Orcheſter
I. Sinfoniekonzert. Reichsbanner: Verſamm-
lung. „Burgſchenk“: Konzert.

Sonnabend, 3. November.
Volkschor Merſeburg: Künſtleriſcher Abend.

Müllers Hotel und „Kyffhäuſer Konzert.
Männer Geſangverein NeuRöſſen: Stiftungsfeſt.

Siebeck, Frankleben: Ball. „Parkhotel“, Bad
Dürrenberg Tanzabend.

Reklameteil.
ErdalKwakSerienbilder, die man beim Einkauf von Erdal

Schuheremme und Kwar- Bohnerwachs gratis erhält, haben ſich
raſch die beſondere Wertſchäzung junger und älterer Sammler
erworben. Augenblicklich ſind einige beſonders ſchöne Serien
im Druck, die demnächſt ausgegeben werden.

reibt. Nachdem die



Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 2. November 1928.
Nr. 259.

Einbruchsdiebſtahl.
1400 RM. geſtohlen.

S Frankleben. Das Opfer eines Einbruchsdieb
ſtahls wurde der hier wohnende Bergarbeiter Fried
rich St. Seine Erſparniſſe bewahrte er leicht
finnigerweiſe in der Wohnung auf und anſcheinend
haben Fremde davon Kenntnis gehabt, daß dort eine
größere Summe unbeaufſichtigt liegt. Am Freitag
morgen mußte St. nun die Feſtſtellung machen, daß
in der Nacht unerwünſchter Beſuch in ſeiner Woh
nung geweſen war. Angeblich hat ſogar ein offen
ſtehendes Fenſter dies erleichtert Geſtohlen wurde
eine Summe von 1400 RM. Die polizeilichen Er
mittlungen wurden aufgenommen. Der Vorfall
dürfte erneut eine Warnung ſein, größere Summen
nicht im Hauſe aufzubewahren

Die Arbeitsmarktlage im Oſten des Kreiſes.
8 Schkenditz. Jn der Woche vom 21. bis 27. Ok

tober geſtaltete ſich im Bezirk Schkeuditz die Ar
itsmarktlage im allgemeinen günſtiger als die Vor

woche. Durch größere Aufträge für das Zurichterei
und Färbereigewerbe ſenkte ſich die Unter
ſtützungsziffer in dieſen Berufs
gruppen um etwa 100. Jm einzelnen wiesdas Kürſchnerei gewerbe wie in der Vorwoche
guten z e anne rad auf, Bedarf an Kürſchner
ehilfen und näherinnen iſt immer noch vor
anden. In der Landwirtſchaft iſt, wie zu

grwarten, ein weiteres re des Bedarfs an
Arbeitskräften zu erwähnen Jm Metall

ewerbe iſt der Beſchäftigungsgrad befriedigend,
e Vermittlungetätigkeit für die Berufsgruppe ge

r Zur e blieben Schloſſer, Dreher,
Hobler chmiede und KraftwagenführerDer Geſ äftsgang in der Möbelinduſtrie iſt
gut, Beſchäftigung für Tiſchler, Maſchinenarbeiter
und Gatterſchneider wird geſucht. Jm Be
kleidungsgewerbe macht ſich im Fehſchweif

werbe allgemeine Belebung bemerkbar Nach
re her und Legerinnen iſt Nachfrage Jm Bann

Der iſt die Beſchäftigungslage noch günſtig für
Maurer und Zimmerer ſowie Maler Nur

für ungelernte Arbeiter iſt geringe Arbeitsmöglich-
keit vorhanden, ſo daß der Arbeitsmarkt leichten Zu
n von Bauhilfsarbeitern und Erdarbeitern auf

i

Lichtſpiele
S Schkendtkß. Die BC. Lichtſpiele bringen von
tag bis Sonntag den Film „Frauenarzt Dr.

überfallen und mißhandelt.
S Freiroda. Jn der Nacht zum Montag wurde hier

ein Landwirtsſohn, der vom Kirmesvergnügen
nach Hauſe ging, von acht bis zehn jungen
v e ch i e Tag n e etre Einzelheiten, auch über die Gründe der Tat,
ſind noch nicht bekannt.

Eröffnung der Delitzſcher Kleinbahn.
S Zwochau. Die Delitzſcher Kleinbahn, A. G.,

baut ſeit dem Frühjahr vorigen Jahres eine Klein
bahn, die über Kleinliſſg Zwochau Wiedemar nach
Rackwitz verm wo ſie Anſchluß an die ſchon ſeit
Jahren beſtehende Kleinbahn nach Croſtitz Crenſitz
erhält. e iſt die landespolizeiliche Abnahme der
Teilſtrecke DelibſchWeſt, wie der in dem Ort Gertih
liegende Bahnhof heißen wird, bis Zwochau erfolgt.

Der Güterverkehr wurde ſofort aufgenommen, und ſo
wird in dieſem Herbſt noch ein Teil der Zucker
rüben befördert werden. An der Fertigſtellung des

u wehen e d e e e n harbeitete Man Hofft, dieſe Arbeiten Anfatig des
ächſten Jahres beendet

S. aben. Jm J

e Freie Turn und Sportvereinigung
Dürrenberg. Die Freie Turn und Sportper ung d hält heute, Freitag, 20 Uhr,

im taurant Mennicke in Keuſchberg ihre Voll
berſammlung ab.

S Treibjagd.S Michlitz. Die hieſige Treibjagd war von klaremWetter tig 170 Haſen und einige Rebhühner

wurden zur Strecke gebracht. Von letzteren fielen
einige auf dem r mieder, von dem Jäger zu
fällig wicht beachtet, wohl aber von Langfingern, diee bargen und auf dem Fahrrade unerkannt

Weite ſuchen konnten. Es waren Leipziger
Ausflügler.

Von einem Motorrad angefahren.
S Lützen. Wieder ein Unfall durch einen Motor

radfahrer. Am Guſtav Adolf- Haus wurde heute nach
mittag der Privatmann ch laf, 78 Jahre alt,
von einem Motorradfahrer geſtreift und zu Fall ge
bracht. blieb längere Zeit beſinnungslos liegen.
Glücklicherweiſe ſcheint der Greis keinen ernſteren

n genommen zu haben. Die Schuldfrage muß
noch geklärt werden.

Erfolg des Weltſpartages.
S Lützen. Am Weltſparkag wurden bei der Stadt

ſparkaſſe Lützen 17 neue Sparbücher ausgeſtellt und
auf 103 Sparbücher 5414,11 RM. eingezahlt, alſo
durchſchniktlich 52 RM. für den Einleger. Die Poſten
zahl von 103 iſt bei der Stadtſparkaſſe nien omals erreicht worden und übertrifft S des

Spenden für das Heimatmuſenm.
S Lützen. Von dem Juwelier Paul Rauffus,

Leipzig, wurde dem Heiinatmuſe um ein Geld
betrag von 60 RM. überwieſen Desgleichen ſind im
Laufe der Zeit von der Stadtſparkaſſe eine Anzahl
ſilberne Gedenkmünzen, Briefmarkenſammlungen uſw.
geſtiftet worden.

Kreis Querfurt
Generalverſammlung der Kriegerwaiſen

Fechtſchule 145.
Mücheln Jm Ratskeller fand vor kurzem

die Generalverſammlung der Waiſenfechtſchule 145
ſtatt. „Jn Abweſenheit des Kaſſierers P. Henze gibt
der Vorſitzende A. Henze den Kaſſenbericht Die
Einnahmen betragen 1007,12 RM. die Ausgaben
95412 RM. Dem Kaſſierer wird Entlaſtung erteilt.
An Fechtabzei chen waren eingegangen Kam.
Urban, Otto Schneider, Mücheln, O. ünſch, Gröſt,
W. Zimmermann, Braunsdorf Ober e ch be
meiſter O. Leeſer, Eptingen, W. Lüß endorf,
Schlitz, Krieg, Möckerling, Spangenberg, Mücheln
Jr Roſt, O reichſtädt, Worch, Zorbau, A. Deckert
Branderöda. Besirksfechkmeiſter: Kamerad

r. Blume, Stöbnitz, Hermann Bau Mücheln,arl Reinhardt, Bedra, Auguſt Berg, Brauns-
dorf. Ehrenbezirksfecht meiſter Kamerad
Franz Schleicher, a Landesfecht-
meiſter Osw. Kloß, chnellroda. Ehrenlandesfechtmeiſter: O. Heinrich, P. Henze
und W. Arndtz, Mücheln Ehrenobermeiſter
der Fechtkunſt A. Henze. Der Vorſitzende über
reichte den Kameraden die Auszeichnungen und
dankte für ihre erfolgreiche Tätigkeit. Der Kaſſierer
bittet von ſeiner Wiederwahl Abſtand zu nehmen
Für ihn wird Kamerad Karl Seidler gewählt
W. Arndtz, Schriftführer, A. Henze als Vor itzender,
Otto Heinrich als Stellvertreter, Bau als Vereins
bote wehmen die Wahl an. Stellvertreter des
h rers wurde Kam. Worch, des Kaſſierers
Ham. Matthes. Zum Beſuch der Tagung der
Wyhlfahrilsgetmeinſchaſt des Khffhäuſerbundes 1929
wird A. Henze gewählt

Schubert Abend.
S Mücheln. Am kommenden Dienstag findet im

Saale des „Deutſchen Hofes ein Schubert Abend zum
Gedächtnis des unſterblichen Meiſters ſtatt. Ver
anſtaltet wird die Feier vom Halleſchen Streichquartett
(BohnhardtQuartett. Es kommen 3 Streichquartette
und 1 Streichtrio zum Vorkrag. Jm zweiten Teile
des Abends wird Lehrer Trepel, Mücheln, einen
Vortrag über Franz Schubert halten.

Vortrag über Erziehungsfragen.
Mücheln. Am Dienstag abend ſprach hier vor

einer zahlreichen Zuhörerſchaft im Zeichenſaal der
ſtädtiſchen Realſchule Frau Schulrat Sch a fer über
die Frage: „Wie erhalten wir unſere Kinder geſund
und wie bewahren wir ſie vor den Gefahren der Um
welt Die Vortragende fand mit ihren Ausführun-
gen, über die wir noch an anderer Stelle eingehend
berichten werden lebhaften Anklang. Eine rege Aus
ſprache ſchloß ſich an, an der ſich insbeſondere
Studiendirektor Wolffra m, Stuüdienrat Blüher,
Jugendpfleger Koch und einige Stadtverordnete be
teiligten.

Neue Autobuslinie.
S Barnſtädt.

aus bereits 2 Li

Werbeabend des Roken Kreuzes
F Freyburg. Am Sonntag, 4. November ver

anſtaltet um 20 Uhr die Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz, zuſammen mit dem Vaterländiſchen Frauen
verein, im „Schützenhaus“ einen Werbeabend mit
ernſten und heiteren Vorträgen

Zunehmende Arbeitsloſigkeit.
Freyburg. Der Einfluß der vorgerückten Jahres

zeit auf den Arbeitsmarkt macht ſich auch in unſerer
Stadt fühlbar. Augenblicklich werden 25 Erwerbs-
loſe, davon 24 Verheiratete, unterſtützt. Hoffentlich

Eltern und Kinder.
z Ouerfurt. Jn der Aula der Stadtſchule

ſprach geſtern Frau Schulrat Schäfer, Saalfeld,
über das Thema „Was können die Eltern zur Ge
ſundung der Kinder tun?“ Die Rednerin, eine
außerordentlich erfahrene Frau, behandelte das
Thema in erſchöpfender Weiſe Jhre Ausführungen
gipfelten in der Ermahnung an die Elternſchaft, die
Erziehung ihrer Kinder als ernſteſte und
heiligſte Lebensgaunfgabe zu betrachten. Die
Vortragende gab eine Menge ausgezeichneter An
regungen. Der Kernpunkt iſt, daß die Eltern durch
dieſe Vorträge immer wieder darauf hingewieſen
werden welche hohe Aufgabe ſie nicht nur zum Wohle
ihrer Kinder, ſondern zum Wohle der Geſamtheit des
deutſchen Volkes zu erfüllen haben. Rektor Schlit
ter betonte in ſeinem Dankeswort an die Rednerin
die Notwendigkeit der Aufklärung der Elternſchaft in
dieſer Hinſicht und ergänzte die Ausführungen der
Rednerin durch eigene Erfahrungen

Erſter Erfolg des Weltſpartages.
Ouerfurt. Von der Kreisſparkaſſe wird

mitgeteilt, daß anläßlich des Weltſpardages 100
wene Sparkaſſenbücher angelegt und 25 000
Reichsmark in Spareinlagen gemacht wurden. Auch
die Schuljugend hat ſich an dem Weltſpartag
rege beteiligt.

Jungdeutſcher Orden
Ouerfurt. Am Montag, 5. November abends

330 Uhr, ſpricht im „Bär“ Großkomtur Müller
Eisleben, über „Jungdeutſcher Orden und Jung
deutſche Politik

Lichtſpiele
Querſurt. Jn den Querfurter Licht

pielen“ läuft heute abend der Kriminalfilm Der
Bettler vom Kölner Dom', nach dem Roman von
E. Alferi

Die Tannen- Lichtſpiele bringen am Frei
tag und Sonnabend Die Falle am Crowton- Paß',
ein Film aus dem Wilden Weſten mit Douglas Fair-
banks jun. Sonnabend nachmittag Kindervorſtellung.

Jn den Graben gefahren.
S Nißmitz. Als ein Weißenfelſer Laſtauto auf der

Naumburger Straße die Anhöhe, die am Ausgang der
Frankenhohle beginnt, hinaufführ, kam ihm ein Per
ſotenkraſtwagen entgegen. Um nicht zuſammen
zuſtoßen, fuhr das Laſtauto nach links und in den
Graben. Der Lenker des Perſonengutos fuhr mit
Vollgas davon. Leider konnte das Erkennungszeichen
nicht feſtgeſtellt werden. Zwei vorüberkommende
Laſtautos halfen ihren „Kollegen“ aus ſeiner un
angenehmen Lage. Verſchiedene Teile am Unter
geſtell des Laſtautos hatten Schaden davongetragen.

Kreis Welßenfels
Einweihung des neuen Rathauſes.

Hohenmölſen. Anläßlich der Fertigſtellung
der Erneuerungsarbeiten des Rathauſes fand eine
Einweihungsfeter ſtakt. Jn dem Turmknopf des
Rathausturmes wurde eine Urkunde untergebracht
die von der Gegenwart berichtet. Ein beſonderes
Kunſtwerk ſtellt die neue Turmuhr dar. Weiter
wurde in den Turmknopf ein Saß Jnflationsgeld
aus der Zeit nach dem Weltkriege eingebracht

Dodesvpfer kindlicher Spielerei.
Weißenfels. Am Mittwoch vormittag kam das

Bierauto der Oettlerſchen Brauerei mit einem
beladenen Anhänger die Zeitzer Straße in lang
ſamem Tempo hinaufgefahren. Ein etwa fünf
jähriger Knabe ſprang zwiſchen die beidenm o er fie Verbindun gsketten
zu ſetzen. Hierbei ſtürzte der Knabe ab und wurde
von dem ſchweren Anhänger über den Leib ge
fahren, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Der
beklagenswerte Vorfall rief bei den Augenzeugen
großes Entſetzen hervor.

Jnnerhalb kurzer Zeit iſt das nun ſchon der
zweite tödlich verlagufene Unglücks
fall, der durch die Unvernunft der Kinder, ſich an

Alle Eltern und Erzieher mögen daher nachdrücklichſt
die Kinder belehren, daß die Straße kein
Tum melplatz iſt und ſie davon fernhalten, und
ihnen vor allen Dingen einſchärfen, jedem Auto
fernzubleiben.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 1. November.

Der Arbeiter Max S. aus Braunsdorf war
angeklagt, in der Nacht zum 14. Januar 1928 gemein
tie mit einer bis jetzt nicht ermittelten Perſon
ürch Vorſpiegelung faälſcher Tatſachen das Ver

mögen des Kraftdroſchkenhalters Walter Glanert aus
Merſeburg um 9,60 RM. geſchädigt zu haben. Es
erfolgte Vertagung zwecks weiterer Beweisaufnahme.

Der Kaufmann Richard L. und deſſen Bruder, der
Fleiſcher Otto L. aus Merſeburg, ſtanden

erreicht die Zahl ſpäter nicht die Höhe des vergange-
vorjährigen Weltſpartages um das Doppelte. nen Jahres. ſchaftlich Beamten der

fahrende Autos zu hängen, verurſacht worden iſt.

leiſtet, Otto L. außerdem verſucht zu haben ſeinenBruder aus der Gewalt des Beamten zu hefreien,
ſowie den damaligen Polizei Aſſiſtenten Rathert be
leidigt zu haben. Dem Richard L. war eine ſtrafbare
Handlung nicht nachzuweiſen, weshalb er freige-
Prochen wurde. Dagegen wurde Otto L. wegenBibe ſtandes und verſuchter Gefangenenbefreiung

mit einem Monat Gefängnis, und wegen der Be
leidigung zu 30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis ver
urteilt

Die Frau Olga H. aus Mücheln war angeklagt,
am 10. September 1927 in Merſeburg das Ver
mögen der Firma G. Taitza durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen bei Entnahme von Waren um
2395. RM. geſchädigt zu haben. Da die H. vhne
Entſchuldigung ſerngeblieben war, beſchloß das Ge
richt ihre Verhaftung

Der Werkmeiſter Georg Sch. in Röſſen war
beſchuldigt, am 30. Juni 1928 in Röſſen mit ſeinem
Motorrad den Lehrer Walter Röhl angefahren und
dadurch dieſen verletzt zu haben. Ein ſtrafbares
Verſchülden konnte aber nicht nachgewieſen werden,
weshalb Freiſprechung erfolgte. Der Kaufmann
Adolf B. aus Leipzig war polizeilich beſtraft
worden, weil er am 12. Juli 1928 ſeinen Perſonen
wagen auf der Fahrbahn der Promenade in Keuſ
berg vor dem Hotel Foörſter aufgeſtellt haben ſollte,

Seicle muss mit Sorgfalt
gewaschen 8

werden!

Welche Enttauschung für Ste, wenn ein 2zartes,
seidenes Kleidungsstück seine Farbe und
Schmiegsamkeit schon nach einmaligem
Waschen verliertl Gewöhnliche Waschmittel
taugen nichts für solche feine Wäsche zu
ihrer Reinigung braucht man reinen milden
Seifenschaum- den Schaum der Lux Seifen-
flocken. Sie bieten den besten Schutz für
Ihre Köstliche Wäsche

Norwalpaker Doppelpaket

50 Pfg. P. 90 Pfg.e

SEIFENFLOCKEN
SUNICGHT. GES. AG. MANNHEIM.
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ohne denſelben vorn und hinten zu beleuchten. Er
hatte Antrag auf gerichtliche Entſcheidung geſtellt und
wurde freigeſprochen, da das Gericht die Auſſtellungs
ſtelle als Parkplatz anſah.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben

I. Der Abraumlokomotivführer Otto W. in
der einen

T

z

Leitung: Franz Rößner.
Doge Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung Franz Gom m für Kommunalpöſitik und
Verkehrsfragen Dr. jur. Ma f imiltian Bott für den all
gemeinen lökalen Teil; Paul Kundt für Mitteldeutſchland
und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Retklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen wur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für ünverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.

ünter der Anklage, am 12. Februar 1925 gemein
Schutzpolizei Widerſtand ge

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umſaßt 12 Seiten

Fri-Ho-Di.

Abneigung

Fri-Ho-Di.

Vieſſeſcht haben Sie einmal mit irgencreſchen
„Butter-Ersatzmitteln“ schlechte Erfahrungen
gemacht. Aber bitte, es ist ein grober Unter-
schied zwischen jenen „Ersatzmitteln“ und
der mit dichkem. süßem Rahm Zzubereiteten

Huncderttausend Hausfrauen, die eine wahre

haben, verwenden schon jahraus, ſahrein
Keine Kuh-Butter! Und ein Pfund

zögern Sie

Gibt l

gegen gewöhnliche Margarine

mit Rahm zubereitet
Fritz Homann A-G. Dissen im Teutoburger Wald

Die größten deutschen Margarine- Werke

noch?
Eri-Ho-Di kostet nur 20 Mark. Die Ersparnis
ist also so grob, daß Sie
für den Preis eines Pfundes Kuh-Butter

fast zwei Pfund Fri-Ho-Di
erhalten.

hnen das nicht zu denken Bringen Sie
Fri-hlo-Di auf den Frühstückstisch, geben Sie
Fri-hlo-Di zum Abendessen und verwenden
Sie Fri-hlo-Di in der Küche, wenn Sie einer
besonders gesunden Kost sicher sein wollen.
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Merſeburger Korreſvondent. Freitag, den 2. November 1928. Seite 5.

Auch Querfurt läßt ſie
Herbſttagung des Kreiſes

„vergaſen“

Aufnahme von Darlehen für Siedlungszwecke. Das „Geſchenk“ des Grunderwerbſteunerzuſchlags. Der Kreis über
nimmt die Bürgſchaft für die Siedlungen in Roßleben. Veteiligung an der Errichtung eines Tuberkuloſe-Kranken-

—er, Querfurt, 1. Nov.
Die Herbſtſeſſion des Querfurter Kreistages

hatte eine Reihe von ſchwerwiegenden Entſcheidungen
zu treffen. Jm Vordergrund des Intereſſes ſtand
die Frage der Gasfernverſorgung, die ja
nunmehr nach monatelangen Bemühungen in ein
gkutes Stadium getreten iſt. Eigenarkig, daß bei der
Beratung der Beteiligung des Kreiſes Querfurt an
der Gasfernverſorgung Nebenſfragen, wie die Be
ſetzung der Aufſichtsratspoſten, un verhältnismäßig
ſtark in den Vordergrund kraten Vielleicht ſtand die
Verſammlung, was die prinzipielle Seite der Ange-
legenheit betrifft, unter dem Eindruck der mit außer
ordentlicher Sachkenntnis vor getragenen Exrlaäute
rungen des Landrats Dr. Wandersleb, der noch
einmal die Vorgeſchichte der Gasfernverſorgung in
der Provinz und im engeren Kreisgebiet aufrollte
Der Kampf, der gegen einen überſtarken Einfluß der
privaten Wirtſchaftsunternehmungen geführt wurde,
und an dem gerade Dr. Wandersleb als Wortſührer
der kreiskommungalen Verbände weſentlichen Anteil
gehabt hat, hat damit geendigt, daß ſich die Anſicht
der Kommunen durchgeſezt hat. Kein Hervorkreten
privat wirtſchaftlicher Jntereſſen, ſondern maßgeben
der Einfluß der kommunalen Verbände als der be
rufenen Sachderwalter der Verbraucherintereſſen.
Schließlich iſt es durchaus richtig, wenn immer wie
der betont wird, daß auf dem lachen Lande an ſichkein unmittelbares Bedürfnis r die „Vergaſung“,
wie Dr. Wandersleb die ganze Angelegenheit ſcherz
haft aber treffend bezeichnekte. Es handelt ſich nur
darum, daß die Kreiſe nicht den Anſchluß verpaſſen
an eine Bewegung, die von Jntereſſentenkreiſen in
den kommunalpolitiſchen Geſichtskreis hineingetragen
wurde, die nichtsdeſtoweniger von allergrößter Be
deutung iſt, eben weil es ſich bei der Gasſernver
ſorgung einerſeits um eine Frage der Wirtſchaftlich
keit durch vationelle Ausnuhung vorhandener Pro
duktionsſtätten, andererſeits aber auch um eine Frage
kultureller, oder wenn man ſo will, ziviliſatoriſcher
Art handelt.

J übrigen brachte der Querfurter Kreistag er
neut die Beſtätigung der Tatſache, daß die Kreis
verwaltung bei aller Großzügigkeit in der Ver
ſolgung ihrer mannigfachen, durch bevölkerungs
politiſche Momente außerordentlich komplizierken
Aufgaben doch ſtets das rechte Maß der Dinge findet
Bezeichnend iſt die überaus vorſichtige Hal
tung in Anleihefragen, die jedes Anwachſen
der Schuldenlaſt ſorgfältig vermeidet, möglichſtlaufende Mittel in Anſpruch nimmt und jede Moe
lichkeit nutzt, vorhandene Schulden abzuſtoßen. Die
Verwendung des Aufkommens aus der Grund
erwerbsſtewer, das dem Kreis als ein ein
maliges, ſehr willkommenes Geſchenk in den Schoß
fällt, wird vor allen Dingen in dieſer Richtung er
folgen. Die Erträgniſſe aus dieſer Steuer werden
gar nicht einmal ſo gering ſein. Man e die
Summe des gebundenen Beſitzes im Kreiſe Quer
fürt auf etwa 26 bis 28 Millionen Mark. Das
würde ein Steueraufkommen von immerhin 300 000
Mark bedeuten.

Jntereſſant, daß der Landvat wiederum feſtſtellte,
t „böſe Kräfte gegen den Kreis am

Werke ſind, eine Bemerkung, die ihre beſondereBedeutung erhält, wenn man bedenkt wie gerade
ie gegenwärtige Politik des Kreiſes Quer

fürt auf ſehr lange Sicht abzielt. Auch die
Schaffung des Kreisſäuglingsheimes,die Beteiligung an der Gasfernverſorgung ſind in
gewiſſer Beziehung Beweiſe für dieſes Beſtreben.

Die Verſammlung hatte ſich zunächſt mit der ermeuten Beſchlußfaſſung über die

neuen Satzungen der Kreisſparkaſſe
zu beſchäftigen. Vom letzten Kreistag war die Ab
änderung einiger Beſtimmungen vor allen Dingen
in bezug auf die regionale Abgrenzung des Verbandeetees befürwortet worden. Jn der Zwiſchen

zeit wurden dieſe Abänderungswünſche vom Regie
rungspräſidenten geprüft, der indes die Genehmi-
gung für die Abweichungen von der Muſterſatzung
micht erteilte.

Der Geiger
aus

Roland-BarFritz Poppenberger der
Copyright

d Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)
(Nachdruck verboten.)

Doch Warbach hörte die letzten Worte Protopoffs
gar nicht mehr. Er war blaß geworden und blickte
ſtarr vor ſich hin.

Protopoff ſah ihn erſtaunt an. „Aber was iſt
Jhnen denn, Herr Doktor

„Nichts, nichts, nur Ubermüdung. Alſo Sie
waren zur Zeit der Tat mit Jlſe im Hotel Jm-
perial'?“

mein Wort, daß uns lediglich ein Zufall hi
Es kam ſo überraſchend, der Kellner

„Jch weiß, ich weiß, ich kenne Jlſe“ wehrte
Warbach matt ab. „Ein unumſtößliches Alibi haben
Sie jetzt, nur„Werden Sie für morgen Jlſe nochmals vor
laden laſſen, werden Sie Wiederaufnahme des Be
weisverſahrens verlangen, oder werden Sie

Laſſen Sie, ich werde die Sache ſchon ins reine
bringen. Aber jeßt muß ich eilen. Jch muß
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Aber ich betone nochmals und gebe Jhnen
neinführte.

Grußlos verließ Warbach die Zelle und ließ
Protopoff voll Erſtaunen zurück, der ſich das Ver
halten des Verteidigers nicht erklären konnte.

Warbach war auf die Straße geeilt. Die dumpfe
Luſt im Gerichtsgebäude ſchien ihm unerträglich. Er
ſprang in das nächſtſtehende Auto

Fahren Sie, aber ſchnell, Villenviertel, Villa
Merling.“Des Auto ſauſte durch die Straßen. Die Dämme
xung begann ſich herabzuſenken. Die Lichtreklamen
flammten auf. Erſt während der Fahrt hatte War
bach Zeit, über die Mitteilung Protopoffs nachzu
denken. Alſo deswegen wolle Protopoff nicht reden!
Aber warum hat denn Jlſe nichts davon geſagt Sie
kann doch nicht ruhig zuſehen, wie ein Unſchuldiger
verurteilt wird. Vielleicht iſt die Mitteilung Proko
poſſs nicht wahr? Nein, dieſer Mann lügt nicht.

hauſes bei Halle.
Landvat Dr. Wandersleb ſpricht die Befüvrchtung

agus, daß es in der gegenwärtigen Situation wenig
Sinn habe, die Muſterſatzung erneut abzulehnen
und an den Abänderungswünſchen feſtzuhalten. Er
würde bei Annahme der Vovlage ſelbſtverſtändlich
in einem Begleitſchreiben an das Jnnenmtniſtevium
auf die Widerſprüche aufmerkſam machen, die in der
Anſicht des Oberpräſidiums einerſeits und der Spar
kaſſenverbände andererſeits feſtzuſtellen ſind. Abg.
Heine meint, daß ſich die Beſtimmungen der
Muſterſatzung, wie ſie das Miniſterium vorſieht, für
die Sparkaſſe des Kreiſes nur günſtig auswirken
können. Dagegen ſt Kreistagsabg. Eg gert (Dem.)
davon überzeugt, daß das Miniſterium die Abände-
vungsanträge ſchließlich doch genehmigen. würde. Die
Vorlage wird darauf mit knapper Mehrheit gegen
die Stimmen der Rechten angenommen.

Bei der Beratung über die Einführung der neuen,
vom Miniſterium empfohlenen

Wertzuwachsſteuerordnung,
entſteht eine längere Debatte vor allen Dingen über
die Frage, ob beim Verkauf von unbebautem Land
zu Siedlungszwecken nicht überhaupt von einer An
wendung der Steuer abgeſehen werden ſoll. Ferner
entſpinnt ſich auch eine rege Diskuſſion, wann am
zweckmäßigſten der Termin des Jnkrafttretens der
neuen Ordnung anzuſetzen iſt. Die Vorlage findet
nach Einfügung der Klauſel, daß bei der Veräuße
rung von Bauland zu Siedlungs- und gemeinnützigen
Zwecken Steuererlaß zu gewähren iſt, Annahme.

Dann wendet ſich die Verſammlung der Vorlage
über die Erhebung eines Gemeindezuſchlages
zur

Grunderwerbsſteuer vom langjährigen Beſitz
zu. Es handelt ſich um eine beſondere Art von
Grunderwerbsſteuer, die ſog. Steuer „von der toten
Hand“, wenn ein Grundſtück in beſtimmter, längere
Zeit ſeit dem Erwerb oder ſeit dem Eintritt derSteuerpflicht in der Hand derſelben Perſonenver
einigung geſtanden hak. Der Stichtag für dieſe
Steuer iſt der 1. Januar 1929. Später tritt die
Erhebung der Steuer nur alle 20 Jahre ein. Es
werden erhoben erſtmalig 1 Prozent. Ferner darf
ein Zuſchlag von Prozent erhoben werden.

drat Dr. Wandersleb weiſt darauf hin,
daß es ſich um ein einmaliges Steueraufkommen
e Bei Nichtannahme iſt die Veranlagung in

h geſtellt.
bg. Handrock (Dn.) findet die Steuer un

gerecht und ſtellt den Antrag, wenigſtens den Zu
ſchlag abzulehnen.

Eine kleine Kontroverſe gibt es dann über die
Art der Verwendung des Steueraufkommens,
das ja überhaupt, wie der Landrat betont, im Augen
blick noch ein etwas ſchwebendes Gebilde iſt.
Während Dr. Wandersleb den Ertrag, der bei den
26 bis 28 Millionen gebundenen Beſißes im Kreiſe
immerhin eine öéſtellige Zahl ausmachen wird, vor
allen Dingen zur Stärkung des Kreisvermögens ver
wenden will, hält Abg. Heine (Dem.) eine Ver
wendung der Steuer zur Senkung der
übrigen Kreisſteuerlaſt und zum Ausleich des Etats für richtiger Abg. von Helldorff
Du. wendet ſich gegen dieſe Auffaſſung und meint,
daß eine Senkung der Schuldenlaſt des Kreiſes ſich
ja indirekt wieder auf die Spannung der Steuer
ſchraube“ auswirken wird. Bei der Abſtimmung er
gibt ſich eine Mehrheit für Annahme der Vorlage in
e de Faſſung. Damit entfällt der Antrag

androck.
Die nächſten Punkte der Tagesordnung finden

e Exledigung. Als Amtsvorſteherſtellvertreter
ür den Amtsbezirk Gleina wird Rittergutsbeſiher

von Helldorffe Gleing gewählt. Die Kommu-
niſten enthalten ſich hier der Stimme, da, wie ihr
Wortführer bemerkte, einer der vorgeſchlagenen
Herren „ſo vegktionär ſei wie der andere So
wurde es möglich, daß von Helldorff eigentlich von
der Minderheit gewählt wurde. Als Schiedsmann

den Schiedsmannsbezirk 1 wird Ortsrichter
of in Wetzendorf wiedergewählt. An die Stelle

von Gaſtwirt Otto Helm in Baumersroda tritt der
Buchhalter Otto Altenburg, Gleing, als Stell

Das war alſo der Mann, dem ihre Liebe gehörte!
Deswegen wurde ich von ihr abgewieſen Aber
wenn Jlſe ihn liebt, dann müßte ſie ja um ſo eher
mit der Sprache heraus! Jch glaube, Protopoff
lügt doch. Wenn er lügt, kann er vielleicht auch
der Täter ſein. Aber das iſt doch unmöglich. Hier
kann mir nur Jlſe Aufklärung verſchaffen.

„Fahren Sie, Chauffeur, fahren Sie ſchneller, ich
zahle Jhnen doppelte Taxe.“

Als das Auto vor dem Portal des Merlingſchen
Landſitzes hielt, ſprang Warbach haſtig aus dem
Wagen und eilte, einige Stiegen auf einmal nehmend,
die Treppen hinauf.

„Melden Sie mich beim Fräulein an vief er
einem entgegentretenden Diener zu.

„Bedaure, das Fräulein iſt erſchöpft und nicht
ganz wohl. Sie iſt für niemand zu ſprechen.

Da ſtieß Warbach den Diener zur Seite, riß die
Tür auf, durcheilte einige Räume und ſtand im
nächſten Moment vor Jlſe, die ihm erſtaunt entgegen
trat. „Sie hier, Herr Doktor, was führt Sie jetzt
am Abend zu mir?“

„Fräulein Jlſe“, ſtieß Warbach haſtig hervor,
„Protopoff hat mir eben mitgeteilt, daß er am Tage
des Verbrechens, zur ſelben Stunde, mit Jhnen zu
ſammen war, in einem Hotel. Jſt dies wahr

Jlſe zog die Mundwinkel verächtlich herab. „So?
Sagte Jhnen das Protopoff; jetzt, wo die Verur
teilung knapp bevorſteht, möchte er ſich der Strafe
entziehen Nein, es iſt nicht wahr, ich war mit
ihm nicht am Tage des Verbrechens

„Nicht ſtieß Warbach, der in ſeiner Erregung
nur dieſes Wort hörte, freudig heraus, „es iſt nicht
wahr

Jlſe ſchüttelte matt den Kopf. „Es war nicht am
Tage des Verbrechens“ Daß Protopoff plötzlich auf
dieſe Jdee kommt, wundert mich. Daß er mich aber
bis zum heutigen Tage ſchonte, wundert mich auch.
Jetzt ſagte er es aber ſchließlich doch. Er iſt eben zu
keiner edleren Regung fähig.“

Warbach ſah Jlſe verſtändnislos an. a
er Sie? Sie waren doch, ſagten Sie, nicht mit
ihm zuſammen?“

„Sie mißverſtehen mich. Nicht am Tage des Ver
brechens. Aber einen Tag vorher. Doch es war nur
ein Zufall, denn

„Alſo doch wahr!“ ſtieß Warbach tonlos, zu
ſammengeknickt, heraus. „Alſo doch wahr!“

vertreter. Als Mitglied für die Kreishebammenſtelle
e Frau Dr. Willerding vorgeſchlagen und ge
wählt

Faſt kein Widerſpruch erhebt ſich gegen die beiden
Vorlagen, in denen die

Aufnahme von Darlehen
vorgeſehen iſt. Der Wortlaut wurde bereits von uns
veröffentlicht. Es ſollen Mittel auf dem Darlehens
wege beſchafft werden einmal zur Herſtellung von
Bergarbeiterwohnungen und dann zur Ausgabe als
zinsberbilligte Darlehen und als Zwiſchenkredite für
Siedlungsbauten. Der Geſamtbetrag macht einige
100 000 Mark aus. Dr. Wandersleb ging in dieſem
Zuſammenhang auf den Stand der Siedlungstätig-
keit im Kreiſe ein. Es ſeien gegenüber dem Bau
tempo der vergangenen Jahre teilweiſe ganz erheb
liche Fortſchritte gemacht worden, ſo daß die Lage
im Siedlungsweſen als außerordentlich günſtig an
zuſehen ſei.

Kreistagsabgeordneter Range (Soz.) erhebt Be
denken gegen die Beſchaffung der Mittel auf dem
Anleihewege. Es ſei zu befürchten, daß durch die
Anhäufung der Zins und Tilgungszahlungen fühl-
bare Rückſchläge im Wohnungsbau eintreten würden.
Demgegenüber weiſt der Landrat darauf hin, daß es
ſich bei den vorgeſchlagenen Darlehen nicht um An
leihen im eigentlichen Sinne handele. Die Vorlagen
werden daraufhin angenommen.

Anſchließend kommt der Landrat noch auf die
Finanzierung der Siedlungsbauten in Roßleben

zu ſprechen. Die Siedlungsgenoſſenſchaft „Eigen
heim“ in Roßleben habe ſich lange vergeblich bemüht,
Mittel für die Fort führung ihrer Bauvorhaben hereinzubekommen. Es liegt jetzt das
Angebot eines öffentlich-rechtlichen Geldinſtituks vor,
das aber die Mittel nur hergeben will gegen Bürg-
ſchaftsleiſtung des kommunalen Verbandes. Dr.
Wandersleb erinnert an die Bürpnſchaftsübernahme,
die der Landkreis Merſeburg für die gewaltigen
Siedlungsvorhaben in Dürrenberg geleiſtet hat und
macht den Vorſchlag, ſich einſtweilen zur Bürg
ſchaftsleiſtung bereit zu erklären und dann die formelle
und endgültige Beſchlußfaſſung auf Grund einer
Vorlage dem nächſten Kreistag zu überlaſſen. Die
Verſammlung beſchließt in dieſem Sinne.
über die Beteiligung des Kreiſes Quer
furt als Geſellſchafter an der in Halle

gegründeten Gasfernverſorgungs-
G. m. b. H.

referiert der Landrat in ſehr eingehend gehaltenen
Ausführungen. Die Vorlage ſelbſt wurde von uns
bereits vor einigen Tagen verbffentlicht.

Dr. Wandersleb ſchilderte zunächſt die Vor
geſchichte der Angelegenheit. Er ging auf die Be
mühungen der Provinzialbehörden ein und kam dann
auf die mannigfachen Schwierigkeiten zu ſprechen,
die zu überwinden waren, ehe an eine Beteili-
gung der kreis kommunalen Verbände
an der Gasfernverſorgung gedacht werden konnte.
Ausdrücklich betont der Landrat, daß das G as durch
aus noch eine Zukunft habe und keineswegs, wie
das ſo häufig angenommen würde, von der Elek
trizität bereits überholt worden ſei. Das Geld,das in die Gasfernverſorgung geſteckt würde, ſei ohne

Uberdies gewährleiſte diejeden Zweifel lohnend.
jetzt durchgeſetzte Verteilung der Ankeile einen aus
ſchlaggebenden Einfluß der kommunalen Verbände
gegenüber den privaten Jntereſſen.

„Wir bringen die Gasfernverſorgungsgeſell
ſchaft nicht in Verlegenheit, wenn wir uns nicht
beteiligen, aber es iſt höchſt bedenklich, abſeits
ſtehenzubleiben.“

Die Debatte ſchweift ſehr bald von der Sache ab
ünd verliert ſich in Erörterungen über die Verteilung
des zweiten dem Kreis zuſtehenden Aufſichtsrats
poſtens. Jn dieſem Zuſammenhange kommen auch
einige Jnterna aus der Kulkwißangelegen
heit zur Sprache. Nach Beſeitigung der Mißver-
ſtändniſſe wird zunächſt die grundſätzliche Ab
ſtimmung vorgenommen, die die Annahme der Vor

„Aber ſo hören Sie doch. Einen Tag vorhev.
Jch weiß es ganz genau. Mein Vater wurde am
25. Mai ermordet. Mit Protopoff war ich am
24. Mai zuſammen. Denn an dieſem Tage, das blieb
mir im Gedächtnis feſt haften, ſchrieb ich den Brief

Sie. An dieſem Tage reiſte ich ab. Der Mord

aber„Den Brief an mich?“ ſtieß Warbach erregt her
vor. „An dieſem Tage waren Sie mit ihm e er
S e ihn und mir ſchrieben Sie den

rie.
Die Erwähnung des Briefes erinnerte Warbach

daran, wie hart ex von Jlſe abgewieſen wurde; mit
einem plötzlichen Ruck drehte er ſich um und verließ
das Zimmer.

Verſtändnislos ſah ihm Jlſe nach. Dem Armen
ſcheint es zu ſchmerzen, daß ich Protopoff einſt liebte.
Wahrſcheinlich ſchenkte er dem Geiger keinen Glauben
und wollte ſich bei mir darüber erſt die Gewißheit
verſchaffen. Dabei nahm er es als faſt ſicher an, daß
es nicht wahr ſei, weil Protopoff das Rendezvous auf
den Tag ſeiner ſchrecklichen Tat verlegte, an dem er
eben nicht mit mir zuſammen im „Jmperial“ ſein
konnte. Nach vorhergegangenem Geſtändnis plötzlich
wieder zu leugnen und ein Alibi zu ſuchen, das kann
auch nur einem Angeklagten einfallen, dem die knapp
bevorſtehende Todesſtrafe die Sinne raubt.

Beim Gedanken an die Todesſtrafe erſchauernd,
warf ſich Jlſe auf ihr Bett. Morgen verreiſe ich
und will von dieſer Stadt nichts mehr hören und
ſehen.

x

Suchlinſki ſaß, in einen vivoletten Pyjama ge
leidet weit zurückgelehnt in einem Fauteuil ſeines
Schlafzimmers und blies den Rauch ſeiner Zigarre
von ſich. Seine Gedanken weilten bei der Gerichts
verhandlung.

Die Verurteilung Protopoffs iſt ſicher. Dieſer
Hund, der es wagke, mich mit einer Peitſche zu
ſchlagen, hat ſeinen gerechten Lohn dafür. Jeßt iſt
es acht Uhr abends Die Verhandlung wird ſicherlich
ſchon geſchloſſen ſein. Zur morgigen Schlußverhand-
lung muß ich gehen, ich werde mir doch nicht das
Vergnügen entgehen laſſen, zuzuſehen, wie der ſchöne
Herr Geiger verurteilt wird. Er wird nicht mehr
in die Lage kommen, Jlſe den Kopf zu verdrehen.

Hämiſch vor ſich hinlachend, zündete ſich Such
linſki an Stelle der ausgebrannten Zigarre eine

Sodann werden als Aufſichts-a Wandersleb undrats mitglieder Landrat Dr.
Bürgermeiſter Heinecke gewählt. n

Die Beteiligung des Kreiſes an der Errichtung
eines Tuberkuloſeheims bei Halle

wird ohne Debatte beſchloſſen. Der Kreis über
nimmt die Koſten für s Betten und leiſtet außerdem
noch einen Baukoſtenzuſchuß in der Höhe von 40000

Mark. e er vonAm Schluß der Tagesordnung trägt der Landra
noch einige Mitteilungen vor. Die Mittel für
die Errichtung des Kreisſäuglings-heimes ſollen eventuell bei der Landesverſiche
rungsanſtalt aufgenommen werden. Weiter wird
der Kreisausſchuß ermächtigt, mit der Stadt Laucha
über den Ankauf eines an das Baugrundftück
grenzenden Waldkomplexes zu verhandeln, für den
Laucha zur Zeit noch zu hohe Forderungen ſtellt.

Jn der Angelegenheit des Ausbaus der StraßeWendelſtein Remſeben gehen die Verhandlungen

fort.
Sodann macht Dr. Wandersleb Mitteilung von

dem Stand der
Auflöſung der Gutsbezirke

im Kreiſe Querfurt. Die Einzelheiten ſind unſeren
Leſern aus der Veröffentlichung am Donnerstag be
kannt. Der Landrat wies auf die außerordentlichen
Schwierigkeiten hin, die vor allen Dingen im Bezirk
des Geiſeltales zu überwinden ſeien. Jm übrigen
würden durch die Auflöſung bedeutend klarere Ver
hältniſſe geſchaffen

Schließlich kam noch der Stand der Vorarbeiten
für den Exrweiterungsbau der Obſt-, Wein- und
Gartenbauſchule in Freyburg und der Bau einer
land wirtſchaftlichen Schule in Querfurt zur Sprache
Bei der Finaänzierung der Gartenbau-
ſchule in Freyburg ſoll nicht über den Rahmen
der bisher bewilligten Mittel hingusgegangen werden.
Der Kreis übernimmt demnach ein Drittel der Bau
koſten. Eine ſofortige Kapitaliſierung der Summe
kann nur gegen hypothekariſche Eintragung vor
genommen werden. Die Verfolgung der Angelegen-
heit im einzelnen bleibt dem Kreisausſchuß über
laſſen, ebenſo auch die Entſcheidung über die Be
teiligung des Kreiſes am Bau der Landwirtſchaft
lichen Schule in Querfurt, für die ſich Bürgermeiſter
Heinecke in längeren Ausführungen einſette. Der
Kreis wird hier eine ähnliche Beteiligungsnorm vor
ſehen, wie bei dem Schulbau in Freyburg.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurden noch
einige Anfragen u. a. über die Jnduſtrieſchäden ir
Geiſeltal beſprochen.

Rundfunk
Sonnabend 3. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
14.30 Uhr: Schallplattenkonzert. 16.00 Uhr. Dr. Wilhelm

Hitzig, Ernſt Smigelſkt, Leipzig: Allgemeine Muſiklehre.“
16.30 Uhr Konzert. (Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:
Wilhelm Rettich.) 18.30-18.55 Uhr: Deutſche Welle. 19.00 Uhr:
Rektor Joſef Greff, Halle a. d. S. „Pſychoanalyſe.“ (III).
19.30 Uhr: Marximilian Kreißel, Leipzig „Wichtiges über
Magnet und Batteriezündung.“ 20.900 Uhr Übertragung aus
dem Deutſchen Nationaltheater, Weimar: „König für einen
Tag“, romantiſchekomiſche Oper in drei Akten von Dennery
und Breſil. Uberſetzt und für die deutſche Bühne bearbeitet
von Paul Wolff. Muſik von Adolphe Adam. Muſikaliſche
Leitung: Erſt Nobbe. Jnſzenierung: Rudolf Scheel. An
ſchließend: Tanzmuſik (UÜbertragung von Berlin.)

Deutſche Welle.
Köünigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
10.45 Uhr: Ubertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.

12.00-412.50 Uhr Künſtleriſche Darbiekungen für die Schule
Schubert und die Natur 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.

Uhr Kinderſtunde. Baſtelſtunde. Zoologi
Garten: Zäune, Gittker, Käfige Leitung Arſulg Scherz)bis 15.30 Uhr Sprechtechnik (B. K. Graef). 15.30 15.40 Uhr
Wetter- und Börſenbericht. 15.40 16.00 Uhr Frauenſtunde.
Die Frau als dramatiſche Dichterin (II.) (Traute Lieb) 00
bis 16.30 Uhr. Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und
Unterricht. 16.30-17.30 Uhr. Ubertragung des Nachmittags
konzertes von Hamburg. 17.390-18.00 Uhr Die Aufgaben der
in den Gemeinden täkigen Beamten (David Stetter). 18.00
bis 18.30 Uhr- Streifzug durch die moderne Großſtadt (Max
Bartel). 18.30 18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger (Gertrudvan Eyſeren und Ceſar Mario Alfieri). 18.55- 19.45 Uhr: Zum

Hubertustage: Deutſche Waidgerechtigkeit im Wandel der Zeiten
Dr. Konrad Eilers). 20.0 .30 Uhr: Ubertragung von
Berlin Funkſtunde. 20.00 Uhr Felix Holländer Einleitung
zu dem nachfolgenden Sendeſpiel „Seeſchlacht“ von Göring.
Anſchließend: „Seeſchlacht Tragödie von einhard Göring.
Regie: lfred Braun. Perſonen: Die Handelnden ſind
Matroſen, die im Panzerturm eines Kriegsſchiffes in die
Schlacht fahren. Berliner Funkorcheſter.) Anſchließend
Tagesnachrichten. angach bis 0.30 Uhr Tanzmuſik (Kapelle

Gerhard Hoffmann).

Müllers Holel: Jeden Sonnabend, ab 28 Uhr Konzerk im Reſtaurant
zweite an. Als ich dem Gerichtsdiener ſagte, daß
ich der Bräutigam Jlſes ſei, lehnte ſie es gar nicht
ab, dachte Suchlinſki weiter. Jetzt, nachdem ihr
„Geiger“ mit den ſchmachtenden Augen hinter Schloß
und Riegel verſchwinden wird, bin ich ihr endlich
auch gut genug. Nun, ein ganz hübſches Vermögen,
das ich da einſtecke, und der kleine blonde Käfer als
Zugabe iſt für einige Monate auch nicht von der
Hand zu weiſen

Gerade ſtand Suchlinſki auf, um ſich von ſeinem
Nachtkäſtchen die dritte Zigarre zu holen, als die
Tür aufgeriſſen wurde und Luzie in das Zimmer
trat. Suchlinſki ſah auf.

„Ah, du biſt es. Was führt dich jetzt zu mir
fragte er nicht gerade freundlich.

Luzie gab keine Antwort, ſondern zog aus ihrem
Däſchchen die Puderdoſe und den Lippenſtift und be
gann vor dem Spiegel ihr blaſſes, müde ausſehendes
Geſicht aufzufriſchen.
Was n du eigentlich?“ wiederholte Such
linſki ärgerlich. „Jch will jetzt ausgehen

u willſt jetzt ausgehen Nun gut. Jch gehe
mit.

„Fällt mir gar nicht ein, mit dir zu gehen. Jch
habe gar keine Luſt, mich mit dir unker Leuten zu
zeigen.

Luzie war mit zuſammengezogenen Brauen auf
geſtanden. „Was ſoll das heißen Jetzt bin ich
dir nicht mehr gut genug

„Aber laß mich in Ruhe“, fuhr ſie Suchlinſki grob
an. „Verſchone mich mit deinen Szenen. Laß
künftighin auch deine Beſuche bleiben. Jch verlobe
mi ergen offiziell mit der kleinen Merling.“

„Was Luzies Augen nahmen einen drohenden
Ausdruck an. „Gib acht, was du tuſt. Jch rate dir
nochmals, laß dieſe Geſchichten bleiben. Wir haben
Jahre hindurch Freud und Leid geteilt, jetzt können
wir nicht wieder ruhig auseinandergehen.“

Suchlinſki zuckte nervös mit den Schultern
„Schau, du mußt doch einſehen

„Nichts will ich einſehen“, unterbrach ihn Luzie.
Dann aber wurde ſie wieder weicher. „Wladi, ſei
geſcheit, es hat doch keinen Sinn für dich, allzulange
auf einem Ort zu bleiben. Dein Baronstitel
„Erſpare dir deine Lehren. Jch weiß ſchon, was
ich tue. Jch bin in der Geſellſchaft eingeführt, ich
werde geachtet, niemand würde ahnen

13.30 Uhr Abertragung von Berlin. Keueſte Nachrichten. 143090e e e
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Aus Mitteldeutſchland
Die Not der älteren Angeſtellten.

F. Naumburg. Bei der Herbſtbezirkstagung des
Gewerkſchaſtsbundes der Angeſtellten des
Thüringen, die ſehr gut beſucht war, wurde folgende
Entſchließung zur Linderung der Notlage der älteren
Angeſtellten angenommen: Geſetzliche Verpflichtung
der Arbeitgeber zur bevorzugten Einſtellung älterer
Angeſtellter auf freiwerdende Arbeitsplätze. Jedem
älteren Angeſtellten, der trotz nachweisbarer Be
mühungen von der Wirlſchaft nicht wieder in den
Arbeitsprozeß eingegliedert worden iſt, muß Anſpruch
auf zeitlich unbegrenzte Fortzahlung der Arbeite
loſenünterſtützung gegeben werden. Eine über
weiſung an die Wohlfahrtspflege darf nicht erfolgen.
Die notwendigen Mittel hat das Reich zur Ver
fügung zu ſtellen. Von Reich Staat und Gemeinden
muß erwartet werden, daß ſie der Privatwirtſchaft
mit gutem Beiſpiel vorangehen und bei Perſonal-
bedarf bevorzugt ältere Angeſtellte berückſichtigen

Schwierigkeiten beim Bau des Jugendheims.
f. Naumburg. Zu der Einrichtung eines Jugend

heimes im ehemaligen Stabsgebäude der Artillerie
kaſerne waren an Baukoſten 25 000 Marxk, für die
Jnnenarbeiten 10 000 Mark angeſetzt worden. Nach
dem der Verband Mittelelbe und der Landeshaupt
mann einen Beitrag zu den Koſten ablehnten, wollen
ie Jugendvereine den Bau auf eigene Jitig-

die weiterführen. Sie gedenken mit 6800 RM.
Baukoſten davonzukommen.

Ein Heiratsſchwindler.
Halle a. d. S. Der Pförtner einer halliſchenSchokoladenfabrik, ein 54jähriger Witwer, lernte

vor fünf Jahren eine junge Witwe kennen, die ſich
um Arbeit in der Fabrik bemühte Er brachte ſie
auch an, fing aber auch gleich mit ihr ein Verhältnis
gu, d. h. er ließ ſich von ihr durchfuttern und die
Wäſche beſorgen, brachte wohl auch gelegentlich ſelbſt
Eß waren mit. Er wußte der Familie der Witwe ſo
zu imponieren, daß ſie ihm zur Regelung einer Erb
ſcha Generalvollmacht gab, kraft deren er
ein Grundſtück verkaufte, wobei er aber die Bar
auszahlung von 1500 Mark für ſich behielt. Als er
ar Zit ſehr gemähnt wurde, ſuchte er ſich durche eine Keue Braut. Dieſe mußte ihr
chuhgeſchäft verkaufen und ihm 1500 Mark geben,

damit er ſich von jener anderen löſen könne. Doch
auch dieſes Geld behielt er für ſich, und bedrohte noch
beide Frauen, als ſie ihm Vorwürfe machten, mit
einem Revolver Dann kniff er nach Dresden aus,
als Anzeige erſtattet war, denn er hatte außerdem
noch Gelder unterſchlagen, die er für eine Konfektions
firma, die das Schokoladenperſonal mit Abzahlungs
waren belieferte, einkaſſtert hatte. 10 Monate Ge
fängnis diktierte ihm das Schöffengericht Halle zu,
wegen Untreue, Betrugs, Unterſchlagung und Be
drohung, trotzdem er behauptete, von den Frauen
ausgenützt zu ſein.

Ein Schweißapparat explodiert.
F Prieſteritz. Bei Schweißarbeiten, die von

einer halliſchen Baufirma ausgeführt wurden,
explodierte ein Schweißapparat. Dabei wurde der
Arbeiter Otto Kühne aus Landsberg ſchwer ver
letzt. Der 53 Jahre alte Arbeiter iſt ſeinen Ver
letzungen erlegen.

An Tollkirſchen geſtorben.
F. Homum (Kreis Salzwedel). Die beiden Kinder

des Stellmachermeiſters Granſe ein fünf und
ein zweijähriger Knabe hatten ſich verleiten laſſen,
aus dem Garten eines Nachbarn die roten Beeren

r Tollkirſche zu eſſenſtarb nach 24 Stunden. Das zweijährige Söhnchen
wer erkrankt, doch beſteht nach

Anſicht des Arztes Hoffnung, das Kind am Leben
zu erhalten. Da man in der Altmark in manchen

Fällen Blätter und Beeren der Tollkirſche zu He i l
zwecken verwendet, wird der Strauch in ver
ſchiedenen Gärten geduldet.

Großes Schöffengericht in Elſterwerda?
F Elſterwerda. Wie verlautet, ſoll in Elſterwerda,

wahrſcheinlich ſchon zum 1. Januar, ein Großes
Schöffengericht eingerichtet werden. Das würde eine
e bedeutende Entlaſtung des Torgauer Gerichts
edeuten.

Eine ZeppelinWerft bei Weimar
Ausbau des Kriegsflughafens Nohra?

Weimar. Bekanntlich plant der Zeppelin
Konzern außerhalb Friedrichshafens, vielleicht in

„Aber ich will es nicht“, unterbrach
abermals. „Wladi, höre mich doch.“

Sie ſchmiegte ſich eng an ihn an und legte ihren
v an ſeine Schulter.

uchlinſki, drängte ſie nervös zurück. „Laß mich
in Ruhel Ich gebe dir Geld, eine hübſche Summe

Jn Luzies Augen flammte es wild auf. „Jch
brauche kein Geld. Als du keines hatteſt, gab ich dir
oft meinen letzten Groſchen. Jch will, daß du dieſes
Marne nicht mehr beachteſt

„Geh', mäch' dich nicht lächerlich. Jch werde ſie
heiraten, und damit baſta!“ eLuzies Augen funkelten unheimlich. Sie trat nahe
an Suchlinſki heran und ziſchte: „Du vergißt, daß
ich zuviel von dir weiß.“ e„Was? Du willſt drohen?“ ſtieß Suchlinſki er
regt hervor.

„Ja, Herr Baron“, antwortete Luzie höhniſch.
Da ſtieg Suchlinſki das Blut in den Kopf. Seine

n bewegungsloſen Züge nahmen einen brutalen
Ausdruck an und in höchſter Erregung verſetzte er

der Wehrloſen einen wüchtigen Schlag in das Geſicht.
Luzie taumelte zurück und wurde ſchneeweiß. Nur

der Schlag zeichnete ſich gelbrot ab. Doch ſchien es,
als hätte ſie keinen Schmerz geſpürt, ihre Augen
weiteten ſich und langſam, wie mechaniſch, ſchritt ſie
der Tür zu. Wie geiſtesabweſend drückte ſie auf die
Klinke ne die Tür offen laſſend, die Woh
nung Suchlinſkis. eDieſer d ne zurückgeblieben. Plötzlich
beſſ er ſich und eilte zur Treppe.n et Mache keine Dumm

Vergiß nicht, daß du als Mit
„Luzie, Luzie, komm zurück.

heiten und ſchweige. erg
wiſſerin auch beſtraft wirſt

Doch Luzie war ſchon auf der Straße und hörte
nichts mehr. Da zuckte Suchlinſki mit der

ihn Luzie

Schulter
und wandte ſich auf dem Dreppenabſatz um, ach was,
ſie wird ſchon zurückkommen. Es iſt nicht das erſte
mal, das ſie mir zürnt.

Wavbach war, als er den Merlingſchen Landſitz
verlaſſen hatte, in größter Eile nach Hauſe gefahren.

Kaum war er angekommen, als er auch ſchon an
ſeinen Schreibtiſch eilte und in einer Schublade haſtig
unter den Papieren zu wühlen begann. Endlich fand
er das Geſuchte und atmete zufrieden auf. Ja ich
wußte es, daß es dieſer Brief war, in dem ſich Jlſe
im Datum irrte. Jch erinnere mich ja deutlich, daß

Bezirks I,

Der Fünfjährige

Mitteldeutſchland eine neue ZeppelinWerft zu er
richten. Da der Ameritkaflug gezeigt hat, daß in
Kürze mit dem Bau weiterer Luſtſchiffe zu rechnen
iſt, plant man in Kürze eine neue Werft, da die
Friedrichshafener die notwendigen Erweiterungs
hauten nicht zulaſſen ſoll, weil Platzſchwierig
keiten beſtünden. Der Stadtvorſtand von Gotha,
Oberbürgermeiſter Dr. Scheffler, wandte ſich, als
die Abſicht der Zeppelin Werke durchſickerte, ſogleich
nach Friedrichshafen und bot den ehemaligen Luft
ſchiffhafen Gotha als beſonders günſtig gelegen an.
Nach genauer Prüfung der Pläne ging nunmehr ein
ablehnender Beſcheid ein. Wie man nun aber aus
zuverläſſiger Quelle hört, ſoll man ſich plötzlich beim
Zeppelin-Konzern für den ehemaligen Kriegsſlug-
hafen Nohra bei Weimar intereſſieren, der den
geſtellten Anforderungen in jeder Weiſe genüge.
Bekanntlich wurde dieſer moderne Großflughafen in
der letzten Phaſe des Weltkrieges erſt fertiggeſtellt
und näch dem Umſchwung durch eine interalltterte
Militärkommiſſion faſt vollkommen zerſtört. Nur die
großen Gebäude ließ man e Der Flugplaß,
der vor einigen Jahren beinahe un i tteldeutſcher
Zentralflugplaß geworden wäre, wenn die
Stadt Erfurt nicht ſchnell unter Aufbietung erheb
licher Mittel einen eigenen Flugplatz geſchaffen hätte,
liegt faſt in der Mitte des Reiches und iſt bequem
ſowohl int der Bahn als auch mit Autos zu erreichen,
da in unmittelbarer Nähe eine der europäiſchenHauptverkehrsſtrecken (Frankfurt- Berlin) läuft. Der
Flugplatz hat heute noch eigenen Gleisanſchluß an die
Reichsbahn und iſt von Norden ein durch den
500 Meter hohen Ettersberg gegen ſcharfe Winde ge
ſchützt. Außerdem bietet er rieſige Ausdehnungs mög
lichkeiten, und ſein Erwerb würde keine S wierig
keiten machen, da er ſich im Beſite des Rei sfiskus
befindet.

Tödlicher Sprung
aus dem Gerichtsfenſter.

f Saalfeld. Zwei Schlafgänger, die ihren
Wohnungsgebern größere Geldbeträge ent
wendet hatten, waren feſtgenommen worden und
wurden gerichtlich vernommen, worauf ſie in Unter
ſüchungshaft gebracht werden ſollten. Der eine der
Diebe ſprang beim Transport aus dem Fenſter
des Gerichtsgebändes im erſten Stock auf
den Hof und blieb mit ſo ſchweren Ver.
letzungen liegen, daß er ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte, wo er bald darauf ſt ar b.

Opfer einer alten Unſitte.
J Leipzig. Der 25jährige Elektromonteur

Willy Wettſtein ſprang von der hinteren Platt
form des Motvrwagens eines Straßenbahnzuges.
Dabei muß er fehlgetreten ſein, ſo daß er torkelte
Er kam zwiſchen Trieb und Anhängewagen zu Fall
und wurde noch einige Meter mitgeſchleppt. Dem
Verunglückten hatte das rechte Vorderrad des An
hängewagens den Kopf zermalmt, ſo daß er
ſofort tot war.

Durch falſches überholen.
Auf der Landſtraße zwiſchen Taucha und Heiter

blick verunglückten der 21ljährige Motorradfahrer
Herbert Gleckner und der auf dem Sozius mit
fahrende 22jährige Kurt Si chtler, beide aus
Paunsdorf. Der Fahrer verſuchte mit 80 bis 90 Kilo
meter Geſchwindigkeit einen andern Motorradfahrer
rechts zu überholen, trotzdem der Zwiſchenraum bis
zu den Bäumen ſehr ſchmal war. Dabei ſtieß er mit
dem Vorderrad gegen einen Baum. Das Rad brach,
Gleckner wurde auf die Landſtraße geſchleudert und
blieb tot liegen, während Sichtler ſchwerverletzt
in den Straßengraben ſtürzte. Die Feuerwehr brachte
beide zum Krankenhans St. Jakob

Aus aller Welt
„Heilung“ durch Anbeten und Anpuſten.

Die Weißenberger Sekte, die in der Hirſch berger
Gegend großes Unheil angerichtet hat, da zahlreiche
Perſonen dem religiösſen Wahnſinn verftelen
und in Jrrenanſtalten übergeführt werden mußten, hat
jetzt das Feld ihrer Tätigkeit nach der Kreuzburger
Gegend in Oſtoberſchleſten verlegt, da der Re
gierungspräſident von Liegnitz gegen die Sekte einge
ſchritten und weitere Verſammlungen verboten hatte.
In Naſſiegle im Kreiſe Kreuzburg haben ſich zwei
Geſundbeter dieſer Sekte niedergelaſſen, zu denen die
Bauern aus nah und fern herbeiſtrömten. Durch An
beten, Anpuſten und Handauflegen wurden von dieſen
Wunderärzten die verſchiedenſten Krankheiten behandelt,
darunter auch ſehr ſchwere Fälle. Schließlich griff die
Behörde gegen die Kürpfuſcherei ein. Vor dem Kreuz
burger Schöffengericht fand geſtern der Prozeß gegen

die Weißenberger Apoſtel ſtatt, für den 28 Zeugen
geladen waren. Die behandelten Kranken waren jedoch
von der Wundertätigkeit der Angeklagten aufs
tiefſte überzeugt Sämtliche Zeugen erklärten
ſich nicht für geſchädigt, weshalb das Gericht zu einem
Freiſpruch kommen mußte. Der Vorſitzende er
klärte aber den beiden Wunderdoktoren, daß das Ge
richt das nächſte Mal ganz beſtimmt in irgendeiner
Form eingreifen werde.

Ein ſächſiſcher Ballon in Köslin
gelandet.

Der Ballon „Chemnitz“, der mit den beiden
Herren Stache und Fröbel am Dienstag abend bei Rieſa
an der Elbe aufgeſtiegen war, iſt nach 19 ſtündigem

kluge bei Köslin glatt gelandet.

Auf dem Bahngleis eingeſchlafen.
Aus Friedland (Mecklenburg) wird gemeldet:

Von einem ernſten Unfall betroffen wurde ein hier woh
uender Schneider, Richard Köhler. Dieſer hatte in
dem beachbarten Dorfe Pleetz bei einer Feier dem Alko
hol ſtark zugeſprochen. Auf dem Heimwege ſtolperte er in
einem berauſchten Zuſtand auf das Gleis der Friedland
Neubrandenburger Eiſenbahn. Er ſchlief auf dieſer
gefährlichen Stelle feſt ein. Eine Lokomotive fuhr
ihm ein Bein oberhalb des Knies und das
andere beim Knöchel ab. Der Verletzte wurde
in das Krankenhaus in Neubrandenburg gebracht.

Ein RieſenWarenſchwindel
aufgedeckt

Mit einem gefährlichen Schwindelunternehmen haben
ſich zur Zeit die Berliner und Stettiner Krimi
nalpolizei, ſowie die Uberwachungsſtellen der Reichsbahn
direktionen Berlin, Erfurt und Stettin zu beſchäftigen.
Auf Bahnhöfen in Stettin und Berlin kamen ſeit einiger
Zeit für eine Firma Guſtav Kröger oder Marks Waren
ſendungen unter Nachnahme von hohem Wert an, die
jedoch nicht eingelöſt wurden. Wie die Ermittlungen er
gaben, hatte Kröger in Stettin ein Bureg u
eröffnet, das er Lombard und Finanzgeſchäft
nannte. Hier war nur eine Kontoriſtin beſchäftigt. An
der Hand von Warenadreßbüchern wurden n hl

uch inreichen Firmen Waren veſtellt.
z c u

Berlin in der Alten Jacobſtraße unterhielt er ein ähn
liches Bureau. Von dort aus erſolgten ebenfalls Be
ſtellungen. Um in den Beſitz der Waren zu kommen,
fälſchte er einſtweilige Verfügungen. Auf o
Torney gelang es ihm, auch eine Sendung Wachstu
von 34 Ballen im Werte von 4000 Mark in ſeine Hände
zu bekommen. Die Ballen wurden ſofort nach Berlin
weitergeſandt. Als man auf die Spur gekommen war,
konnte in Berlin in der Lothringer Straße noch ein
Teil der Ballen beſchlagnahmt werden. Auf den Bahn
höfen in Stettin lagen für Kröger oder Marks allein
Waren im Werte von 70000 Mark. Wie groß die
Warenfendungen nach Berlin ſind, läßt ſich noch nicht
ſagen. Kröger konnte in Berlin verhaftet werden.

Schweres Anglück in einem
ſüd amerikaniſchen Kinotheater
Aus Guayaquil (Eeuador) wird gemeldet: Wäh

rend der Vorſtellung in dem größten Kinotheater der
Stadt ſtürzte aus unbekannten Gründen ein voll
beſetzter Balkon des erſten Ranges herab und be
grub viele Zuſchauer, zum größten Teil Frauen
und Kinder, unter ſich. Trotz der ſoſort eingeleiteten
Rettungsarbeiten konnte man bisher nur wenige Opfer
bergen. Die Zahl der Toten und Verwundeten iſt noch

unbekannt.

Der „Landru von Marſeille“ geſtorben.
Der „Landru von Marſeille Pierre Rey,

dem die Ermordung von vier Frauen vorgeworfen
wird, iſt im Unterſuchungsgefängnis von Mar
ſeille geſtorben. Rey hatte eine Anzahl heirats-luſtiger r in ſeine Nehe zu locken gewußt, hatte
ihnen ihre ſämtlichen Erſparniſſe abgenommen und
dann ſeine Opfer ermordet. Jm Frühjahr dieſes
Jahres konnte er in Tunis nach langer Suche ver
haftet werden. Seit ſeiner Einlieferung ins Gefäng
nis aber lebte er im Hungerſtreik. Er nahm
nur noch Milch und Waſſer zu ſich. Sein Zuſtand
verſchlimmerte ſich von Tag zu Tag, bis er n
an einem akuten Schwächeanfall verſtärb. Vor dem
Unterſuchungsrichter hatte er ſich immer in ſtand
haftes Schweigen verhüllt. Das Geheimnis
ſeiner Untaten nimmt er alſo mit ſich ins
Grab. Es iſt noch nicht einmal ſeſtgeſtellt, wie
viel Opfer er auf dem Gewiſſen hat.

Rücken- od. Ringgurt

Herren Paletots dunkele
Muster, solide Form

auch für schlanke und starke

Gesteigerte Leistungen durch die

Macht gemeinsamen Einkaufs.

Vdefe hauptmedagen in vorngn geandeteten

Herren-Ustern. en
108.- 90.- 75.-

105.- 93.- 78.-

48.-

65.-
Herren

Sporthaus Jrancit Mersehurg
Kl. Ritterstr, 13

mir der Dienſtmann ſagte, ſie habe den Brief eben
erſt geſchrieben, während er das Datum des Vortages
trug. Jetzt habe ich die volle Gewißheit, denn hier
ſteht es ja auch am Ende des Briefes:

P. J. Entſchuldigen Sie die äußere Form meines
Schreibens. Aber ich eile. Der Dienſtmann wird
es Jhnen erklären

Ja, der Brief trägt das Datum des 24. Mai,
während er tatſächlich am 25. Mai geſchrieben wurde.
Dies iſt alſo die Löſung des Falles. Jlſe hält ihn
für ſchuldig, weil ſie ſich Protopoffs Weigerung, ſein
Alibi nicht zu erbringen, keineswegs erklären kann,
während er ihre Ehre ſchützen und nicht ausſagen
wollte, daß er mit Jlſe im Hotel „Jmperial“ war.

Warbach ſchien zufrieden, daß er endlich die
Löſung des unglücklichen Mißverſtändniſſes gefunden
hatte. Zum mindeſten ſchmeichelte es ſeinem Ehrgeiz
als Verkeidiger, wieder einem unſchuldig Angeklagten
die Freiheit zu verſchaffen. Doch bei dem Gedanken
an den Aufenthalt JIlſs und Protopoffs im „Jm-
perial“ kam ihm wieder mit aller Macht zum Be
wußtſein, daß Jlſes Herz für immer vergeben ſei,
daß ſie für ihn unerreichbar ſei. Und aufſtöhnend
ließ Warbach den Kopf auf die Tiſchplatte ſinken.

„Protopoff wird freigeſprochen. Jch kann zuſehen,
wie er Jlſe zum Altar führt“, ſtöhnte Warbach auf.
„Ach, wäre er lieber doch der Mörder geweſen!“

„Pfui, welch häßlicher Gedanke“ rief er dann
aufſpringend aus. Doch wieder kehrten ſeine Ge
danken zu Protopoff und Jlſe zurück. Er ſah vor
ſeinem geiſtigen Auge, wie ſie ſich nach dem Frei
ſpruch und nach Aufklärung des Mißverſtändniſſes
ümarmen und küſſen Glückſtrahlend und voller
Liebe ſehen ſich Jlſe und Protopoff in die Augen.
Sie ſind auf dem Wege zur Kirche Jlſe im
Brautſchleier, ſchöner als je zuvor Die Hoch
zeit iſt vorbei. Die Gäſte verlaſſen das Haus, Proto
hof bleibt mit Jlſe, mit ſeiner Frau allein e een ſich küſſen küſſen Auſſtöhnend
krallte Warbach ſeine Hände in ſein dichtes Haar
und preßte die Zähne knirſchend aufeinander. Nein,
ich ertrage es nicht. Wenn ſie ſich wieder zuſammen
finden, ohne mein Zutun, ſo ſtehe ich machtlos vor
dem Walten des allgemeinen Schickſals. Doch daß
mir, gerade mir, die Mittel in die Hand gegeben ſind,
Jlſe in die Arme n zu führen iſt uner
kräglich. O Gott, hätte ich gewußt, Protopoff ſer
der Auserwählte Jlſes, nie hätte ich ſeine Ver

Aufgeregt ging Warbach in ſeinem Zimmer auund n Was e ich mir eigentlich Gedanken
Freigeſprochen wird Protopoff auf alle Fälle, ob ich
vrede oder m Bringe ich es nicht vor, ſo tut er es
e Aber Jlſe würde erklären, Protopoffüge, es ſei am Vortage geweſen, und doch nur ich
weiß, daß ein Mißverſtändnis obwaltet Dann
würde aber Protopoff, den Kellner vorladen laſſen.
Der wird aber ſicherlich nicht den Tag mit Beſtimint
heit angeben. Doch Jlſe wird auf alle Fälle darauf
kommen, daß ſie nicht am 24.,, ſondern erſt am
25. Mai, alſo am Tage des Verbrechens, abgereiſt
iſt. Nein, Protopoffs Unſchuld muß auf alle Fälle
an den Tag kommen, beruhigte ſich Warbach ſabſt.

Doch noch immer ſchwieg die Stimme der Ver
ſuchung nicht. Vielleicht bleibt, wenn ich ſchweige,
troß des Freiſpruchs ein leiſer Verdacht auf Proko-
poff haften und Jlſe meidet ihn weiter ein, es
darf nicht ſein, mein Schweigen wäre Verbrechen.
Aber dann iſt Jlſe für immer die ſeine.

Und wieder warf ſich Warbach aufſtöhnend auf
den Seſſel und preßte die Hände gegen die Stirn
Die Pflicht des Verteidigers kämpfte ſchwer gegen
ſeine Liebe, ſein Ehrgefühl gegen die Eiferſucht

Das ſchrille Läuten der Hausglocke ſchreckte War
bach aus ſeinen Gedanken. Wahrſcheinlich wieder
jemand, der zum Arzt möchte“, murmelte Warbach,
einen Blick auf die Uhr werfend, die ſchon zwölf Uhr
zeigte. „Um Mitternacht kommt ſicherlich niemand
zu mir.“

Doch als ſich das Läuten hartnäckig wiederholte, 9
einmal, zweimal, dreimal, ſtand Warbach doch auf.

Faſt erſchrocken prallte er zurück, als er die Ein
gangstür e Wohnung öffnete. Denn draußen,im Dunkel des Hausflurs, ſtand eine weibliche Ge
ſtalt, ohne Hut, mit zerzauſtem Haar, die beim Offnen
der Tür haſtig auf Warbach zutrat.

„Wen ſuchen Sie?“ fragte Warbach erſtaunt.
„Siel“ klang es tonlos hom Munde der Fremden.
„Mich? Kennen Sie mich denn überhaupt
„Ja. Sie ſind der Verteidiger Doktor „Warbach.

Sie führen doch den Prozeß wegen des Mordes an
dem Groß induſtriellen Merling?“

„Ja. Aber„Nun, ich habe Jhnen im Zuſammenhang mit
dem Prozeß eine Mitteilung zu machen, die Sie
intereſſieren wird. Fürchten Sie nicht, mit einer
Geiſtesgeſtörten zu tun haben. Erkennen Sie mich

denn nicht mehr Manchmal tanzten auch Sie mit
mir. Jch bin die Luzie aus der Roland Bar!“

Da erkannte Warbach erſt die ſonderbare Fremde.
„Aber, wie ſehen Sie denn aus an ſagte mir,
Sie haben Jhr Engagement in der Roland-Bar gelöſt
leben ſtändig mit Baron Suchlinſki zuſammen. Es
hieß, daß es Jhnen jett ſehr gut gehe.“

„Ja, es geht mir gut“, antwortete Luzie bitter
lachend. Aber vielleicht kann ich doch zu Jhnen
hinein. Meine Mitteilung wird etwas mehr Zeit in
Anſpruch nehmen.

D. entſchuldigen Sie“, antwortete Warbach be
ſchämt. Ich habe Sie vor e die ganze Zeit
auf der Schwelle Mee Bitte herein. Jch bin
neugierig, welche Mitteilung Sie mir im Zuſammen
hang mit dem Prozeß zu machen haben.“

„Sie haben auch allen Grund, neugierig zu ſein“,
antwortete Luzie mit hartem Klang und ſchritt in
das beleuchtete Zimmer Warbachs.
Dieſer verſchloß wieder die Tür und bot Luzie

einen an. DTonlos begann Luzie zu reden,während Warbach ſchon nach den erſten Sähen voller
Aufregung ein Papier nahm und alle ihre Schilde
rungen ſtenographiſch zu Papier brachte

Es verging faſt eine Stunde, bis Warbach wieder
die Wohnungstür aufſchloß und Luzie hinausließ.
Mit ſchleppenden Schritten ſtieg ſie die Treppen des
Hausflurs hinab. Den Kopf hatte ſie zu Boden ge
ſenkt, die Hände hingen ſchlapp herab e e
r mitleidig nach. Die Arme, ſolange ſie ihre

ache nicht durchgeführt hatte hielt ſie das leiden
ſchaftliche Gefühl des Haſſes aufrecht Jetzt aber
iſt ihre Energie dahin“, murmelte Warbach. 5

(Fortſetzung folgt.)
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Mono iſt im Heim

Der Muſikfreund wählt
Harlophon, Odeon, Beka, Columbig

Schallplakten
Jn meinem ſelten umfangreichen und ſorgfältig
zuſammengeſtellten Lager finden Sie für jede

Stimmung das Richtige.

Emil Schütze
Merſeburg Bahnhofſtr. 8

Eines der bedeut. Geſchäfte dieſer Art in Deutſchl.

n
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III

Roßmarkt 1

elektri

i

Haushaltwäscherei

WIRTH
Eine automatisch arbeitende

I

Elektrische

Eingang Torweg
Fernsprecher 271

sche Wäschemangel
steht zur Benutzung.

IIlDDDDDDDrudueuouuucé
an Vitrine m
Alte Geige

Altertümer
in Porzellan pp., zu
Kaufen geſucht. Ange
bote u. 8879 a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Schuhrepargturen
werd. ſchnell, bill. u. ſach
gemäß ausgef. Rand
ſchuhe werden genäht.
Fr. Hellmuth, Ob. Br.
Str. 21, Hof, 1 Tr. oder

Formulare für
Pacht Verträge

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

Ab heute ſtehen in unſeren
Stallungen zwei große
Transporte oſtfrieſi ſche

hochtragende

Kühen.Färſen
ſowie ein Teil halbjährig.

oſtfrieſiſche Zuchtkälber
zum größten Teil mit Abſtammungs- Nachweis
z. Verk. Schlachtvieh wird in Zahlg. genommen.

Speier S Dannenberg, Merſeburg
Gotthardtſtraße 22 (im „Goldenen Hahn“)

Telephon 31 PrivatTelephon 809.

Pickel, Miteſſer werden
Unreine Sin einigen Tagen durch

mittel Venus (Stärke
m Garantie

Sie erzielen einen ſammetweichen Teint. Nur zur

haben bei: Gotthardt-Drogerie H. Emanuel,

d. Teintverſchönerungs
SGesicht

eſeitigt.

Gotthardtſtraße 31.

echt Eiche, v. M.

Wien ren

Ig0Speisezimmer,
echt Biche, v. M.
Herrenzimmer, 395

Küchen, kompl.e
Schränke, Vertikos,
Bettstellen m. Matr.,
Sofas, Chaiselong.
Einzelmöholspottbillie
Halle a. J, 6r. Steinstr. d

1 Tr., Kein Laclen.
Zahblungserleichterg.

Schlafzimmer,
Hiche, gem. v. M.

r Noch vin Je

Während d. Ambaues,
trotz den extra billigen

reiſenz Bahutt
auf alle Waren (bis
auf wenige Artikel),

10 Rabatt
auf Schokoladen,

Kakaso t Bonbons
ei

O. Trax dort
Neumarkt 6.

Telephon 1048.
NB. Verlaängt Rabatt
Sparbücher hierſelbſt

kwpfehle diere Woche

Pa. Jg. Pingheich

Da Podhtleivch

O. 90 M.
Eleſsch. Sternherg

Gutkochende
dHpeiselartoffen

gibt z. Tagespreiſe ab

REIBAND.
Groß-Goddulg bei

z. Brat.u. Roul. 1. 30M.

Arf Teslzahl eng
o Anzahlung, 10 20 Monatsraten
Wollen Sie

Schlafzimmer (Eiche n. Nußbaum)
Küchen, Speiſezimmer, Soſas
Schlaſſofas, Standuhren, Trumeans
Vertikos, Metallbettſtellen, Ankleide
ſpiegel und Friſſertiſche
kaufen, ſo beſichtigen Sie unſeren Laden
nebſt Lager.
Solide und ſaubere Ausführung in
beſter Qualität.

30 Filialen. 30 Filialen.Berköcger Kredset Geſellfehafe
Helgrube 7, neben Mifafahrradgeſchäſt.

S

Sie bestimmt nicht waschen
anders als Soda oder Bleichsoda löst

VRNUS
den Schmutz schon beim Einweichen,
selbst die gefürchteten Schweißränder
verschwinden. Was Sie für dieses ga-
rantiert unschädſiche Mittel ausgeben,

sparen Sie hinterher an
den gefährlichen sogen.
selbsttätigen Wasch-
mittelnlängstwiederein.

und bilſiger als mit BURNUS können
Ganz

Teletunken
3-Röhren-Hetzanschlußempfänger

(Keine Batterien mehr)
komplett k. 189.- mit Röhren

Neueste Errungenschaft, höchste Leistung.
Binfachste Bedienung, keinerlei Wartung.
Vorzügl. t. Grammophonplattenübertragung.

Vorführung jederzeit unverbindlich

War Keller
Radio-Spezialgeschaäft

Oſere Grete Sr.

Kellneranzuge, Paletots, Gummimänte
erhalten Sie auf bequeme

ßaueh- Herren Burschen-hanzuge

Sonntag, den 4. d. M.,
einen Transport prima Priegnitzer

Heydenreich

desgl. einen friſchen Transport rheiniſch-
belgiſche

Tunpa b.

empfehle ich

er FJoſerde
leichten und ſchweren

Schlages in
bekannter Qualität.

F 8 3
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Teill zahlung
Megto aGa)tzochacht., Andeumarktstor?

Puppenklinik
Von Sonntag, den 4. d. M.

ab ſteht eine Auswahl
Harzer und Simmenthaler

Zug W. Mutzkühe
ſowie Jungvieh und

Simmenthaler Bullenmit Nachweis bei mir preiswert zum Berkauf.

Achtung! Achtung!
Während des Jahrmarktes ſtehe ich wieder mit

Bettfedern und Daunen,
(auch Ungeriſſene) im Gaſthaus Stern, Neumarkt,

zum billigſten Preis
Wollen Sie gut und reell kaufen, ſo müſſen
Sie zur alt eingeſführten Firma laufen.
Franz Palzer, Spezialbettfedernverſand.

Beſtellg. können v. heute ab ſchon dort abgegeb.Dürrenberg m Suſtav Sleiſchhauer, Schnellroda werd. komme auch a. Wunſchm Muſter ins Haus.
S
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er er fe fen fer ga gel Der leben Heyeret muß ich kader ſagen, daß die
in he hof i klo la leli lieme ment na
nie o per reſe ſen ſtel ſterte u iſind Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden
Verkaufsraum, 2.

lieb lings marna ne nichri ri ſeſter te
lichen, hatte ich
a Schönen
weiter!

Baum, 3. Blume, 4. Hand

Löſung diesmal nicht ganz ſtimmte.
wird s e wieder richtig gemach

Elſa ommer:
nächſten Mal beſtimmt.

vhannes Adler:

„Herbſtſti
Deine Löſungen

leider vergeſſen. ſ
Grußl!

Deine

Jlſe, Friedel, Charlotte und Netty herzl. Dank für
den Kärtengruß aus Dürrenberg

Jane muß bald kommen! Vielen Dank!
Schnupſel: Das wäre ja noch ſchöner, wenn ich dieſe

Das nächſte Mal
t. Viele Grüße an alle!
ſtſtimmung“

zu veröffent
Sie ſeien hier ver

illkommen in meinem Kreis

folgt zum

So

werkezeug, 5. männlicher Vorname, 6. Ort in
Mecklenburg, 7. Metall, 8. Gedanke, 9. Un
kwaut, 10. Abſchluß, 11. Verwandte, 12. Heiz
körper, 13. Gärmiktel, 14. Fehllos, 15. mit
Weile, 16. Teil der Uhr, 17. Schweizer Kanton,
8. höhere Schule im Unſtruttal, 19. Veveini

ung, 20. Mädchenname, 21. Strauch, 22. wiſſen
ſchaftlicher Verſuch, 23. Bezeichnung.

Die Anfangsbuchſtaben der Wörter, von
pben nach unten geleſen, ergeben ein Wort,
was einſt Kaiſer Friedrich III. geſagt hat.

l

Was iſt das
Lärm

Lärm
Lärm

Lärm
Lärm

Lärm
Lärm

e

Für die Jüngeren
Buchſtabenrätſel.

Eingeſandt von EMa M.
Mit T ſeht ihrs zur Weihnachtszeit,
Mit Wiſt's lang und manchmal breit,
Mit Gr am Gekreide ihr's ſeht,
Mit H es in der Küche ſteht.

Lärm
Lärm

Lärm
Lärm

Lärm

Wann die nächſte Sprechſtunde ſein wird,
werde ich Euch in der nächſten Kinderzeitung ſagen. And
da werde ich auch allen, die noch nie dabei waren, ver
raten, wenn wir die nächſte Beſichtigung unſeres
Zeitungsbetriebes vornehmen wollen.Für die vielen, vielen Wünſche zum 22., vor allem
für die in poetiſcher Form, ſage ich nochmals herz
ichen Dank. Es iſt mir einfach unmöglich, auchnur einige dieſer hübſchen Gedichte zu veröffentlichen

Kinder Wir haben nun unſeren eigenenBriefkaſten! Seht ihn Euch an und vertraut ihm
all das an, was Jhr mir gegenüber auf dem Herzen habt.
Er iſt geſtern nachmittag „eingeweiht“ worden.

Viele herzliche Grüße
Euer Onkel Hutzelmann.

EMamM.: Dein Briefchen war wieder mal fein und hat
mir Spaß gemacht. T. T. grüßt wieder. Jch auch! Für
Rätſel und Geſchichte ziemlich vielen Dank!

„Mauschen“ Auf die „Babelei“ bin ich mächtig ge
ſpannt. Gruß!„Lindenblüte“: Aber mir gefällt ſie um ſo beſſer!
Schönen Gruß und Dank. R.

Meine neue Nichte A. H. Aha! Wer iſt das?
Hilde Schräpler: Schon raus. Werde Dir die Löſung

mündlich ſagen. Gruß!
Api iſt aus ſeinem Sommer, ſchlaf“ erwacht. Ich werde

ihn in nächſter Zeit ſehr beynötigen. Herzlichen Gruß!
Johanna Bach herzl. Dank für die Wünſche. Dir, aber,

liebe Hanng, ſende ich zu Deinem „Dreizehnten“ ebenſo
herzliche Glückwünſchel! War die Geburtstagstafel groß?

den Gruß!

Handſchrift nicht kennen würdel Vielen Dank, I. C. M.!
„Sitkting Bull“: Das heißt, Du haſt Dich wild ver

ändert. Ich habe dringenden Verdacht, daß Du J. biſt!
Stimmts?
Urſula Ebert für ihren ſauber geſchriebenen Brief

vielen Dank. Sei auch Du mir in unſerem Hutzkreis
herzlich willkommen!

Hi-Si für die beiden Zeichnungen und die netten
Zeilen beſten Dank und Gruß!

Marie Niederhanſen und Liſelotte Elsmann: Jn Euerm
Brief an mich lag eine funkelnagelneue Stahlfeder. Jhr
könnt ſie Euch abholen. Grußl! 7Der kleinen Zöſchener Zeitungsfrau Jlſe danke ich für

Armes Kerlchen, hat Dir alſo das Puſſel
ſpiel arge Kopfſchmerzen gemacht. Gruß!

„Lange Lie“: Doch, wir beginnen jetzt ſchon mit den
Vorbereitungen auf die Weihnächtszeit. Und damit Du
keine Angſt mehr vor mir zu haben brauchſt: ich habe
mir meinen „furchtbaren langen Bart“ ſchon lange „ab
nehmen“ laſſen. Alles wegen Dir

LL.“ ſchreibt mir im übrigen
Du willſt mich mal ſehn?
Das wird aber ſchlecht gehn!
Und Du haſt recht!
Mein Talent iſt ſchlecht!
Verleib' die „Herzen“ dem Papierkorb ein,
So Wird es am beſten ſein!

Mündlich würde ich mit mir reden laſſen, „Lie“! Gruß!
Martha Pohle: Eit, ei!
Helmut Menzel: Jch gratuliere! Zu was? Du haſt

durch den erſten „Einwurf“ meinen neuen Briefkaſten
eingeweiht! Gruß!

Helmut Schluricke, Krumpa: Dein Puſſelſpiel war ja
angz prächtig ausgeſchmückt. Jch danke Dir dafür und
ende Dir einen recht ſchönen Gruß!

Robert Schenk häbe ich jetzt etwas
beſchwert ſich

Aber, lieber Hutzelmann,
Sieh zu, daß es 'reinkommen kann.
Geköſtet hat es viel Arbeit,
Jch hatte mal Zeit

Bald wirds beſſer, Robert! Für die neuen Zeichnungen
vielen Dank.

vernachläſſtgt. Er

Kruß!
Hilde Mü-— bedankt ſich

Bis die Hutzelzeitung kam, konnte ich kaum erwarken,
Machte mich dann gleich daran, luſtig drin heruntzu

kräbbeln
Da ich kriegt' nen richtigen Schreck! Kann man ſich

denn ſo was denken?
War der Hutzelmann ſo nett, in meine Arbeit z ver

ſenken.
Hab' vielen Dank, Du Lieber! Nun bekommt man wieder

Mut.Jch ſchreibe Dir bald wieder. Hoffentlich wird h

h o guDu, das war ne feine Pille, was Du ſchriebſt, das von
der „Zwei“!

Sei bloß ganz ſtille!Hutzelmann! s nächſte Mal wird's
Die Grüße ſind beſtellt e ſind ſchon da. Von

B.

beſſer ſein.

mir folgen ſie hier! (auch an J.
Eine neue kleine Freundin führt

Jch heiße Hanni Gödicke.
ch bin ein kleines Mädele.
Bin erſt alt 6 Jahr!
Habe goldenblondes Haar.
Ich leſe gern die Huhelzeitung,
DHrin iſt manch gute Leiſtung.
Doch für heute genug
Ich muß ja noch leſen im Leſebuch!

Willkommen, Hannchen
Pumpelmahmehl danke ich für die hübſche ſteno

graphiſche Leiſtung. Fabelhaft „ſtolze-ſchreyſt“ Du jal!
Wes Kind biſt Du? Gruß!

Charlotte Berk danke ich für das „Andenken“ Es wird
ſorgfältig aufbewahrt. Schönen Gruß und Dank noch,
Lottchen!

Beaxbeitet von Otto Georgi, Merſeburg
9

Merſeburg, den

Das Kind
Die Mutter lag im Totenſchrein,
Zum letztenmal geſchmückt;
Da ſpielt das kleine Kind hevein,
Das ſtaunend ſie erblickt.

Die Blumenkron' im blonden Haar
Gefällt ihm gar zu ſehr,
Die Buſenblumen bunt und klar,
Zum Strauß gereiht, noch mehr.
Und ſanft und ſchmeichelnd ruft es gus:
Du liebe Mutter, gib
Mir eine Blum' aus deinem Strauß,
Jch hab' dich auch ſo lieb!

Und als die Mutter es nicht tut,
Da denkt das Kind für ſich:
Sie ſchläft! Doch wenn ſie ausgeruht,
So tut ſie's ſicherlich
Schleicht fort, ſo leiſ' es immer kann,
Und ſchließt die Tüve ſacht'
Und lauſcht von Zeit zu Zeit davan,
Ob Mutter noch nicht wacht.

Aus Friedrich Hebbels Schriften.

Weihnachtsgeheimniſſe.

Von Lore Dumke.
„Mutti, ach wenn du wüßteſt, was du zu

Weihnachten bekommſt. Sieht grün aus und
iſt ſehr lang. Rate mal.“ So rief Elschen,
die neben ihrer Mutter ſaß und ſtvickte.
Mutter legt den Finger an die Naſe und über
legt angeſtrengt. „Was kann das bloß ſein
Mutter kann ſich s denken, doch ſie verdirbt
Elschen nicht den Spaß. „Elſe, iſt es was für
die Wirtſchäft „Aber Müutti, meine ſchöne

o, beinahe hätte ich mich verplappert.
Nein, es iſt nichts für die Wirtſchaft.“ Mutter
denkt ſich ihr Teil. „Es iſt was ſehr Schönes.“
Elschen hört nicht auf, neugierig zu machen.
„Wenn ich groß bin, kaufe ich es mir auch.
Doch ich nehme es in Beige. Eigentlich wollte
ich s dir auch in Beige ſchenken, doch Fräulein

Mutter war ſprachlos. Gab's das, was ſie
dachte, auch in Beige „Sag es doch, Elschen,
ich ſterbe ſonſt vor Ungeduld und Neugierde
Sag wenigſtens den Anfangsbuchſtaben.“
„Muttel, wenn du mir verſprichſt, nicht in den
Kleiderſchrank zu gucken, will ich dir den An
fangsbuchſtaben verraten.“ Sie greift noch
mal vorſichtig in die Taſche nach dem Schrank
ſchlüſſel und ſagt dann „O!“. „Mein Els-
chen, das kann ich nicht vaten. D7

's iſt wirklich zu ſchwer, ich M
ich muß mich noch gedulden.“ „Ja, Mutti,
warte man noch ein wenig, bald iſt Weihnachten
und dann ſiehſt du meine Decke Still
lächelt die Mutter in ſich hinein. Kindermäul
chen können nichts bewahren. Elschen ſieht
das Lächeln der Mutter und iſt erſtaunt.
„Muttel, ſiehſt du was Schönes?“ „Ja,
meine kleine Elſe ihrem Geheimnis nach
weinen Große, ſtarre Augen. „Muttel,
hab' ich's wirklich geſagt. Hu, hu, hu, nun hab'
ich nichts mehr. Gar nichts.“ Mutter dauert
Elschen und ſie tröſtet: „Es iſt ja noch lange
bis Weihnachten, ich habe es bald wieder ver
geſſen.“ Da brach, wie die Sonne aus den
Regenwolken, aus Elschens Augen ein Freuden-
ſtrahl. „Ja, Mutti, bitte, bitte, vergiß es.“
och Tränen in den Augen, küßt Elschen die

Mukter. Die ſchaut glückſelig auf ihr Plapper-
mäulchen und beſiegelt ihren Ausſpruch mit
einem Kuß.

Vom boshaften Hans.
Eingeſandt von EMamM.

Was das für ein boshafter Junge iſt, der
Hans! Da zieht er neulich mit einigen Schul
kameraden vor's Tor hinaus. Jeder der
Knaben hat ſeinen Papierdrachen mitgenommen,
die wollen ſie auf der Pfingſtwieſe Fliegen
laſſen. Vor ihnen läuft Nero, der halb aus
gewachſene und ſchon große Hund des Hans.

„Mein Drachen ſteigt. doch noch einmal ſohoch als eure ſchlechten Papierlappen da!“ a

Hans unterwegs „Wir werdens ja ſehen!“
meinten die anderen Knaben, und beachteten
ſein Geſchwätz nicht weiter. „Gut! Wetten
wir!“ ſpricht jener und ſteht ſtill. „Wir
können unſer Geld beſſer brauchen, als zum
Wetten!“ ſagen die anderen und gehen vor
wärts. „Weſſen Drachen am höchſten ſteigt,

ſagte, in Beige ſähe es nicht ſchön aus.“ Beige? der hat ſeine Freude davan.“
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Peſpisch Goldner Hahn rc. C. Preußen.S Merſeburg wieder im Betrieb Gotthardtſtr.22 Ab Freitag 2. November Zu unſerem am Sonntag, dem
SonnabendSchweinsknochen m. Meerrettichn. Kloß

Sonnabend, Sonntag
Bufthof-Richter- Kapelle

Die Sorgenvertreiber.
Um gütigen Beſuch vittet P. Schneider.

Achtung Achtung Kommen 00 Staunen! eFranklehben u Inneb,

4. November 1928, von nachmittags 5 Uhr
an, ſtattfindenden

TAMZCHEM
im „Kaffeehaus Meuſchau“ laden wir
unſere Mitglieder und ſonſt geladenen Gäſte
hierdurch herzlichſt ein Der Vergn.Ausſchuß.
,GSASCGGGSCGCanaaaAÜAÜATÜLISSa

Strandschlößchen n

e ch

D Sonntag n. Monta SS den 4. n 5. Rohe V
an beiden Tagen gr. Airwes-Banl
v. nachm. 3 Uhr an

Hierzu ladet freundlichſt ein H. Nagel.
Speiſen und Getränke in bekannter Güte!

PARMKOTEL.
BAD DUORRENBERG

Heute Beginn des

Rhein. Gnzerfegtes
Dekoration festgemaß

De
NB. Küche u. Keller bieten das Beste

Im Ausschank. s s

täglich 7.30 Uhr

Japanisches
Blütenfest!

Herrliche Dekoration!

m e u

S 6 Siebeck's Gaſtwirtſchaft am Bahnhof a ühr anSchhe pa „Zum Rahen 8 orla c h S a a Sonnabend, den 3. Nov. 19 Uhr- 8 n H 9 großer alt
i äferZu dem am Sonntag, dem 4. November, Sohnabend, d. 3. Novemb. 1828 e Jn den zum Teil neu renovierten Räumen Flotte Muſik! Tanz frei!

ſtattſindenden u. Gesellschafts abend t en n d Jäger- findet am 4. er s die An e genanzsportorchester Rio Band kapelle Eichſtädt. Es laden frdl. ein nſchub von 1 r vorm. an. Es laden frdl. eiH erbſtwer G ee Beginn s Vhr. Beginn s Uhr. Fr. Siebeck. Der Schäferverein Geiſeltal. r Der Wirt. Kegelklub „Böse Buben
Anfang 5 Uhr Jnfang 5 Uhr Sonntag, den 4. Nov. ſtatt d e r ben rn Fürladet ſrol. ein Der Wirt. Eugen Lochert. Handballer Abteilung des Turnvereins e u a m ens Du Gang
e hast f8 r t Zur Kirmes „Frieſen“, Frankleben.Fohuhumlage h O Bee 2ur Kirmes e Handeallſpiele ſüntiicher Mannſchaften
n ehe e Sonntag und ſo Hlanclballer- KränzchenMontag, d. an 5. Nor, je v. nachm. 3 Uhr an

flotte Ballmusikim neuerbauten, großen Saale
wozu frol einladen Richard Schiller und Frau.
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

I Kirmes
Sonntag, den 4. und Montag, d. 5. Nov.

von nachmittags 4 Uhr an

n er
Zwangsverſteigerung

Sonnabend, den 3. November 1928, vor
mittags 11 Uhr, verſteigere ich öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung im Gaſthof
„Zur Funkenburg“: 1 Nähmaſchine (Mund-
los), 1 Tafelklavier, 1 Radiogpparat,
1 Schreibtiſch (Rußbaum), 1 gr. Spiegel
m. Konſol, 1 Verkiko, 1 Wandbild, 1 getr.
Sommerüberzieher, 1 Schreibtiſch, 1 Muſik

wozu freundlichſt einladen
Fr. Siebeck. Die Handballer.
Kirmes-Voranzeige

Sonntag, den 11. Nov., 16 Uhr
KIRMES-BALIL

Dienstag, den 13. Nov.
KIRMES- FESTKONZER T
(Schubert und Strauß Abend)
Sämtl. Muſikausſührung zur Kirmes
durch das Steuer Orcheſter Halle (S.)

Konzertkarten im Vorverkauf ab heute in pitz

Sonntag, den 4. Novbr. von nachm. 31, Uhr
und Montag, d. 5. Novbr., v. abds. 7 Uhr an

Kirmesball
Es ladet freundlich ein H. Vetterke.

Zu dem am Sonntag, dem 4. Nov.
d. J. von abends 8 Uhr an, im Tivoli
ſtattfindenden

33., Stiktungskegt

gutomat m. 14 Platken, 1 Beſenſchrank, e Lippert's Sonn den d. M en beſtehend ausd See in ehren gr. Kires van es Sache und Mi von reden Konzert, Theater und Ball

e es Walcochmece

Telephon Nr. 634

e

Siebeck's Gaſtwirtſchaft.

Für Speiſe und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Es laden frol. ein Max Schiele u. Frau S en be oese onntag, den 4. November 10. Küche und Keller in beſter Ordnung. Es
M e von nachmittags 5 Uhr an ladet freundlichſt ein Der Waldſchmied

e
Es ladet ein Der Vorſtand.

Sonntag, 4. Nov., von abds. 8 Uhr

K. Born, Gerichtsvollzieher kr. A.,
Halliſche Straße 73.

Bandonion Verein „Waldröschen“ werden alle Kameraden und Freunde des
Vereins herzlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Köregbeoll

Neue und gespielte
Flägel, PIunosg en gertrisene ungZwangsverſteigerung

Sonnabend, den 3. November d. J., vor
mittags 11 Uhr, werde ich im Gaſthof „Zur
Funkenburg“, hier,

1 Schreibmaſchine, 1 Geldſchrank, 1 voll
ſtändiges Eßzimmer, 1 Sofa, 1 Dipl.-

kunstsplelplanos

Hurmontums Bund Königin Lufſse
Wenig gespielte, Gaſthaus „Zum

n

ä V ſtalt um Beſten unſeres ErholungsSchreibtiſch 1 Drehbank a 1 Sechsſiter e en 99 heiteren ich en Heinz Mittwoch den 7. Rovender, im Cafino

e e ober öcen e Wirmesb all. ahnt en n e ne n II Man des Da S We nd t Wetand afoestunde mit Künderdarbtetungen
z e e e Sonntag, den 4. Novbr., ab 18 Vhr n in ine iwan per e erun a ter e S 53 e III le IIAm e erſt gerun e Cchrickel, leiprit Herhstuerenügen Rednerin: Landesverbandsführerin

Frau Pohle, Erfurt
Muſikaliſche Darbietungen Theater uſw.
Erſriſchungen, Verkauf von Handarbeiten,
Glücksrad, Schießbude, Verloſüng uſw.

Eintritt freil! Freunde und Gönner unſeres
Bundes ſind herzlich eingeladen.

vormittags I Uhr verſteigere ich in Tanzſportorcheſter m. Saxophon Sonntag, den 4. November, von 4 Uhr und
Merſeburg, Obere Burgſtraße 5,

eine Anzahl Möbel, 1 Wäarenregal
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 2. Nov. 10928.
Relktſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Münzgasse 20 (Dg.)

Gtammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstsplerzlther mit Hotenrollen
eilzahlung Tausch Reparaturen

Montag, den 5. November, von abds. 7 Uhr an

irmes- Ball
wozu freundlichſt einladet E. Teichmann.

Leſer, kauft bei
e

Jetzt waren ſie auf der Pfingſtwieſe ange
langt. Sie nahmen ihre Windvögel und ließen
ſie ſteigen. Der Wind war günſtig. Jm An
fang hob ſich auch wirklich der BDrachen des
Hans am ruhigſten und ſicherſten, während die

Müllers eſſen eines Sonntags Gulaſßſch.
Fritzchen erklärt ſich die e des Workes
ſehr einfach. Während der Kahlgeit fragt er
die Mutter ſehr harmlos: „Nicht wahr Mutti,

Specktakel mit anſahen, über die komiſche Jagd Wort, „das hab ich geſehen, da dachte ich, ach,
ſich luſtig. machten der kommt ſowieſo nicht wieder, un daUnterdeſſen ſpielten die anderen Knaben auf hab' ich die Ente aufgegeſſen.“
ihrer Pfingſtwieſe noch lange Zeit zuſammen in

der anderen fortwährend hin und her ſchwankten,
ehe ſie ſtiegen. Bald aber drehte ſich das Ding,
und zuletzt ſtanden alle übrigen Drachen viel

öher als ſeiner. „Noch iſt nicht aller Tage
Abend!“ rief er mit größer Zuverſicht. Aber
innerlich verdroß es ihn nicht wenig. Was war
zu tun Erx mochte herren oder ziehen laufen
vder ſtillſtehen, es wollte ihm nicht gelingen,
den anderen zuvorzukommen. Jetzt lief dem
Buben die Galle über, und er ließ ſeinen Arger
an den Spielgenoſſen aus. Bald ſprang er
ihnen vor die Füße, bald ſuchte er ſie im Laufen
ſeitwärts in den Graben zu ſtoßen und was der
gleichen Bubenſtreiche mehr waren. Alles um
ſonſt! Seine Kameraden waren gewandte
Jungen, geſchickt wußten ſie ihm jedesmal aus
zuweichen. „Gib dir keine ühe, Hans!“
ſprachen ſie mit größter Ruhe, paß auf, daß
du ſelbſt nicht ſtolperſt, Hochmut kommt vor
dem Fall.“ Nichts kränkte den Zornigen mehr
als die Ruhe derer, gegen die er ſeinen Zorn
auslaſſen möchte. Der böſe Junge geriet förm
lich in Wut. Am liebſten wär er gleich über
die Spielgenoſſen hergefallen und hätte davauf
losgeſchlagen, aber freilich, er wußte, daß er
da ſchlecht angekommen wäre. Er hielt ja
auch immer den Faden ſeines herrlichen
Drachens in der Hand und wollte ihn nicht
loslaſſen. Dabei gebärdete er ſich ſo täppiſch,
daß die anderen lachen mußten, ſie mochten
wollen oder nicht. „Jch will euch lehren, über
mich zu lachen!“ ſchrie er jetzt, da er ſich nicht
anders zu helfen wußte. „Nero! Faß, die
Buben da! Faß!“

Nerxvo, ſo jung er war, pflegte ſonſt vecht gern
dabei zu ſein, den Leuten, auf die er gehetzt
wurde, ein Stück aus dem Rock zu zervren oder
ſie in die Waden zu beißen. Heute war er ver
nünftiger als ſein Herr und in luſtiger Laune.
Statt die anderen Knaben anzufallen, ſprang
er ſpielend und bellend an Hans hinauf und
hinderte den im Laufen. „Faß! Nero! Faß!“
ſchreit dieſer fortwährend und tut alles mög
liche, den Hund böſe zu machen. Jndem aber
fällt ſein eigener Drachen in derſelben Richtung,
wo er das Tier hinhet. Sowie mein Nero,
der nun endlich doch biſſig gemacht iſt, den
fallenden Papiervogel ſo jämmerlich am Boden
zappeln ſieht, fährt er wie der Wind darauf los
und packt ihn und zauſt ihn, daß die Fetzen nur
ſo herumfliegen. „Nero! Laß los!“ ſchreit der
Hans, der es mit Schrecken erblickt. „Laß los!“
Dabei läuft er, was er nur kann, dem Hunde
nach. Ja, ſchrei und lauf du ſoviel du willſt.
Nerd meint, er müſſe ſeine Beute nun auch
gleich heimbringen. Mit den luſtigſten
Sprüngen, den Kopf ſtolz in die Höhe gereckt,
trägt er den zerfetzten Vogel in vollem Rennen
nach Hauſe. Die großen Augen und das auf
geriſſene Maul, die auf dem Drachen gemalt
wavren, paßten herrlich zu der traurigen Lage
des papiernen Ungeheuers. Er ſah aus, als
ob er aus Leibeskräften um Hilfe ſchreien wollte.

Luſt und Einigkeit und waren froh, den Hans
Großmaul los zu ſein.

Der Wald erwacht.
Eingeſandt vom „Mäuschen“

Wenn noch die Sterne fröhlich am blauen
Nachthimmel ſchimmern, beginnt es im Walde
ſich zu regen. Die Amſel wird munter. Sie
ſchüttelt den Tau von ihrem ſchwarzglänzenden
Gefieder, wetzt den Schnabel am Zweige und
hüpft höher hinauf am Ahornbaum. Sie
wunderk ſich, daß der Wald noch ſchläft. Zwei
mal, dreimal ruft ſie über die Berge hin. Dann
flötet ſie ihre Weiſen, bald luſtig, bald klagend.

Raſch erwacht nun das Leben im Walde.
Alle Vögel erheben ſich aus ihren dunklen
e Wie manches kleine, arme Vöglein
lebt freudig auf. Hat es doch eine lange, angſt
volle Nacht hinter ſich. Es ſaß auf einem
Zweige, den Kopf in das Gefieder gedrückt.

g ſchlich im Sternenſchein eine Eule durch die
Bäume und ſuchte ſich ihre Beute. Aus ſeinem
Eichhornneſte kam der Marder herunter; durch
die Büſche war der Fuchs gegangen. Und das
Vöglein hatte alle geſehen. Jn der Luft, auf
dem Baume, auf dem Boden hatte das Ver
derben gelauert, viele traurige Stunden lang.
Angſtvoll hatte es geſeſſen und ſich nicht zu
vegen gewagt. Ein paar Buchenblätter hatten
es geſchützt und verdeckt. Wie fröhlich hüpft es
jetzt empor, da es Tag wird. Jn klaren
Schlägen ruft der Buchfink, hell ſingt das Rot
kehlchen vom Gipfel des Lärchenbaumes, der
Weidenzeiſig im Erlengebüſch. Der Kuckuck läßt
ſeinen Lockruf hören dazwiſchen trillert der
Hänfling, kollert die Baummeiſe, jubelt der
Diſtelfink, quiekt der Zaunkönig, piepſt des
Goldhähnchen, trommeln die Spechte. Welch
ſchönes Morgenkonzert in den grünen Hallen
des Waldes.

Ein luſtiges Geſchichtchen von zwei Hand
werksburſchen.

Von Hert Renner, Halle (14 Jahre).
Zwei. arme Handwerksburſchen hatten nach

langem Betteln und Schwindeln das Glück, von
mitleidigen Leuten eine gebratene Ente zu er
halten. Jeder, heißhungrig wie ſie Wwaren,
hatte natürlich gleich Luſt, ſich darüber herzu
machen. Weil ſie ſich nun gar nicht einigen
konnten, wer die Ente bekommen ſollte, ſchlug
der Schlauere von beiden vor ſie wollten ihr
Verlangen noch eine Nacht mäßigen. Wer in
dieſer Nacht den ſchönſten Traum hätte, bekäme
die Ente. Geſagt getan! Der Schlauere
ging mit gutem Beiſpiel voran und ſchnarchte,
daß die Wände wackelten. Der Dumme (der
übrigens gar nicht ſo dumm war) machte 3
indeſſen ſtillſchweigend über die Ente her und
ließ nichts übrig als Watſcheln, Schnabel und
Knochen Am Morgen erzählte der Schlaue
ſeinen Traum, in der Annahme, er hätte doch
das Schönſte geträumt. Er wäre in einen
goldenen Wagen, mit ſechs Schimmeln beſpannt,Und was tat mein Hans? Er lief und

wütete immerfort hinter dem Hunde her und
merkte gar nicht, daß alle Leute, die den

gerades Wegs zur Himmelstür hineingefahren.
„Du“, fällt der pfiffige „Dumme“ ihm ins

Wer war wohl der Schlauere von beiden

latſ
Die Q und der V.

Wer von Euch fertigt mir eine fehlerfreie
Ubertragung dieſes kurzſchriftlichen Ge
ſchichtchens an? O. H.

e Sonntag gibt's auch einmal Schweine

„Na Peter, machſt du ſchöne Fort ritte inder ten ja ln Beim
Vierhändigſpielen war ich erſt immer zurück,

Takte voraus!“Jn LAem Dorf an dr Wrl auf 1em Baurn aber jett bin ich ſchon viele
hof ſaß 1 V auf dn Stn Tes Baums und be
frsete die O, die 4 ſich all 1 auf dr Rd lag und
wiedrkaute.

„Was 3bn Sie da?“ fragt dr V die Q.
Die D war abr zu vl zum Antworten. Da

kam die Ke, die ebn am Vorſteich vrgblich auf
die Nt und du Rpl glaurt hatte. Die Ko ſagte
zur

„Warum antworten Sie nicht?“ 7eiden ja
bloß dn V, weil r auf die St klettrn kann!“

Die O, die immr noch beim Sn war, ſprach
zwiſchn du 10n:

„Und eidn die Nt, weil ſie ſchwimmn kann!“
„Das iſt wahr“, müte die Ke. „Abr ſagn

Sie uns doch, wohr Sie ſo ſchön wiedrkaun
kann!? Nmn Sie An T1, odr Lugtate oder
vielleicht Handgchn

„Das Wiedrkaun iſt nur 1 Notbh 11!“ ſagte
die Q und ließ ſich auf nichts mr I.

Auf mal rſtauntn alle 31 Aus di Inſtr
ſprang plötzlich 1 Fchn, klettrte an dn Stn ds
Baums hinauf und riß mit ſUr klUn Vſt din
V ſchull 1e For aus. Darauf ſttze ſ ſi auf
In Aſt, l8te und aß 3mriſch In Aſich. Dr V
abr 2flte an ſ Um Vrſtand und flog hinaus in
den C4 ds Sommrmorgns.

„Jch habe euch den Satz: Der Knabe fiel auf
der Straße erklärt. Alwin, iſt nun der Satz: Der
Knabe fiel auf der Naſe richtig?“ „Jawoll, Herr
Lehrer, es war doch der zweite Fall!“

Lehrer (in der Geſchichtsſtunde): „Alſo
Karl der Große hatte viele glänzende Eigen
e c Charakter wies aber auch Schatten
eiten auf. Wer kann mir eine ſolche nennen

Fritz „Er legte Schulen an!
c

Frihchen klingelt bei den Nachbarsleuten:
„Einen ſchönen Gruß von meinem Papa, und
ob Sie uns wohl Jhr Grammophon leihen
möchten.“ Nachbarin (verwundert) „So ſpät
noch in der Nacht Wollt ihr denn noch
tanzen Frißchen: „Das gerade nicht, aber

ſchlafen.“ w
„Muttchen, ich hab' in der Schule ein Lob be

kommen. Wir haben Mädchennamen aufgeſchrieben
und ich wußte die meiſten. „Sind dir ſo viel
eingefallen „Och nein, ich habe nur die
Madchen aufgeſchrieben, die wir im letzten Jahr
hatten.

Religionslehrer: „Was tut man, wenn man
von ſchwerer Krankheit geneſen iſt?“
Schüler „Man bittet den Arzt um die Rech
nung.“

e

Eingeſandt von Robert Schenk.
Franz hat das Einmaleins angeſagt. Lehrer

„So, Franz, jetzt ſag es mal umgedreht an.
Franz dreht ſich um und fängt noch mal von

vorne an. r
Lehrer: „Was bedeutet für und für?“

Max hebt- ſtolz die Finger und gntwortet:
Herr Lehrer, vier und vier iſt acht.

Auflöſungen der letzten Rätſel.
Zahlenrätſel: Sago, Gotha, Thale, Leber, Bertha,

Iſa, Elle.Subetratſel: Delta, Eberhard, Rike, Gunter, Utopie,

Tenor, Ernte, aröl, Ulme, Telephon, Ziege Der gute
Hutzelmannonkel.

Richtige Löſungen ſandten ein:
Von beiden Rätſeln: Fritz Reiter, Gebr. Pohl (dankel),

S Schräpler, Emmy Ulrich, Pumpelmatzmehl, Hildegard
iegmann, Lieſelokte Elsmann, Elfriede Juſt, Liesbeth

Pölſing, rank Liebelt, Erika und Jrmgard Witzel,
Gertrud Elfeldt, Martha Pohle, M. Allſtädt, Käthe Book,
Frieda Grüneberg.

Von einem Rätſel: „Schnupſel“, Erika LamprechtRobert Schenk, Charlotte Berk, Leng Patenge, Erich

Scheingel, Urſula Ebert, Marie Niederhauſen, Lilo, „Die
wei Herren der Steppe“, Elſe und Hannchen Salza,
elante Schlor, Anni Patenge, Herta Ulrich, Gerhard

Hofſommer, „Sitting Bull“, EMamM., Helmut Menzel,
Siegfried Weber.
Nachträglich aus Nr. 42: Frank Liebelt, He-Mü (glaube
ich auch!), D. R. b. t., Gerda Wengler, Elſa Sommer.

Vom Puſſelſpiel: Arno Creutzmann, Neu Röſſen, Arkur
eyer, Emmy Ulrich, Enmi Krug und Dora Schröter
onja Schwarzkopf, Wolfgang Schwarzkopf, Lena Patenge,

Walter Lange, Hildegard Tietſch und Edmund Lange
(alle drei aus Delitz am Berge), Pumpelmatzmehl, Walter
Kuürtze, Helmut necke, Hildegard Scheingel, Erich
Scheingel, Urſula Ebert, Herta Rothe (Albersroda; ich
danke für den Grußl), Heinz und Lorchen Wagner, Lieſe
lotte Elsmann, Liesbeth ölſing, Elfried Juſt, Paul
ünger, Lilo, Elſe und Hannchen Salza, Jlſe Goreckt

Se Imut Glüheiſen, Melanie Schlor, Elſa
temmler (Zöſchen), Anni tenge, Frank Liebelt, Herta

Ulrich, Helmut Schluricke (Krumpa), Gerhard Hofſommer,
Sach Elfeldt, Martha Pohle, Käthe Book, Frieda

neberg.hübſch Hatten das Bild recht niedlich ausgemalt! Sehr

Für die Aelteren
Silbenrätſel.

Eingeſandt von JIſe Pohlmann.
Aus den Silben:
an blatt da de den den di

donn dorf ei ei el en



h

Nr. 259.

Berlin und die tägliche Turnſtunde

Jn verſchiedenen Verwaltungsbezirken Berlins
ſind in den letzten beiden Jahren neue Schulgebäude
mit Doppelturnhallen errichtet worden. Jn einigen
Bezirken hat man auch Aufſtockungen der Turnhallen
genommen. Damit nun die Bezirke der Ein
Nun der täglichen Turnſtun de an dieſen

nſtalten nähertreten, haben die Deputatidnen für

Turnhallen erſolgt, die Bezirke zur Stellungnahme Lüfte brauſenden Flu Zeuge mein Intereſſe für die konnten die Zeit kaum erwarten Endlich war

Merfedurger Korreſpondent. Freitag, den 2. November 1928.

Mein erſter Flug!
Vier Wochen als Segeiflieger in der Rhön

Von W. Jahn Mitglied der Jugendgruppe des Merſeburger Luftfahrtvereins.

e r Als ich das erſtemal, es war im Jahre 1923, SW. 4 bis 5 Sdas Schulweſen und für Leibesübungen veſchloſſen, einem Flugtage in Leipzig Mockau beiwohnte, erwachte 5 Meter t wenn en Veſchern W

Fä ß 3 2 T 2e allen Fällen in denen eine Vermehrung der in mir angeſichts der ſo elegant und ſicher durch die ſammelten wir uns um HFluglehrer Stainer Wir

„allesaufzufordern, ob an dieſen Anſtalten die Einführün i i i i ich ma h g i Fliegerei. In meiner freien Zeit baute ich mir damals klar und wi die Maſchi i i lgaehe ne e lich i Dieſer Beſchluß ſchon Flugzeugmodelle, die ſehr ſchon waren, aber noch ſchiffer, auf ren e weren van er e v t
Wie alen Begirke iminer einen großen Fehler hatten nämlich ſie ftogen meht ſich feſt, wurde torpediert und ſauſte im Gleitſug inswieder auf die ägliche Turnſtunde hingewieſenDie nd ſich un ihrer Einſthrung beſhefe gen Da wurde 1926 im Merſeburger Luftfahrtverein Tal, etwa 300 Meter weit. Schnell war die Maſchine

eine Jugendgruppe gebildet. Ich trat ihr bei. Hier wieder heraufgezogen, der zweite brummte los. Doch:
lernte ich, wie man Modelle ſachgemäß baut. Mit er konnte den Skteuerknüppel nicht ruhig halten und
großem Eifer baſtelte ich alle möglichen Arten von ruderte damit immer hin und her. Die Fölge davonFußball Mobdellen zuſammen, die wunderſchön flogen. Jch war war, daß der Apparat wie betrunken in der Luft
bald der beſte Modellbauer des Vereins, der mich umherſchwankte. Bald ſtieß er mit der Spihe undII. Klaſſe (Gruppe C). dann auf Gründ meiner Erfolge zu einem Segelflieger n mit dem Rumpfende Löcher in die Luft und

nach beendeter erſter Serie kürſus entſandte, der in der Rhön ſtattfand Hier ſchlug endlich krachend mit dem linken Flügel auf den
hollte ich mich im Segelfliegen ausbilden laſſen. Ein Erdboden. Die Maſchine ging reſtlos in Trümmer.

Klaſſe I le le Tore Phte ärztliches Atteſt als Beweis meiner Tauglichkeit zur r e im Umkreiſe n wenigen Metern
S Gruppe S FSliegerei würde eingeholt, und bald ging die Reiſe mi r ern beſät. Es hätte ſich gelohnt damit

S hach der Waſſertuppe ab. Ich konnte kaum den Tag e kreichholzfabrik aufzumachen. Kopfſchüttelnd
San e erwarten, der mich meinen heißen Wünſchen nähere kroch der Flugſchüter aus dem Trümmerhaufen hervor

e den S bringen ſollte. en ſich den Schaden Jhm ſelbſt war außeret 72 n 32. Mai arends, traf ich mit noch zwei Jung n e Wachſen ſnt4 Wegwit 5 s 7 e 37 fliegern, die aus Mainz kamen, in Gersfeld ein. Und vorzüglich konſtrutert, daß ſelbſt bei gefährlich aus
Zſchen 16] 2 8ach zweiſtündigem Marſche längten wir im Flieger ſehenden Stürgen dem Schüler gang en etwas
Lauchſtädt 8-26 8 ger auf der Waſſerküppe an. Wie Heſchaffen zum paſſtert. Für dieſen Tag war aber Schluß

M Segelfliegen iſt dieſe Stätte mit ihren unbewaldeten für uns mit der Fliegerei. Alles Brauchbareit 2 Punkten Vorſprung liegt Beung klar an ſänſten Hängen. wurde zuſammengeleſen Alle waren wir dann eifrig
der Spitze, während ſich Braun sdor f wieder (wie
alle Jahre) mit dem 2. Platz begnügen muß. Aller s Gauen unſeres deutſchen Vaterlandes erſchienenAußer mir waren noch 25 junge Leute aus allen dabei, die Maſchine wieder aufgubauen
ngs findet das Rückſpiel zwiſchen Beung Und Freundſchaft war bealt t Wi ichti Am nächſten Mittag ſtand der Apparat flugfertig
Braunsdorf auf Braunedorfs Plute ſtatt Wnee e wieder in der Halle. Am Nachmittag war die Reihe
zurückgefallen in der Tabelle iſt Wegwitz, welche in der 8 Maſchinen ſtanden, und die modern einges an mir, und ich rüſtete mich zum erſten Segel-im. Vorjahre mit beſſeren Leiſtungen auſwarteten, richtete Werkſtatt. Wir wu t fluge meines Lebens Es hieß die Ohrenwährend Querfurt ſich etwas erholt hat, dabei aber en r 3 Meng r e en n ſteif halten eine Portion Mut gehört ſchon dazu, einen
2 Punkte kampflos einheimſen konnte, da Lauchſtädt T. Junt war dann um s Uhr Wecken Nach ger Apparat allein zu ſteuern, denn beim Segelflug gibtnicht antrat. Zöſchen und Lauchſtädt werden in der gemeinſamem Fru tück in der Kanti ä ein Lernen am Doppelſteuer. Ich ſchnallte mich2. Serie manches gutmachen. Vielleicht wird manch n n e die Maſchine d die feſt. Noch einige Anweiſungen des Fluglehrers über
anderer ſeine bisher gute Poſition aufgeben müſſen taätigung der Steuerung Dann ging's los. Wir das Verhälken während des Fluges (den Blick gerade

zögen Wie die Wolgaſchiffer die Maſchine an einem Aus einen beſtimmten Punkt anſteuern, Knüppellangen Tau hinter uns her. Am Seil angelangt, uhig halten und nicht herunter auf die Erde ſehen)
9 tAll 5 ſetzte ſich der Fluglehrer in die Maſchine und ſchnallte Jch gab die Skarkkommandos. Schon lkeSpor er et ſich mit einem breiten Gurt feſt an. Zwei Schüler, ich mich gehoben. Alles Startfieber m veeye

Lily geht in die Luft die ſchon einen Kurſus hinter ſich hatten, brachten ein immer vorhänden iſt, alle Angſtgefühle waren wie
en 20 Meter langes, 2 bis 3 Zentimeter ſtarkes Gummi weggeblaſen. Träumte ich oder wachte ich! MeineDie bekannte Tennisſpielerin Lily d Alvarez ſeil, das aus über 100 dünnen Gummifäden beſteht, langgehegten Wünſche gingen ja heute in Er

nimmt zurzeit im Aerodrom Stag bei London Unter herbei. Das wurde doppelt genommen und an einem füllüng.
richt in der Führung eines Flugzeuges.

M

Man bleibt bei Verlin?

am Flugapparat befeſtigten Haken eingehakt. Fünf
m Der Wind pfiff in den Spanndrähten, für einenAch gern an Aunnenge v zwei hielten die Schüler das Zeichen, daß die Maſchine gut r Fahrt

S iſt, d. h. mindeſtens im 50- bis 70Kilometer TempoIch war aufs höchſte geſpannt, wie ſich nun die fliegt. Wohl ſchwankte die Maſchine manchmal doch
Uber den Austragungsort der Meiſterſchaften Maſchine in die Luft erheben ſollte Jetzt kommandierte bald hatte ich die richtigen Steuerbewegungen weg

wird man ſich auch unterhalten. Der Verband Branden- der Fluglehrer. „Achtung! Ausziehenl Die Leute und zwang die Maſchine ſtets wieder in die richtige
hurgifrher Alhletik- Vereine wird einen Antrag ſtellen am. Startſeil zogen in gleichmäßigen Schritten das Lage. Ein erhebendes Gefühl überkam mich, und
daß Berlin als ſtändiger Austragungsort der Meiſter Gummiſeil in die Länge. Auf das Kommando war ſtolz wie nie zuvor in meinem ben ne
ſchaften beſtimmt wird ein Antrag, der hoffentlich an aufen!“ zogen ſie dann das Seil, das bis zum ja ein Segelfluggeug meiſtern! Doch mit des Ge
genommen wird. Englands Meiſterſchaften finden all äu ßerſten geſpannt war, im Laufſchritt an. Dann ſchickes Mächten Ich konnte es mir nicht länger
Jährlich in StamfordBridge ſtatt, die Schwedens im ertönte das Kommando „Los!“ und die zwei Mann Herſagen und mußte einmal einen Blick auf die Erde
Stockholmer Stadion, Norwegen hält ſte in Oslos am Schwanzende ließen los. Durch den gewaltigen werfen. Ein wüunderbares Bild bot meinem
Bislel-Stadion, Frankreich in Colontbes ab uſw. Uber Schwung raſte das Flugzeug in die Höhe und flog Auge. Sonnenbeſchienen lag die Land

aft unterall finden die Landesmeiſterſchaften in der Landeshaupt Dann in pfeifendem Fluge ins Tal. 306 Meter unten mir. Es war ein Bild, daß ich nie in meinem Leben
Fadt, an ein und demſelben Ort üatt. Das Deutſche (andete es und Flugtehrer Stamer winkte uns luſtige wieder vergeſſe Plötzlich verſtummte das Pfeifen in
Stadion, das wohl die anerkannt ſchnellſte Bahn in Zu, nachdem er ſich abgeſchnallt hatte und ausgeſtiegen den Drähten, und ich fühlte, wie es abwärts ging,
Dtſhland hat, wäre für die Dertſchen Meiſſterſchaften ar. Wir eilten ſofgrk hinunter und der erſte Schüler ſangſam, aber ſicher auf eine Tannengruppe zu. Jch
der gegebene Austragungsort. Nicht die Anlage, nicht beſtieg dann die Maſchine. Das Startſeil wurde gab Seitenſteuer doch ſchon war es zu ſpät. Jch
die Einheit des Austragungsortes allein ſprechen für wi eder ausgezogen, und bald raſte der Apparat über mußte darüber hinweg. Da ſchoß mir plößlich die An
eine Durchführung der Meiſterſchaften in der Reichs dem Boden dahin. Sprachlos ſchauten wir hinter weiſung des Fluüglehrers durch den Kopf, wie man ſich
hauptſtadt, ſondern auch wirtſchaftliche Gründe Die drein. So ging es der Reihe nach bis abends Es beim Nehmen eines Hinderniſſes zu verhalten hat
Meiſterſchaften 1925 und 1927 die in Berlin ſtatt waren nur bungen im Starten und damit wir uns Hindernts anſteuern, als wollte man es rammen, und
fanden, hatten von allen Meiſterſchaften der letzten ans Tempo gewöhnten.
Jahre den ſtärkſten Beſuch aufzuweiſen und ſomit auch dann kurz zuvor das Höhenſteuer ziehen. Alſo drückte

Der zweite Rhöntag war eine Enttäuſchung. Es ich das Hindernis an, und kurz zuvor zog ich dasden größten finanziellen Erfolg für die DSB. Es darf war undürchdringlicher Nebel. Wer den Nebel in der Höhenſteuer und ſauſte im Bogen darüber hinweg.
dabei nicht überſehen werden, daß ſich durch eine jähr Rhön kennt, weiß, daß er evtl. 3 bis 4 Tage lang Gewiß für ängſtliche Gemüter kein erhebender
liche Durchführung der Meiſterſchaften an einem Ort nicht weicht Iſt es doch ſogar vorgekommen, daß ein Moment. Ich merkte nichts davon. Dicht hinter den
mit der Zeit ein Stammpublikum bildet, das ſich von Beamter der Luftpolizei, der zu dem wenige Schritte Tannen ſauſte ich herunter. Der Apparat rutſchte
Jahr zu Jahr vergrößern wird, ſo daß wir nach einigen entfernten Brunnen gehen wollte, um Waſſer zu holen, noch einige Meter auf dem Boden und ſtand dann
ahren die Beſuchsziffern anderer Länder erreichen bzw. ſieben volle Stunden im Nebel umhergeirrt iſt. End ruhig. Jch ſchnallte mich los. Da kamen auch ſchon
übertreffen könnten. Vorläufig fehlt unſern Meiſter lich, am 5. Juni, ſchien wieder Frau Sonne. Wind: meine Kameraden atemlos angerannt. Sie hatten ſich
ſchaften noch dieſe Tradition.

3-Stunden-Mannſchaftsfahren auf der
Achilleionbahn.

Der Verein Sportplatz hat für ſeine nächſten
Rennen am 8. November in Leipzig folgende
Mannſchaften verpflichtet:

CharlierDuray, Gorris-Haſzendonck, Mortelmans-
Alfred Berger Nebe-Seiferth. Tietz-Kroll, Ehmer
Kroſchel, Fricke-Bernhakdt, Max HahnKirbach, Ru
dolf Hahn-Krollmann, Miethe-Rouher, Behrendt-
Hille und Willi Meyer-Rommel. Mit einer weiteren
ſtarken Mannſchaft ſtehen die Verhandlungen kurz
vor dem Abſchluß.

Sera Martin erhält den Grand Prix“.
Jn Frankreich gibt es einen Klub der Sporten de alljährlich den e e Spörts

mann des Landes durch Verleihung einer Auszeich
nung ehren. Jm Vorjahr erhielten Rjagoulot und
Lacoſte den ſogenannten „Grand Prix“. Diesmal
wird Serag Martkin als Anerkennung für den
von ihm aufgeſtellten Weltrekord im 800-Metere
Laufen den Preis erhalten.

Wassersport

Das iſt Jugendpflege!
Der Hamburger Senat ſtiftet zehn Vierer

für die Jugend.
Der Hamburger Senat hat zur Förderungder ambutee Jugend Ruderei zehn Gig-Vierer

geſtiftet, die auf einer Hamburger Werft erbaut und
vom Allgemeinen AlſterClub an die Schüler-Ruder
Elubs verteilt werden.

C In Kürze
iſein von etwa 18 000 Zuſchauern ſtanden ſich ame e e die Mannſchaften von Bayern und der

S. Prag im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die Deutſchbhmen, die vor kurzem den Deutſchen Meiſter SV. u
klen, wurden diesmal 4 1 S beſiegt. DSee ſpielten rationeller und entſchloſſener vor dem

Tor Dagegen geſfiel das Spiel der Prager in techniſcher Be
ziehung beſſor.In Buda beſiegte eine ungariſche Nationalmannſchaftin ageen die an e e

Mie charmont plaudert es sich bei einer „Kosmos-Kairo“. Ihr Genoß begönstigt

ſchon den Apparat zertrümmert gedacht, und waren
nicht wenig erſtaunt, ihn noch heil vorzufinden.

Das war mein erſter Flugl Wie dankbar war ich
dem Merſeburger Luftfahrtverein, dem ich dieſen Flug
und all die ſchönen Fliegerſtunden auf der Rhön ver
danke. Jch Arr während der vier Wochen neun
Flüge aus. Aber der ſchönſte war doch der erſte

An meine Rhönwochen werde ich ſtändig denken.
Wie ſingt doch ein Rhönfliegerdichter

Das Fliegerleben auf der Rhön
Königin wie iſt es ſchön!

Allzu ſchnell verging die Zeit. Jch mußte wieder
nach dem lieben erſeburg zurück. Aber jedem
Jungen, der ein wenig Mut hat, wünſche ich, einmal
eine Maſchine frei in der Luft ſteuern zu können.
Für mich iſt und bleibt der Flugſport der ſchönſte und
intereſſanteſte Sport, er verlangt Mut, Geſchicklichkeit
und Ausdauer.

Verbindl Nacehr.

Saalegau.
Jugendpflege.

(Gerbindliche Mitteilung.)
Wansleben zieht mit Beendigung der erſten Runde ſeiJ. nene ſt zur Alle Gegner erhalten in

der zweiten Runde die Punkte n S.Juerkurt e e e en desma ie ausgeträgenen Spiele ſi 5e ne den Korechber 19 wehen achte
Pflichtſpiele angeſeht:

Fußball.

Junioren. t rTa Klaſſe iel Nr. 368, 10.00 Uhr Vf. Meegen 96 wo 10.00 Uhr. Preußen Merfebur W
e 370, 900 Uhr Voruſſia Eintracht T. Klaſſe Spie

St Uhr: e I rauned u Fr. Sie vöſſen rſeburg 5 7 iI 30 Uhr: Wettin Boruſſia I Gchiepzig); Nr. 974, 10.06h Becer i d t e. gb, W d hre eteveef à geger
r:

Schiepzig T (Zſcherben).
Jugend.

Ia-Klaſſe: Spiel Nr. 876, 10.00 Uhr 98 96 I Ein 5Nr. 877, 16.50 Ihr Boruſſia er I (Wacker); Nr. 978,
i. o Uhr Sportfreunde T Favorit Kmmenborh)
Iw- Klaſſe Spiel Nr. 379, 9.00 r Merſeburg l gegen
Relmen Merſeburg J i Nr. 380, 10.00 Uhr Kayna I seg

eumark I (V f. Merſeburg). 2. Klaſſe Spiel Nr.
19.30 Uhr Alsleben I Freya T (Könnern); Nr. 982, 10.00 Uhr
Reichsbahn I Wacker II (98); Nr. 389, 11.00 Uhr 98 II gegen
Schkeuditz J (Sportfreunde).

Knaben.The Klaſſe. Spiel Nr. 384 19.90 Uhr 99 Mücheln Iren en Merſckut 2. Klaſſe Spiel Nr. 385, 10.00 Uhr
rröblingen I Wäcker II (Wansleben)

Handball.

Juniodren.
Ia-Klaſſe: Spiel Nr. 386, 10.00 r HRC. Io98 I.weglaper Wie Mr. 887, 9.00 Uhr: eher I Poſt I.

Knaben.
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Weiß); Nr. 389, 9.00 Uhr: Wacker Boruſſia Kunner 390,
a

Nr. 391, 11.80 Uhr: VfL. Merſeburg IV. Merſeburg II 69).
g den Spielen Nr. 968 bis 372 und 396 bis 387 werden

die Schiedsrichker vom Gau-Schiedsrichterausſchuß noch angeſeßt.
Scherſ. Jänicke

er enehiehien a
Sportverein von 18909. Der „Bunte Abend der Leicht

athletikabteilung wird aus beſonderen Gründen vom 3. Nov.
guf den 17. Nov. verſchoben. Alle her und Freunde des
Vereins werden gebeten, ſich dieſen Tag freiguhalten.

Turn und Sportverein 1885. Sonnabend, den 8. No
vember, 20.80 Uhr, im „Turnerheim“ Monatsver
ſam milung. Da eine reichhaltige Tagesordnung zu dem
bevorſtehenden Stiftungsfeſt vorliegt, bitten wir die werten
Mitglieder um recht vollzähliges Erſcheinen. Außerdem vilten
wir die Mitglieder von den Einladungen zum Stiftungsfeſt
regen Gebrauch zu machen. Der Vorſtand.

Turneriſche Vereinigung E. V. Sonntag vormittag Ballſpiele e Abteilungen auf unſerem Turn und Spielpta
an der Friedrichſtraße. Nachmittags Wanderun Haſt
Schkopau; daſelbſt ab 4 Uhr Tanzkränzchen im ſtho
Berger. Gäſte willkommen

MännerTurnverein Geſangsabteilung). Morgen, Sonn
abend, den November 1928, 20 Uhr, Singeſtunde im Vereins
lokal „Bergſchlößchen“, Unter Altenburg Pünktliches und
zahlreiches Erſcheinen iſt Pflicht. Der Turnrakt.

Spielabteilung: ute, Freitag, den 2. November 1928,
Uhr, Spielerverſammlung vei Turnbruder W. Becker

Schrebergarten Nord. Alle Spieler pünktlich zur Stelle.
Der Spielwart.

Geſellſchaftsverein Meuſchau. Sonnabend, den 3. Nov.gbends 9 Uhr, im Gaſthaus Lippert Monatsverſammlung.
Wichtige Tagesordnung. Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder er

wünſcht. Der Vorſtand.

Zwei Tage waren Peter Punkt und seine
Frau mit dem Dampfer noch Smyrno
unterwegs, und bei der ganzen infer-
nofionaten Schiffsgesellschaft erregte
das junge Paar durch sein prachwvoſſes
Einvernehmen bewunderncle Sympo-
thien. Am Morgen des zweiten Tages
fragte on der Fröhstöckstafel ein Eng-
länder Peter Punkt: „Excuse mel Vie sein
Sie beide beisammen gekommt? Uodork
hab' Sie sik gefindet?“
Peter Punkt und seine
Frau zogen wie auf Ver-
abredung ihre Zigaret-
tenetfuis und erklärten
einstimmiq: „Durch die
„Kosmos-Kairo“-
Zigaretten!“ Worauf
sich alle vn verheirateten
Damen vnd Herren eine
Zigarette ausbaten nd
in den Rauchsadlon eilten.

jene heitere Stimmung, in der wir glöckſiche Stonden mit lieben Menschen ver-
leben. „Kosmos-Kaſro“ möchte auc hre freundlich anregende Begleiterin sein,

0sMos Ab DRESDEN S
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Eugeniſche Politik
Was ſoll das heißen: Eugeniſche Politik? Handelt

es ſich dabei um einen Eugen oder um eine
Eugenie? Wenn man der Sache auf den Grund
geht, dreht es ſich um beide Ethymologiſch geſehen
heißt nämlich Elgen der Wohlgeborene und
Eugenie die Wohlgeborene. Eugenik iſt die
Wiſſenſchaft von den Lebensbedingungen, der Er
haltung, Förderung und Pflege der günſtigen Erb
linien in der Bevölkerung. Sie will in der Praxis
keine gewaltſame Menſchenzüchtung. Wohl aber da
für ſorgen, daß die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der
Erblehre den breiten Maſſen des Volkes bekannt
und in der praktiſchen Politik die aus ihr ſich er
gebenden Folgerungen gezogen werden.

Der gegenwärtig in Berlin tagende Deutſche
Bund für Volksaufartung und Erb
kunde der die bedeutendſten Vertreter der Erb
biologie, der Anthropologie, der Eheberatung und
Familienforſchung vereinigte, behandelte in einer
Reihe von Vorkrägen die Beziehungen der Eugenik
zu Volk, Schule und Familie. Der Direktor des
KaiſerWilhelmInſtituts für Anthropologie in Berlin
Dahlem, Dr. Eugen Fiſcher, hielt die Großſtädte
für die Wahlmühlen, in denen die menſchlichen Fami
lien zermürbt werden. Die deutſche Raſſe würde nicht
vergreiſen, wohl aber altern, was ſich an dem Steigen
der Kinderloſigkeit und der Geburtenabnahme zeige.
Wir gingen zugrunde, wenn wir nicht im letzten
le die Hand ans Steuer legten und es herum
riſſen.

Oberregierungsrat Dr. Burgdörfer ſprach ſich
eingehend über bevölkerungspolitiſche Fragen aus.
Die Tatſache, daß der Geburtenrückgang eine inter
nationale Erſcheinung ſei, kann nur ein ſchlechter Troſt
für uns Deutſche ſein. Es gilt, den Lebenswillen des
Volkes zu ſtärken. Als praktiſche Maßnahmen ſchlägt
er vor den Ausgleich der Familienlaſten, Steuer
reformen, insbeſondere zweckentſprechende Geſtaltung
der Erbſchaftsſteuer und großzügige Maßnahmen auf
dem Gebiete der Wohnungs und Siedlungspolitik.
Das wirkſamſte Mittel gegen die Landflucht iſt die
Gründung und Anſiedlung von Bauernſamilien.

Die Eugeniker verlangen ſoziale Geſetze, durch die
mit der Zeit alle körperlich, geiſtig und moraliſch
Minderwertigen aus dem Fortpflanzungsproßeß aus
geſchaltet werden. Jn ſeinem eigenen Intereſſe hat
nach ihrer Auffaſſung der Staat für eine überdurch
ſchnittliche Vermehrung der Tüchtigen zu ſorgen. Die
geburtliche Leiſtung der Familie hat er bei der Ein
kommenſteuer und beſonders bei der Gehaltsſtaffelung
zu berückſichtigen. Scharfe Junggeſellen- und Jung
geſellinnenſteuern müßten erhoben werden. Vor allem
verlangen ſie die Frühehe, zumal für die Aka-
demiker. Eltern ſollten ſelbſt unter perſönlichen Opfern
ihren Kindern die Frühehe ermöglichen. Auf deutſchem
Reichsboden ſind noch 838 Millionen Morgen Sied
lungsland zu ſchaffen und zu vergeben. Dabei haben
jene Bewerber den unbeſtrittenen Vorzug zu erhalten,
et eine Gewähr für eine rüſtige Nachkommenſchaſt

ieten.

Dietzenſchmidt, der in dieſem Jahre mit dem ſſchechi
ſchen Staatspreis für Literatur ausgezeichnet würde,
iſt der Verfaſſer der am ſtaatlichen Schiller- Theater

in Berlin geſpielten „Hinterhauslegende“. Für ſein

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

ckſichtigt.

Nachruf.

kurzem Krankenlager unser

Ebert Schützenbruder
Freundliches Zimmer
1 Bett ſof. frei
Clobicauer Str. 30, III I.

Heizbares Zimmer

Am 31. Oktober verschied nach

WlIhelm Allerſtz.
In dem Entschlakenen betrauern

wir einen treuen Kameraden, der

Die Mode für die ältere Dame
Einheitlichkeit in der Linienführung. Modiſch, würdig und vornehm

Diskrete Farben und Formen.
Von Ruth Goetz.

Sinnfällig unterſtützt die Mode den Eindruck eines
Menſchen Und ſo wäre es tief zu bedauern und
außerordentlich ſchmerzlich, wenn es äußerlich keine
älteren Damen mehr gäbe, wenn die Behauptung, daß
die Mode durchweg nur für die Jungen geſchaffen ſet,
wirklich recht hätte. Die ältere Dame bereichert unſer
Leben. Jn ihrer Gegenwart ſchweigen alle ſtürmiſchen
und häßlichen Gefühle Die ältere Dame in melier-
tem Haar beſitzt eine Anmut, die der Jugend unbe
kannt iſt. Jhre Güte, ihre Nachſicht laſſen ſich in den
Zügen ihres Geſichtes erkennen Jhre Haltung drückt
Würde und Uberlegenheit aus Sie gewährt einen
Anblick, der uns beſſer ſtimmt. Geiſt und Herz
halten mit der Jugend Schritt, dennoch verzichtet die
ältere Dame nicht auf die Ehrfurcht, die man in ihrer
Gegenwart empfindet oder empfinden ſollte. Alle
guten Gefühle der Jugend dem Alter gegenüber blei
ben dauernd wach, wenn das Außere des Menſchen
ſie unterſtützt. Zu der Würde, die dem Alter ange
meſſen iſt, gehört die Kleidung. Die Mode vernach
läſſigt die ältere und die alte Dame durchaus nicht,
porausgeſetzt, daß die Nachfrage nach entſprechenden
Kleidungsſtücken vorhanden iſt. Es gibt Richtlinien
der Frauenmode, die auch den älteren Damen
anzeigen, was ſie tragen ſollen, wollen ſie gut und
vornehm ausſehen. Alle Übertreibungen ſchalten aus
Wer ſich durch die Kleidung eine allzu jugendliche
e n möchte, erweckt eher einen gegenteiligen

indruck.
Nach dieſem Grundſatz ſind die Mäntel, die Abend-

und Tageskleider, ſind die Hüte und Schuhe für die
ältere Dame erdacht worden.

Von den Modegeſetzen beeinflußt iſt das

Tageskleid
in ruhiger Linienführung länger, durch Faltenanord
nungen bleibt die Linie krotz der Weite ſchlank. Die
allgemeine Mode kommt in dieſer Saiſon der älteren
Dame ſehr entgegen. Der Typ des Girls, des Back-
fiſches, ſcheidet auch bei der jüngeren Generation aus.

ie Frau ſoll wieder Dame ſein, in Kleidung und in
Haltung. Da die Frau in reiferen Jahren durch
ſchnittlich etwas mehr zur Fülle neigt, zeigt das Ober
teil des Kleides eine gewiſſe Weite. Nur der Stoff,

der feſt um den Körper geſpannt iſt, bringt die Ge
ſtalt zur Geltung. Bei einer nicht ganz ſchlanken
Figur kann dieſe Tatſache ſehr unvorteilhaft wirken
Blendenverzierungen, die eine dekorative Wirkung
haben, und die bis zur Hälfte des Rockes reichen,
unterſtreichen noch den ſchlanken Eindruck. Die Mode
ſchreibt einen Gürtel vor Für die ältere Dame wird
man den Gürtel teilen, der oberſte Teil ſitzt in
Taillenhöhe, der untere etwas tieſer. Durch dieſe
Art des Gurtes wird die Linie weniger unterbrochen.
Die ungleiche Rocklänge, die der Mode von heute im
allgemeinen entſpricht, wird für das Tageskleid nur
in gemäßigter Form in Frage kommen. Wenn das
Kleid vorn ungewöhnlich kurz iſt, kann es in dieſem
Falle unſchön, ja grotesk wirken Es darf ſich alſo
bei der ungleichen Rocklänge, ſofern es ſich um das
Kleid der älteren Dame handelt, nur um einige Zenti
meter vorn von der rückſeitigen Rocklänge unter
ſcheiden. Der Armel des Kleides ſoll dem Prinzip
der Verhüllung folgen. Wenn auch übermäßige Wei
ten gern vermieden werden, ſo wird ein loſer Armel
ſtets angebracht ſein. Auch die ältere Dame kann
unbeſorgt einen kleinen Ausſchnitt tragen. Für das
Tageskleid ſei er viereckig, weil die viereckige Form
kleidſamer für den Hals und für das Geſicht iſt.

Das Abendkleid der älteren Dame
wird ſich von allen Extravaganzen fernhalten. Als
empfehlenswertes Material ſei die Spitze genannt.
Doch ſollen Crépe Satin, Crépe de chine nicht ver
geſſen werden. Ein Abendkleid aus ſchwarzer Spiße
auf einem dunklen Unterkleid iſt für alle feſtlichen
Gelegenheiten angebracht. Auch hier ſoll auf das
Verhüllende Wert gelegt werden, und ſo ſcheidet das
Prinzeßſtilkleid als Abendgewand für die ältere
Dame vollkommen aus. Seitlich und rückſeitig darf
das Gewand des Abends die ungleiche Rocklänge auf
weiſen, doch iſt von den loſefallenden Seitenteilen ab
zuraten. Ein nicht zu feſter Gürtel läßt die Geſtalt
proportionierter erſcheinen. Bei der großen Belebt
heit, deren ſich Tüll und Chiffon augenblicklich er
freuen, darf auch die ältere Dame dieſe Mode ſich
zunutze machen. Ein Schal aus Tüll oder aus

e

Erſtlingswerk Kleine Sklavin“ erhielt Dietzenſchmidt
bereits den Kleiſtpreis. Seine Legendenſpiele „Die
St. JakobsFahrt“ und „Chriſtopfer“ gingen über die
meiſten Bühnen. Der Novellenband „König Tod“ hat
berechtigtes Aufſehen gemacht.

Ein deukſches Thealer in Neuyork. Max Reinhardts
Projekt eines eigenen Theaters in Neuyork, das in
engliſcher Sprache hätte ſpielen ſollen, wurde nunmehr
endgültig fallengelaſſen. Hingegen iſt in dieſen
Tagen eine neue deutſche Bühne in Reuyork eröffnet
worden, das „Deutſche Kammertheater“, eine Gemein

Tagesordnung
zu der Zweckverbandsausſchuß Sitzung
vom Montag, den 5. November 1928,

i 19 Uhr, im Sitzungsſaal d. Verwaltungsieber gebäudes in Nöſſen.
Jugendheimes.
Anſchaffung eines Pritſchenanhängers für
den angeſchafften Traktor.
Anſchaffung von Kanalreinigungsgeräten

a Einfriedigung des Bahnhofsgeländes, hiere e e unsere Bestrebungen gern unter Regulierung der Böſchung.
Steinſtraße 3, part. I sStützt hat und wir sichern ihm Schülerſpeiſung.

nach Schützenart ein dauerndes, 5. Waſſeranſchrüſſeüutwöhl. Immer

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Fl. wöhl Amen
frei. Wo, ſagt die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

ehrendes Andenken.

Awwerztutren-Ieren Hersehurn. F.

Merseburg, den 2. Nov. 1928

Die Kameraden versammeln sich zur
Beisetzung am Sonnabend, dem 3. Nov.

Anträge auf Befreiung vom Berufsſchul
unterricht.
Verſchiedenes.
Geheime Sitzung.

Röſſen, den 29. Oktober 1928.
Der Verbandsvorſteher

r

Ausbau und Ausſtattung eines vorläufigen

des Zweckverbandes Leung
für hiesiges Vabrikkontor möglichst

ſchaft von zwölf Schauſpielern, die auf Teilung der
Einnahmen ſpielen. Die Eröffnungsvorſtellung dieſes
literariſch orientierten Theaters war Bruno Franks
„Weib auf dem Tiere“.

Eine Orgel von 1631 könt wieder. In einer Kirche
von Rouen weihte der Erzbiſchof eine Orgel neu, die
aus der Zeit Ludwigs IV. ſtammt und als un
reparierbar galt. Der Bau wurde 1631 von dem
Rouener Orgelbauer Crespin Carlier begonnen und
100 Jahre ſpäter vollendet. Seit langer Zeit war die
Orgel verſtaubt und verroſtet.

T e c eeeeeeeerrrreeeeeeeeer

r a uikkung
Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt.

Mesrſebeerger
Korreſpogsegst

Rontforistin
Gute Handschrift, sicheres Rechnen,
etwas Buchhaltungskenntnisse,
Stenographie und Maschinen-
schreiben erwünscht.

Chiffon gibt dem Kleid des Abends eine beſondere
Würde und Anmut.

Der Mantel,
die wärmende Hülle, ſpielt in der Mode für die ältere
Dame eine nicht unerhebliche Rolle. Nicht ſelten wird
man beobachten, daß gerade ſie auf den Mantel einen
geſteigerten Wert legt. Er ſoll wärmen, ſoll dabei
aber auch kleidſam ſein. So iſt die praktiſchſte Hülle
der Pelzmantel. Da er zu allen Tageszeiten und zu
allen Gelegenheiten angebracht iſt, wird er ſich in der
Winterſaiſon bewähren. Falls der Mantel aus einem
anderen Material vorgezogen wird, iſt der Tuch
mantel ſehr empfehlenswert. Er wird gerade ge
ſchnitten, mit tieſen Falten gearbeitet, ſo daß das
Gehen durch die Schwere des Stoffes nicht behindert
wird. Der Gürtel wird entweder geteilt oder durch
die Falten durchgezogen. Reicher Pelzbeſatz, der am
Kragen rückſeitig etwas höher ſteigt, große Manſchet
ten ergeben die Garnitür. Neben dem Tuchmantel
wird ſich auch für die ältere Dame die Hülle aus
dunklem engliſchen Wollſtoff als vorteilhaft erweiſen.
Zibeline und Kaſha ſind gleichfalls empfehlenswert,
weil ſie wärmen und der Körperlinie nachgleiten, ohne
ſie zu betonen

Die Farben
ſeien diskret, weil nur die ruhigen Töne für die ältere
Dame kleidſam ſind. Die Vorliebe für Schwarz iſt
außerordentlich berechtigt. Doch Dunkelblau iſt ebenſo
wie Braun eine Farbſtimmung, die für eine ältere
Dame ohne Bedenken gewählt werden kann. Alle lich
ten Töne, wenn ſie auffallend und grell ſind, kommen
micht in Betracht. Dagegen ſind die n en
für Hauskleider zuweilen ganz reizvoll, ſofern ſie auf
das Haar und den Teint abgeſtimmt ſind.

Die Hüte Sſollen ſich gleichfalls einer Unauffälligkeit in Form und
Farbe befleißigen. Glockenartige Formen aus Filz
mit eingefetzten Garnituren geben einen Rahmen für
das Geſicht laſſen die Züge weicher und ſanſter er
ſcheinen. Bei ſchwarzen Hüten iſt die Garnitur am
ſchönſten, wenn ſie Ton in Ton gehalten iſt, während
ſte bei farbigen etwas dunkler ſein muß, als das
Material des Hutes.

Das Beiwerk der Mode
ſei für die ältere Dame auf den Stil ihrer Kleidung
äbgeſtimmt. Als Fußbekleidung kommt eigentlich
nur der Schuh mit einem mäßig hohen Abſatz in Be
tracht. Ob Spangen- oder Schnürſchuh, das bleibt
dem Geſchmack der einzelnen überlaſſen, außerdem
wird die Form ſich danach richten, ob der Fuß eine
feſtere oder eine leichtere Verarbeitung verträgt. Für
den Abend den ſtumpfen Seidenſchuh. Die Verzie
rung, Schnalle oder Knopf, mäßig groß und nicht auf
fallend. Der Schirm hat einen kurzen Griff aus ge
ſchnittenem Bein oder Horn. Die Handſchuhe in
lichter Tönung mit dunkleren Manſchekten und Rau
pen. Sehr hübſch iſt die ſchmückende Blume, au die
auch die ältere Dame nicht verzichten ſoll. Geſchnit
tene Chiffon oder Georgetteblumen in Schwarz und
Weiß paſſen ſowohl für das Gewand des Nachmittags
als auch für das des Abends.

Jn ihren einzelnen Erſcheinungsformen ordnet ſich
die Mode der Würde und Harmonie der älteren
Dame unter, und trotz der Befolgung der Mode
geſetze wird ſie zu einer vollendeten Kleidung mit all
ihren Einzelheiten kommen können.

e

Hw
mogderne Bormen und Harben,
e

verschiedene Qualitäten.
4 eeeeeeeaeeooeorrooooeooeeoe e

Sport-, Regatta-, Winter-Mützen
für Herren und Kincker

Selhethinder Rrawaften
Leinenwäsche, Dauerwäsche, Oberhemden,
Einsatzhemden, Hosenträger, Sockenhalter,
Herrengamaschen, Socken, Seidenschals,
Gachenez, Sportstrümpfe, Stutzen

Lecer- U. Stekffhangdsehuhe
mit und ohne Futter

Pelzwaren jedemMuster in mod. Pelzarten

Größte Auswahl! Billigste Preise!
Fachmännische Bedienung

e

Bewerbungen mit Angabe der Ge-
haltsansprüche und des frühest. An-
trittsterm, erb. u. 8881 a. d. Gesch. d. Bl.

Leſt den Korreſpondent!

W er 14,30 Uhr, im „Strandschlösschen“. Cornely.Gut möbl. Wohn UndSchlaſzimmer a g e S 7 Adl Nulande sofort gesucht.See Hreußiſcher Adler a
en S e Sonnabendäſtsſtelle d. Blattes.

9Eine Liesel Albrecht Schlachkefeſt!
S I Von 9 Uhr Wellfleiſ dSan Schlatctelle Reinhold Brännert Se e Wer

e en t grüßen als Verlobte Gebe alle Sorten Wurſfwaren auch außer

e dem Hauſe ab. Bernh. Mollnau.Zeſt WMahſſtole Ludwigshafen (Rh.), Neu-Rössen,

S R morke 20 den 2. November 1928 d
Freundſiche

cSchlafſte Eine lobenswerte Geizhälſin
Schlafſtellen frei!
Sriedrichſtraße 16

könnte man „Wichsmädel“, das reine gute
Bohnerwachs,nennen, weiles mehr als doppelt

Der Riesenerfolg
nur mit

Original Ratftot
Wirkſamſtes Mittel zur
völligen Vernichtung v

Eine hochtragende

Geſchäftsmann

inſeriere!

Mädchen, 19 Jahre,

C
teile ich gern jedem
an Rückgrat Ver
krümmung Leiden

Ratten u. Mäuſen. Un
ſchädlich f. Menſchen u.
Haustiere! Ohne Gift

(Hinterhaus).
krdl]. SChlafstelle fref

Kötzſchen 36.
Saubere Schlafstelle

zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Autogarage
z. verm. Möſtelſtr. 11.

Werkſtatt
m. Kraftanſchluß, Gott
hardtſtraße. zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
m. Kochgelegenheit von
rühig. kinderl. Ehepaar
ſof. geſ. Ang. m. Pr. u.
8878 a. d. Geſch. d. Bl.

nM
geſucht. Angebote
unter 619 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Wer leiht jüng. Ehep.

r mithohen Zinſen Ange
bote unter 617 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Willy Jahr und Frau Am
geb. Schunke

danken für die überaus zahl-
reichen Glückwünsche und
Geschenkezuihrer Vermählung
herzlichst

Runstedt, im Oktober 1928

Sofort I wermeiteten:
ſegne 3-Zimmerwohng.
mit Bad, Etagenheizung und allem Zubehör
Gartenanteil

Ferner Büro mit Werkſtat!
u. Lagerräumen, für Geſchäſtsbetr. geeignet.
Auskunft Leung, Ebertſtraße 61 part.

Schöner großer Laden
mit Ladenſtube in verkehrsreicher
Straße bald. zu vermiet. Offert. an

Haus und Grundbeſitzer
Verein Merſeburg

Leung, Ebertſtraße 61, 1. Etage.

die Geſchäſtsſt. d. Bl.

ſo ſparſam im Gebrauch iſt wie gewöhnliches
Wachs; es braucht nur hauchdünn aufgetragen
zu werden, um ſofort trittfeſten Hochglanz zu
geben. Machen Sie das nächſte
Mal einen Verſuch mit „Wichs

Doſe 88 Pfg.
Doſe

mädel“.
e Doſe RM. 1.50,
RM. 2.80; auch flüſſig in Flaſchen.

Erh. bei: Drog. Wilh. Kieslich; Herm. Weni
n Seifenfabrik Franz Wirth arlElkner,

arkt 22; Atto Albert, Schmale Str. 15.

Veſchlagnahmefreie

Wohnung
Küche und 3 Räume,
Bad, Jnnenkloſett uſw.
für Nov. od. Dez. zu
mieten geſucht. Ang.
mit Mietpreis unter
7763 a. d. Geſch. d. Bl.

2 leere Zimmer
evtl. mit Kochgelegenh.,

zu mieten geſucht.
Angebote unt. 8604 a.

l W. Kinderbettſt.,
Babykorbgeſtell,

Küchentopfbrett u.
kl. Kanonenofen,

alles gut erhalt. z. verk.
Ober Altenburg 10., I.

Neue Tentrituge
billig zu verkaufen.
Chriſtianenſtr. 5, II, r.

ch
Pa. Takelhirnen

zu verkaufen

Hskar Sonntag
Edelobſtgut,

Leunger Straße 2.
e

Wenig gebrauchter
Krankenfahrstuh

zu verk. Stufenſtr. 7.

AbſatzeFerkel
zu verkaufen.

Kötzſchen 28
Junger Zughund

zu kaufen geſucht. An
gebote unter 616 g. d
Geſchäftsſtelle d. Bl.

ſchein zu haben in
erſebegngg

Gotthardt-Drogerie

Prima
Jpeicolartoffen

Jnduſtrie, Julinieren
liefert frei Haus

K. Treygang,
Große Ritterſtraße 5,

Telephon 434.

Pottotelle m. Iatratze

zu verkaufen
Ober Altenburg 24.

Eine Bettſtelle m. Ma
tratze billig zu ver
kaufen. Luiſenſtr. 2.

GHofeingang).
1 getr. HerrenUlſter,
1 getr. Dam. Mantel,
preiswert zu verkaufen.
Dr. Georg Schütze,

NeuRöſſen,
Haberſtraße 53, part.

Hotomrad D. R. I.

ſpottbillig zu verk. Be
ſicht. Sonntag vorm.

OberBeuna Nr. 3.

Zwei mittelſchwere

ferHe
7 und 8 J., verkauft
Klein Kayng 51.

mögl.
per ſof. od. I. Dez. geſucht

J. G. Knauth 4 Sohn

Pelzwaren Hüte
Mützen, Herrenart.

Junger Mädchen

20 Jahre, welches alle
vorkommend. Arbeiten
verrichtet, ſucht Stellung
als Stütze evtl i. Gaſt
wirtſchaft. Gute Zeug
niſſe vorh. Ang. unter
615 an d. Geſch. d. Bl.

Sleißiges, ehrliches
Mädchen (21 Jahre)
welch. ſch. i. beſſ. Häu
ſern tät. w.,ſ. Stellg. a.
Haus o. Stubenmädch
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Mächkchen
14—16 jährig,

für nachm. geſucht. Zu

leute
z. Rübenroden(Akkord)
werden angenommen

erfr. i. d. Geſch d. Bl.

Vor dem Klauſentor 5.

Aufwartung
für ſofort geſucht.
Hb. Breite Str. 18.
Perfehte Schne dern

einige Tage ins Haus
ſofort geſucht. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Für den Haushalt
ein. Familie nach Neu
Röſſen, der v. d. Frau
böswilligerw. verlaſſen

wurde, wird eine
t enwandftbon
zur Führung geſucht 45
Wohnung kann nicht
gegeben werden Näh
in der Exp. d. Blattes.

ſtellt ſofort ein
Bau (öheltichlere

Fritz arme

aus guler Familie ſucht den mit, wie er
ab I. Jannar od früher ohne BerufsſtörungZiehkuh für einige Monate zur Hilfe, ev. Heilung,

zu verkaufen. Erlernung des Haus finden kann.
Kötzſchlitz Nr. 7. haltes, beſonders des Kurt Sare,

Kochens, Stellung als Halle a. S.
Honeeercidghent eh verraten e e e en ee ment

o an C. Bayer, Merſeburgbranchekundig, Blumenthalſtr. 12, II n

SJunger Herr
als Stadtreiſender zum
Beſuche von Geſchäften
bei gutem Einkommen
geſucht. Keine Privat
beſuche. Off. u. J. K. 802

an „Jnvalidendank“
Ann.-Exp. Halle a. S.

unſerem lieben

Alfred
zu ſeinem

50. Wiegenfeſte
die herzlichſten

Glückwünſche
Das Kleeblatt

e

Verſteigerung.
Am Sonnabend d. 3.

Nov. 1928,10Uhr, wird
aufdem Hofe Burgſtr. 3
1Forterrier verſteigert.
c

Jollwitz95, Pärrenh e

z



Nr. 259.
Merſeburger Korreſpondent Freitag, den 2. November 1928. Seite I.re Se
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z f e eblich Schweizer Rechnung angeboten waren. BergerAus der mitteldeutſchen Wirtſchaft Die Lage der deutſchen Zuckerinduſtrie e a n i e n n

t Zur Geſchäftslac J. G. z Prozent feſter, Bemberg und eſiſchZement dai Se eng de daten r gegen ſchwächer Nach den erſten Kurſen zeigte ſichi über Miktellungen anderer Blätter über angebliche Auf der Landbundtagung am 31. Oktober im Werden nicht unverzüglich die Schutz maß ſtärkeres Deckungsbedürfnis, die Käufe am Elektro
t Außerungen von Geheimrat Dutsberg wird uns von Stadtſchützenhaus zu Halle ſprach der re e nahmen für den deutſchen Rübenanbau durch Er markt hielten an, ſo daß ſich Kurserhöhungen um
ch dieſem mitgeteilt, daß ſeit der Herausgabe des Kom führer der Vereinigung mitteldeutſcher Rohzucker höhunng des Zollſates von 15,00 Mark auf bis 2 Prozent gegen Anfang ergaben. Glanzſtoffne muniquées über die lehte Auf ſichtsratsſizung vom an (Kongern Halle Roſitz Holland von Lud- 2000 Mark je Voppelzentner Weißzucker verſtärkt 5 Prozent höher Farben plus 1 Prozent, dagegen

13. Oktober ſich in der Geſchäftslage nichts geändert Wiger über Die Lage der deutſchen Zuckerinduſtrie und zwar lediglich zu dem Zweck, der drohenden Chade weiter 8 M. ſchwächer Der Pfandbriefmarkt
hat. Insbeſondere kann von einem Rückgang der und des deutſchen Zuckerrübenanbaues tſchechiſchen Dumpingausfuhr zu begegnen, ohne den war wenig verändert und ſehr ſtill. Ausländer unFarbſtoffherſtellung nicht die Rede ſein. Der Tarr Die e der intenſiven deutſchen Landwirt Jnmlandeinzelhandelspreis weſentlich zu erhöhen, ſo einheitlich, Mexikaner ſchwächer Der Geldmarkt war
ſtoffabſaß bewegt ſich vielmehr trotz der ſchlechten e ſchaft, durch Zuckerzollerhöhnng und internationale wird der Zeitpunkt nicht mehr fern ſein, zu dem leichter, Tagesgeld 7 bis 9 Prozent Monatsgeld

t der deutſchen Sertilinduſtrie in aufſt igender Richt Vereinbarungen über die Arganiſation des Zucker Deutſchkand von einem Zuckerexportkland zu 8 bis 9 Proßent, Warenwechſel zirka 7 Prozent. De
v und überſteigt den des Vorighree wehen e n d e e e en n S it Wirtſch e ne ſein e e her n e S indert cher gefragte Wasriere erung ihrer beſonders ſchwierigen Lage zu erfahre ie deutſche Volkswirtſchaft eine entſcheidende Nieder- der Jen feſterh Durang Schuhfabrik 10 Prozent. Die zur Heß- iſt aründug enttäuſcht. Statt Geſundung und Brge lage len und r ſich eines wirkſamen Mittels uns der en tn iſenk
en Gruppe gehörige Burang- Schuhſabrik G. Erfurt, niſation hat die Desorganiſakion des Zuckerwelt- zur Aktipierung i Handels und Zahlungsbilanz Amtliche Deviſenkurſe.
en berichtet über das Geſchäftsjahr 192728 daß die marktes erhebliche Fortſchritte gemacht Das freie beraubt haben. ieweit wir auf dieſem verhängnis Ohne Gewähr. n Reichsmark) Ohne Gewähr.
uf günſtige Geſchäftslage im Frühjahr 1928 zu Ende Spiel der Kräfte, der Kampf aller gegen alle wirke vollen Wege des Verluſtes wichtiger Domänen 7 7 T

angen und infolge Überfüllung der Läger im ſam eingeleitet r Schleüderverkauf von Java unſerer heimiſchen Produktionskraft bereits mit der u aandel eine Stockung eingetreten ſei, die auch jetzt Zucker weſtlich des Suezkanals und Angeboten von gekommen ſind, beweiſt das erwartete Vuenos 1 Peſo 2.707 1.20 Jugoſl, 100 D. 7.807 7.207
d noch anhalte. Das Unternehmen iſt jedoch h Kubazucker im Fernen Oſten hat ſeine Herrſchaft Zuckererzeugungsergebnis des laufenden Betriebs apan 1 en 1.984 1.953 Kopenh. 100 K. 111.91 111. 52

in der Lage, aus einem Reingewinn von 164 100 RM. angetreten. Ein Rohzuckerpreis von 1.98 Cent, je ſahres. Dieſes wird wohl reichlich einen erhöhten Fonſt. I Pfd z. x 2.116 Aiſſab. 100 Esc. cz eder ne Wproentige Dividende auszuſchtten; amerik. Pfund eif Reuhort am 25 September 1988 Jnlandverbrauch decken, aber zur Ausfuhr kaum e Je o er. c
ir dieſe erſordert für das Aktienkapital von 15 hat jeden bisherigen Rekordtiefſtand des Weltzucker etwas bereitſtellen. Vor dem Kriege eine Zucker Rio Milr 95005 915005 Schweig 100 re e. 70 o.
k Mill. RM 150 000 RM. Jm September 1928 preiſes übertroffen und liegt rund 28 Prozent unter ausführ von 260 Millionen Mark, heute keine Aus Amſterd. 100 G. 168.19 Sofia 100 Leva r et

e ger r nete an J m M. K. D. Heß Durchſchniktspreis der fünf letzten Vorkriegs ſuyr zum e m ſeſeree e e e h everpachtet worden; die Pacht werde ſo be jahre. ann man ſich da noch über fortſchreitende Ver |Han a. o Budapeſt 100 P. 73.07 73.07i meſſen, daß eine günſtige Verzinſung des n Fortſchreitender Zoll und Prämienſchutz aller ſchuldung der deutſchen Wirtſchaft wundern Se wo M. 10.sas a Sie i att 58.985 68.80
er ſei die Heß A. werde die bisher von Rübenzucker ergeugenden Länder, die ſich der Pflicht Oie heſonderen Sedenungen ver deutſchen Zucker allen io6 eine 21.88
er Durana fabrizterten Waren liefern. Aus der bewußt ſind ihre Zuckerverſorgung nicht der Speku- t wvi r i duk 1. Novemb

tefer r wirtſchaft zwingen zu einer beſonderen Be Berliner Produktenbericht vom 1. November.Durgana-Bilanß per 90. Juni 1928: KHaſſe, Poſtſcheck, lation der Weltzuckerbörſen ausliefern zu dürfen, und ürteilu des deutſchen Zuckerzolls. Iſt dieſer D Sroduk r t 8
Banken zuſammen Zirka 16 500, Debitoren 1717 200 die die Rübenzuckererzeugung als Rückgrat ihrer Er e m Max er er Produktenmarkt verkehrte heute in ruhigerch e r ſchon der Höhe nach, auch wenn er 2000 Mark erreicht b Auslandmeld bieVorräte 998 00 derer edit rung g J Haltung. Die Auslandmeldungen boten nur wenigc 05 andererſeits Kreditoren 489 100, nährungswirtſchaft und ihrer Landwirtſchaft erkannt hat, nicht mit den erheblich höheren Zöllen anderer
Altepte 675 100, tranſttoriſche Poſten 43900, Del- haben, iſt die Folge dieſer Entwicklung am Welt Rubenzuckerlander vergleichen ſo vermindert die Anregung, vor allem hat das Ausfuhrgeſchäft für deut
kredere 187 000, Grunderwerbsſteuerrücklage 30 000! zuckermarkt. So hat der ſchärfſte Konkurrent Deutſch Höhe der allein auf de deutſche Zuckerwirtſchaft ſches Brotgetreide beträchtlich nachgelaſſen, ſo daß die
Bei 15 Mill. RM. Kapital und 170 000 RM Rer lands, die Sſchechoſlowakei, ſowohl indirekte Exporteure nur

e t

ferven). Prämien durch weitere E
Jnlandpreiſes um über 3.

rhöhung des Zollgeſchützten
00 Mark je 100 KilogrammMifa ſehr gut beſchäftigt. Die Mitteldeutſchen

liegenden Vorbelaſtung an
Reparationsabgaben, ſowie die
den effektiven Schutz derar

teuern,
Höhe

ſoziglen und
der Zinſenlaſt aufnehmen. Das Angebot hält ſich in mäßigen Grens

in geringſtem Umfange Materiah

i

Preiſes De z ar t, daß von einem Schutz zen, die Mühlen ſind für frachtgünſtig gelegene PoſtenFahrradwerke G.m.b.H. (Mifa), Sangerhauſen ſind, r eng e ne ne er e zoll ſchlechterdings kaum noch geſprochen werden kann. u etwa geſtrigen Preiſen als Käufer im Markte.
len inte h Se du r ſonſt n 400 Mark je 100 Kilogramm zu Beginn des Be Die Sicherung des Jnlandpreiſes vor Einwirkung Verſchiedentlich ſind auch etwa um Mark höhere
hut beſchüſtige vie Werte m Iſſen zahltede We Wiebsſahres 1928 e zu dem ausgeſprochenen Zweck des erhöhten Zolle liegt auch in beſonderem Inter Preiſe durchouholen. n Lieferungsmarkt ſtellten
en en n t Schichen re n en eingeführt anſtatt wie bisher nach England, ſeinen eſſe der Zuckerinduſtrie, die erhebliche Mittel für eine ſich die Notierungen bei ruhigem Geſchäft um bis

wer Schichten arbeiten und den überſchüſſigen Zucker nach Deutſchland zu werfen. Propaganda zur Steigerung des Zuckerverbrauches Mark höher. Das Mehlgeſchäft geigt t r ochBetrieb von neuem vergrößern, trotdem aber noch 8gegeben h d t 8gibk; ſie weiß beſſ v a geſchäft zeigt immer nochAufträge zurüchſtell Der Jſchechenkonkurrenz iſt es in erſter Linie zu. ausgegeben hat und weiter ausgibt; ſie eiß keine Belebung; die Forderungen der Mühlen lautete zuſchreiben, wenn der mit der Zollerhöhung ab als ſonſt jemand daß eine angemeſſene Höhe des en wenn von e van arten
t erfolgte Zwes die Rentabihtta des Hterpreiſes das bete Propagandamittel ſie im allgemeinen wenig verändert Haäufiger hört nanKleiner Reingewinn bei Humboldt deutſchen Zuckerrüben nes zurückzugewinnen, im Be liegt aber auch deshalb in ihrem Intereſſe, weil von wieder Klagen über ſchlechte Abnahme aus alten Kon

d triebsahre 1927/28 völlig geſcheitert iſt. Der Preis der Ausnutzung des Zollſatzes im Jnlande die Schutz trakten, namentlich gilt dies für Roggenmehl. Hafere rttz S rückgang 1927/28 auf 2095 Mart je 50 Kilogramm funkkion 5 Zolles gegen Auslandkonkurreng weſent iſt vereinzelt in den Forderungen höher gehalten, der
n n e hätte ſchon genſtat. den Zweck der Zuckerzollerhöhung lich mit abhängt. Honſum verhält ſich ziemlich deſerviert. Gerſte be

Die Erleichterung der Kriſe, in der ſich der deutſche
Rübenbau befindet, bedarf aber noch eines anderen
wirtſchaftspolitiſchen. Mittels Die Arbeitsinten-

zu vereiteln; hinzugekommen iſt aber ein Rückgang
der Erträge des Rübenanbaues um 28 Doppelzentner
je Hektar im Reichsdurchſchnitt und um 44 Doppel

Oberurſel (KlöcknerKonzern) wurden die Abſchlüſſe für
das am 30. Juni 1928 zu Ende gegangene Geſchäfts
jahr vorgelegt Die Maſchinenbauanſtalt Humboldt

findet ſich in unveränderter Marktlage,

Berliner Metallnotierungen.S ntner je Hektar im Durchſchnitt Mitteldeutſchlands ſttät iſt das Kennzeichen des Zuckerrübenberiebes undMat n e e n felde e e Erhöhung e Ge r die e e der (100 kg in RM.) 1. 11. 31. 10eingewinn von 987 ark auf, um den ſich der ſte 8ko i S auch der Geſtehungskoſtenrechnung. Es ſteht eſt, daß ein

e deuten e ewindert. Soztale Laſten erfarderten 1460 (1,1386) Mill. Das laufende Betriebsjahr wird mit weiterem Rübenbau, insbeſondere der mitteldeutſche in dieſe RemeltedePlattengint
n en nd Abſchretbungen 1105 Rückgang der Rübenerkräge, vor allem infolge der verzweiſelte Lage gekommen iſt, in der Kontingen
1032) Mill. Mark. Für die Motorenfabrik Deut ergibt DHürre de Sommer 1925 um ebenfalls mindeſens tierung der ausländiſchen Wanderarbeiter und dann Reinnigel, d e Sordo Ssordo
ſich Nach 979 808 (822 885) Mark Abſchreibungen und 55 Doppelzentner je Hektar in Mitteldeutſche mangels nländiſchen Exrſaßes in der Unmöglichkeit Antimon Kegulus e z 35. 909 o0

e a Mark ſogialen Laſten ſowie 594 an d ine weitere und zwar Um ſo erheblichere )ur ordnungsmäßigen rechtzeitigen Arbeitsberrich Hilb. t. Barr. da 50 fein (f. T eg) t 75.80 n .0d
5 ar Steuern ein Reingewinn von 18 568

kung im Rübenbau liegt. Dieſe AusländerkontingenMark, um den ſich der Verluſtvortrag von 223 225 Mark Steigerung der Geſtehungskoſten mit ich bringen, t t t4 u tierung muß entweder fallen und ein Genehmigungs

g i duktenbörſals die Rübenabfallernte, das Rückgrat der Vieh Berliner Produktenböriecuf 304 567 Mark vermindert. und Milchwirtſchaft der intenſiven Rübenbetriebe, verfahren nach Maßgabe der Bewilligungen der land GFur 1000 gile 2 11. (Für 100 Kilo 2. 11.
Die Motorenfabrik Oberurſel weiſt nach ſozialen nur ein De s die Hälfte einer normalen wirtſchaftlichen Fachausſchüſſe der Arbeitsämter an Segen n e e S

Laſten von 159 064 (116 168) Mark. Steuern von Ernte bringen wird ſeine Stelle treten, oder das Kontingent an Ausländer Roggen märk, 204 207 Futtererbſen
252 117 (178 956) Mark ſowie Abſchreibungen von Ruinöſe Preiſe und Erhöhung der Geſtehungs muß erhöht werden. Rauhgerſte 230—250 Jan T
410 905 (457 880) Mark einen Reingewinn von 626 849 koſten des Rübenanbaues und der Zuckerproduktion Der Konkurrenzkampf mit der tſchechiſchen Zucker e e eeſe zen gen bnen 27.00 20.50
(82 943) Mark auf, aus dem 8 (6) v. H. Dihidende kennzeichnen alſo die Kriſe, in der ſich Rübenban induſtrie wird auf Leben und Tod gehen. Er iſt ſchon Neue Winterg S Vlaue Lupinen
Lerteilt und 250 000 Mark einer beſonderen Reſerve und Zuckerinduſtrie zu Beginn des Betriebsjahres entſchieden, wenn die gekennzeichneten wirtſchafts- en S idene tt S
überwieſen werden. befinden. politiſchen Maßnahmen nicht unverzüglich einſeten. Für do gils Serradella un

26.25— 28.75 Rapst 19.80—20.n e e nene 25.85-29.00 nen 24. 88--24.80Schätzung der Hackfruchternte im Deutſchen Reich. Weizenkleie 14.75- 18.00 Srockenſchnitzel 14.40 14.70
S F Roggenkleie 14.75--15. 00 SofaSchrot 22.00 22.70Nach amtlichen Feſtſtellungen iſt der Ernteertrag Bö H 5 ſchiedentlich zu Deckungen, beſonders in den Werten, Raps, 1000 e 330 340 Torfmelaſſe Den

für Spätkartoffeln Anfang Oktober bei einer Ernte rſen, evbiſen, Märkte in denen ſie geſtern ſtärkere Abgaben getätigt hatte on hegtſettoden 19.30 26.2
fläche von 261 Mill. Hektar auf 349 21 Mill. Doppel Infolgedeſſen wurde es feſter als vorbörslich, wenn

auch die Kursgeſtaltung infolge des kleinen Geſchäftes
uneinheitlich war.

Berliner Börſe vom 2. November.
Zentner zu ſchäten, was einem durchſchnittlichen Hek Tendenz Auf Deckungenbeſfeſtigt!

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. November.
Die vorliegenden Nachrichten ſſe: Kl. 54 3. 50 53,Larertrag Doppelzentner entſpricht Für Die geſtrige Frankfurter Abendbörſe lag im An waren zwar nicht günſtig die Konkurſe haben ſtark e h v r Sullex 1. gl 52—54,

1927 ergab ſich bei einer Erntefläche von 2,56 Mill. ſchluß an den gebeſſerten Berliner Schluß etwas genommen die Arbeitsloſengiffer iſt weiter im 3. 6, A. bis 40; Kühe 1. Kl.
Hektar ein Ernteerkrag von 348,9 Mill. Doppel
Zentner bei einem Durchſchnittsertrag von 186,4
Doppelzentner. Der Ernteertrag von Zuckerrüben be
trägt bei einer Erntefläche von 0,45 (0,43) Mill.
Hektar insgeſamt 100,78 [108,54) Mill. Doppelzentner,
alſo 2218 (250,0) Doppelzentner pro Hektar. Für
Runkelrüben ergibt ſich bei einer Erntefläche von
0,71 (0,71) Mill. Hektar ein Ernteertrag von 199,08

feſter, in Elektrowerten kamen ſogar etwas größere
Umſätze zuſtande. Der heutige Vormittagsverkehr
war daraufhin erholt, wenn auch das Geſchäft ſehr
gering war. An der Vorbörſe waren jedoch erneut
ſtärkere Kursrückgänge zu verzeichnen, da man damit
rechnete, daß aus dem Rheinland und Süddeutſchland
Verkaufsorders, die geſtern infolge des Feiertages
nicht eingetroffen waren, heute vorliegen werden. Als
jedoch bei Feſtſetzung der erſten Kurſe dieſe Verkaufs
orders nicht in dem erwarteten Maße vorlagen, ja
ſogar vereinzelt Kauflimite in verſchiedenen Werten
eingegangen waren, ſchritt die Spekulation ver

J r

Steigen begriffen, das Stahlwerksgeſchäft iſt unein-
heitlich doch traten dieſe Momente in den Hinter
grund da man hofft, daß der Konſlikt in der Eiſen
indüſtrie in kurzer Zeit beigelegt werden dürfte, man
ſprach ſogar davon, daß am Montag vielleicht die
Arbeit ſchon wieder aufgenommen werden kann; es
war hierüber jedoch nichts Poſttives zu erfahren. Die
Kursſchwankungen betrugen im Durchſchnitt 1 bis
2 Prozent, überwiegend feſter war der Elektromarkt,
beſonders Schuckert, in denen die Käufe ſich verſtärkt
haben, Siemens, Bergmann und RWE, die bis
3 Prozent anziehen konnten, während Chade auf an

2. 32—89 3. 23-28, 4. 16-20; Färſen 1. Kl. 50
2. 44—47, 3. 36-40- Freſſer 32 Kälber I. Kl.

2. 78-90, 3. 60-80, 37 55; Schafe 1 Kl.
60——63, 2. a 60-66, 42 50 3. 40 26—367
Schweine 99,5. 66--70 Sauen 67 70. Auftrieb: 2895 Rinder
Darunter 654 Ochſen, 424 Bullen, 1317 Kühe und
Färſen), 1750 Kälber, 4790 Schafe, 12 748 weine,
1672 zum Schlachthof direkt, 613 Auslandſchweine.
Marktverlauf. Bei Rindern in guter Ware glatt,
ſonſt ruhig; bei Kälbern, Schafen und Schweinen
ruhig; gute Kälber geſucht.

i. u i er 10. ar. a. 10 1. 41. 31. 19. E. 1. 11. a1.2 S 45 Preuß gen Dresdener Bonk 168. 168.50 Dkſch. Wolle S5. a 55.00 Leipzig Niebeck Vier 142. 133. Stöwer Nähmaſch. 35.25 Freiverkehr.Berger WBsögſe trat Bodenkredit Hall. Bankverein 128. Dürrkopp Werke 44.25 44.25 Soewe, Ludw. 235. 242.50 S. Tie 27 270.50 Adler Kali

Mitgeteilt von der Commerz- Liqu. Goldpf le Ah Fer: GSlangſt. erb. So o Halle KaliPrivatbant Merſeburg Dto Anteilſcheine 4.80 4.90 Mitteld. Creditv. 293. 204.- Dynam. Nobel 115.50 s s Mannesmann Rähr. 121.- 125. Ver. Thür Metall 68.50 567. Krügershan 256. 269.und Privatban erſeburg. Mein B. Reichsbankant. 300.25 303.25 Eilenburg Kattun 74. 74. Mansfeld. Bergb. 115.75 107.75 Wanderer W. 113. 120. Glückauf t. a. 74. 74.
Gpf. Em. 3 94.70. 24.50 Sächſ. Bank 186 146.50 Elektra Dresden 186 188.50 Maſchinenf. Buckau 140. 140. Wegelin Hübner 99.25 Kabel Rheydt 173. 170.I. 11. 31. 20. 6 Dt. Zuckerwert Elektr- Lieferungsg. 165. Mix L Genneſt 119. a. s Werſchen-Weißenf. 155.501 Hochfrequeng 163.- 163.anleihe 16.20 16.35 Induſtrie Aktien. Engelhardtbrauerei 217. 215. NMotoren Deutz 87.590 66.50 Weſteregeln Alkali 264.25 274.75 Rhein Metall i

Accumulatoren 170. 170. Eſſen Steinkohlen 116. 120. Nationale Auto S. 50 66.37 R. Wolff l l ufa e. 90.Obligationskurſe. A. E. G. 17a.50 180. 25 Excelſior Fahrrad 52. Norddeutſch. Kabel 131.- 181. Wrede Mälzerei 132 132.
Elekt Ammend., Papier 188.12 169.50 Fahlberg Liſt r. 128. Norddeutſche Wolle 17s.50 Zeitzer Maſch. 144.75 144.Heutſche Anleihen od S Anhalter Kohlen 95. 22.12 J. G. Farbenind, 242. 247.75 SOberſchleſ. Eiſenb. Iok. 107. Zellſt. Waldhof 275.251 274. 22

Dehtſche An Aus 87.701 Aſchaffenb. Zellſt. 201.28 2085.25 Feld Papier 222. Jberſchleſ. Korsw. es It Seht h a Solway W Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker 64. Srenſtein Koppel 108. 109 7 2ren t en alter ss-- S Selſent. Sergw. 126.78 12a. s Oſtwerke ehe Despzs ger Ber 1 90 000 50.90 50.90 45 Geſ. faelekte. Bamag. Meguin. 19.251 les Genth. Zucker l r Zeraban 85.75 61.78Dich Ablsſungs Untern. von 98, Barop. Walzwerk 834. 334. G. f. el. Untern. 263. 236. e vaunk. 8s. (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
ſchuld ohne Aus i i i. Z. 36.80 66.25 Vaſalt 68.zs 66. Glauz. Zucker 164.50 Tos Linſch A. eblungs hein a e Klscner Werte S Semberg ort Waggon e e e T erLandſchaftt Zentral (Sammel Ablöſ. J. Herger 348.25 GHreppiner W. 120. 120. S. Polack 102. 102Pfanbbrieſe, aus aktien) 84.251 Sergmann Elektr. 202. 208. Gruſchwig Terxtil 81. so s2.78 Pöge. Elektron S Lindner Gottfried 7 7sent bis S cet e es RiebeckMon Berl. Hols Kontor 50 Hackethal 5725 9725 e ruben e ivb. enceo 310 Mandferd Sun r die ift tanwerke v. 1912 Serl. Karlsr. J. W. 9. 170. Hall. Maſchinen 110. 110. BVhein. Braunk. 50 Symmersz u. Privb. To. so Tag. so re B. eSächſ. landſchaftl Jeten. u. Monierb. 124.50 124180 Sammerſen, S Co. 137150 Rhein Elektrigtt. Ia in Sächſiſche Bant 195.- Ia. 50 Mittweida Baumw 189.50 50Pfandbriefe r s 02 16 10 R. Blumenfeld Sar. Berabau 132.75 1365. 75 Rhein Sprengſtoff 92.50 Sächſ. Bodenkredit 155.76 s Naumann 148. 143.geſtellt bis m t Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 17 178.25 Hartm. Maſch. 18.12 16.12 Rhein Stahlw. 14-25 Altenbg. Landkredit i U Vordd. ne a. e.s a s6 o es. e Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 283. 22 Hell S Franke Fiebedſch. Montw. 138. 141.- Kaſſeler Jute z. 55 Semger Reſt n SeeFredit. Soldat Kraftwagen so Ia. 2s Srown Bovert Akt. I. o Hildebrand Mühl. e. Roſtter Zucker 87.50 67.75 Chromo Raſork s ne ten burd et zu a eterte Hochbahn s Buderus Eiſenw. 82.25 61.50 Hirſch gupfer 131.25 139. Rütgerswerke o. Conkord. Spinnerei 112. I. d z erks ePfandbriefe Halberſt. Blankbag. Buſch Waggon 57. Hoeſch Stahlw. 130. Tee 25 Sachſenwerke 134.25 Dermatoid- Werke 7 eben u3 s Prov. Sächſ. Halle Hettſledt 70. 78. Byt Guldenw. 83.50 63. Hohenlohe 65.251 65. ESalsdetfurth Kali 482.50 a89. Deutſch Eiſenhandell 76. a. so en Walt re9 Roggenpfandbriefe Hamburg Amerika Ia. 148. CEalmon Aſveſt 45.64 45.20 Holzmann, Ph. 132. 130.- Sangerh. Maſch. 33 Sautſ Kammgarn a Nig z C r r rod. HamburgerHochbahn 77.50 Charl. Waſſer 123. 123. Sumboldt, Mühle 36.50 46.--ESarotti Schok. 185. n 1a3. Geraer Jute e Roſt Zucker n 60.kursanleihe Hamburg Süd 172. 162.50 Chem. Buckau 96. 94. Ilſe Bergbau 242. 241.50 Scheidemandel Slaußiger Zucker 104.75 104. 25 See erwert rW n e e Se e. e em. n o el t h ſeine s e e M e e Fern e a e eener 339.S 87. KRordd. Lloy is2.25 Ia. 20 Chem. Gelſenkirch, -25 34.25 Kahla Porzell. I. 125. Schleſ. S Dis 71d S u. 6 e 87.-Derein. Elbeſchiff. 562.37 Se Spinnerei 48 43. Walli Aſchersleb. 283.- 274.50 Schneider, Hugo r parpener, Berabau 138. 136.— Stne e e er a r

72 dito S. 7 o es EChillingworth so do Karſtadt A.G. 235.75 Schubert S Salzer 344. 314.- Kraftwerk St i 68s do S l Contt. Caoutſch. 132.75 134.50 Zirchner E. Co. 117. 118.50 Schuckert Elek. 213.75 215. Sachſen Thüringen 30.— so Thüringer Gas 151- 150.50t Liau „.50 7.30 Bankaktien Erw. Papier is1. I. Klöaner Werke ſog so os 70 Schulth. Patzenhofer 319. 518. Landkraft Leipsig e e. eGoldpfd. Ser. 23.50 23.0 Barmer Bankv 138.50 139. 12 Daimler Motoren 79. 80. Köln-Neueſen 128. 128. Schulz jun. 77 wie e el Hitarer meg W b sofr. dto Anteilſcheine Berl. Handelsgeſ. 279.59 291. Dtſch. Atl. Tel. 135.75 137. Gebr. Körting 78. 16.50 Sieg. Solingen 28.75 23.v0 Zeips. Bier. Riebeck 142.50 143. HZittauer Me eb. 80. 81.

e c in nfth. Hütte l e re e e el reden neGold Somme u. Priv. B. 103.25 g. 29 H. Rovel 67. 66 20 Lahmeyer Co. 162.9 168.50 Staßfurter chem 2 iiger gammgarn 125. 125. ne des ee Darmſt. u. Rat 286.—229.25 Deutſche Linoleum Laurahütte 25 Stekt. Chammotte so ab. so Seipz. Malgf. Scht 180. dge ee en e e Deutſche Dank I. 50 165.25 werke Bin. 302.50 310. so Seonhard Braunk. 150. 186. Stoc Motor e nern Rieſger Bant 125.2512 vie Ent. 10 87.25 87.25 Disconto- Bank 160. 166.50 Dtſch. Maſch. 48. 48.79 Leopold Grube 77.- l Stöhr, Kammgarn 244. 243.25 Seipz. Wolkammereil 118. Weida Jute 170.- 170.
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Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 2. November 1928.

Erhältlich in Fassern und Flaschen Bierverlag Richard Proske, Breite Strabe 6.
Im Ausschank bei Otto Bischoff, Schankwirtschaft, Breite Straße 6.

Freitag bis nie e Doannte gute Musik. e e

lirg Mfinen n inengeſe
des Männergesangwereins NMeu-Rössen, 3. U. 4. HMow.

Sonnabend, den 3. November, abends 8 Uhr. Festkonzert
im Gesellschaftshaus (Konzertsaal) Eintrittspreis M.
Anschliebend Festkomm ers

Vorverkaufsstellen: Buchhandlg. Neubert, Neu-Rössen; Buchhandlg.
Pouch, Merseburg; Merseburger Korrespondent, Filiale Leuna.

Sonntag, den 4. November, nachm. 2 Uhr: Weihe der Fahne
Chorvorträge der Gastvereine. Eintrittspreis I. M. nur
an der Eintrittskasse. Abends: Festball

Schleſfere und Polieranſtalt f. Raſier Ruf

Anläßlich des 35ſährigen Bestehens findet am
Somabend, 3. November, 20 Uhr, im „Casino? ein

künserischer Abend
mit musikalischen, gesanglichen und theatralischen
Darbietungen statt. Sonntag, 16 Uhr- Festball
W laden die Anhänger unserer Bewegung herzl. ein

(eschatts Froftnune
Den geehrten Damen und Schülerinnen
von Merseburg und Umgegend Zur gefl.
Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage
im Hause Gotthardtstr. 4, I. Etage, ein

Handarheits-Geschäft
eröffne. Mein Geschäftsprinzip ist, nur
Wiener Modelle zu führen, selbige können
bei mir nachgearbeitet werden.

Hochachtungsvoll

Marie Schumann

Als Falleſter c

meſſer Meſſer u Sche

Bitte beachten Sie meine Schaufenster direkt am
Lichtspiel-Palast „Sonne“.

ren e denn uwaren Spezialgeſchäft
Carl Baum, Kl. Ritter
ſtraße 14 Helgrubel7.

Fernruf 1012.

eurösgen
Radio- Apparate

Annodenbatterien
Otto Felsberg, Torplatz 12

(Haupteingang Leunawerke)

9364
Ersatzteile e

urgschenk
Freitag und Sonntag
Anterhaltungsmuſit

Ab Sonnabend und Sonntag

Die luſtigen Alpenſänger
Tiroler

3 Herren a

Friſch nneeehw

Haſen
auch zerlegt,

wilde Kaninchen
Faſanenhähne,
2 Stück 3.50
Saſanenhennen,
à Stück 2.50

Ia Dresdener
Hart land gänge

auch ge teilt,
r

4 Gänſeleber

Estten
junge Hähnchen,
Suppenhühner,
Spiegelkarpfen

Schleie, Aale
empfiehlt

Emll Oolfk
Roßmarkt.

lenvennn
biete ſtrebſ. Herrn od

Damen die erfolgreich
Private befuchen

für gut gehende Objekte

e Einarb.E. Wobſt, Senſtenberg
N. L. Brieskerſtr. 50 pt

nDre
zimmer

50 Perſonen faſſend,
noch an einigen Tagen

mm ſres

Cchoukenger

mit Jalouſie,
Größe 136)184 em zu
verkaufen. Zu dder Geſchäftsſt. d

war enzu Zu e en

welche mich dur
das ew i Jucken Ta e
Nacht veinigten. Na hen

Leſen Jhrer Druckſache war
mein t Weg zur Apo
zheke, natürlich nur in dem

Sedanken, eine Mark zu
verſchenken aber es kamanders Nach einer Ein
reibung von kaum 14 Tagen
mit „Zucker's PatentMedi
zinal Seife waren meine

lechten vollſtändig ver
ſchwunden eshalb laſſe

es mir nicht nehmen,
Ihnen 1000 mal Dank zu
ſagen, denn „Zucker's Paent Medizinal Seife i
nicht Mk. 1.60, e M
100 wert. M.2 Stck. 60 We
Mt. b und Mt.1.50 (35 W ig, ſtärkſte Form).
Dazu „Zu i Creme a
5 65 Und fg. Zuen Apotheken, Skhgerſen

Weißenfelser Straße 7

Wir zeigen ihnen Jetzt fortlaufend,
was für alte Herren sofort und in der
nächsten Zeit dringend

und haſt hein Ge
um Dich wie eh mit einem
schönen Vister zu versehen
Hör nur auf diesen Rat:

Kauf
so Wie ich ob Mantel oder

Anzus

raten bezahlt wirt

Aersebrarg an. S.

nötig ist!

Mettner-Kleicdung ist gut und billig daren eigene Fabrikation der Geseil-
sSchaefter, sowie durch Miffionenumsätze ihrer 20 eigenen Verſaufsſiſſesſen-
Mettner- Teilzahlung ist Kulant: Nur ein Viertel der Kaufsumme et an-
zuzanhſen, die Ware wird gleich mitgegeben, während der Rest in 26 und auch 20 Wochen-

Wir bitten um unverbindliche Besichtigung,

Weißenfelser Straße 7
Parfümerien erhältlich.

eigener Herstellung, garantiert rein sowie
sämtliche Waschartikel

Franz Wirth, Seifenfahrik

Kaiſerauszugmehlgen II Schmlergeſfen

S I. 271.s

Ingenieur- undFrankennausen e
Sehwach- u. Starkstr- n tür Masch.- und

C i e Land a. Flagteeh. Katowoblbau.

Schluß der Annahme von Inſeraten: O Ahr vormittags
5. Pfd. nur 1.25
4 Pfd. nur 0.90

Pfd. 0.55
Pfd. 0.60
Pfd. 0.75
Pfd. 0.26

Ia Weizenmehl
Pflaumenmus, fein
EierBruch-Makkaroni e

Kakao oZucker, gem.
Heute

I lfriſche Wurſt eigener Schlachtung
Lieferung frei Haus

A. Speſger, Brelte Str. Nr. 13.

Empfehle ab Sonn
Stag, den 4. Nein. friſch Transport

beftes Priegnitzer

Milchvieh
preiswert zum Verkauf.

Willy legene orn, Schafſtädt
Telephon 32 Telephon 32

Von Sonntag den November ab S en
wieder große Trans
porte beſter hochtra
gender u. friſchmelkender

Oſtpreußen Oſtfrieſen u. S

e e e gang beſonders
epreiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. SFernlprecher 57.

nur bekannte Marken

10 Mark Anzahlung
3 Mark Wöchentl. Abzahlung

Platten wie Grammophon,
Parlophon, Beka, Odeon,Derby, Brunswick in großer
Auswahl. Sämtliche Re
paraturen an Sprechappa-
raten, Nahmaschinen u. S w.
werden gewissenhaft u. fach-

männisch ausgeführt.

Fahrradvertriebs GmbH.
WALTER SANITZ
Oelgrube 2 Oelgrube 2

elenyerrant kür Merseburg:

Justus Oppel Nacht.
Haus und Küchengeräte

el Stürzehecher

Nützen le die preſswerten
Angebote In Winterwaren

ſiegendufthaſſon grafſo

üben
Mersehurg Burgetr. 25
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